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Keues in Kürze.
Die Frage eines Reichs-Ehrenmals für die

deutſchen Soldaten, die im Weltkriege ge
fallen ſind, iſt nach einer Berliner Meldung
im Reichsminiſterium des Jnnern nunmehr
entſchieden worden. Jm Einvernehmen mit
der Mehrzahl aller Frontkämpfer-Verbände
hat ſich das Reichsinnenminiſterium für die
Errichtung des Ehrenheims in Berka ent
ſchloſſen. Eine entſprechende Vorlage wird
in abſehbarer Zeit das Reichskabinett be
ſchäftigen.
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Der Zentralverband deutſcher Kriegs-
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener hat
in einer Eingabe an den Verkehrsausſchuß
des Reichstages die Bitte ausgeſprochen, den
Reichstag zur Einflußnahme auf die Haupt-
verwakltung der Deutſchen Reichsbahn zu ver-
anlaſſen, damit die bisherige Fahrtvergün-
ſtigung für die Kriegsbeſchädigten aufrecht er-
halten bleibt.

Der Reichskanzler hat in Geſprächen mit
ſeinem Parteifreunde Wels eine nochmalige
Abſtimmung über die erſte Rate des Panzer-
kreuzerbaus als verfaſſungsrechtlich unmöglich
bezeichnet. Auf dieſer Forderung wird die
Sozialdemokratie nicht mehr beſtehen. Da-
gegen wird der ſozialdemokratiſche Jnitiativ-
antrag, den Bau von Panzerkreuzern über-
haupt einzuſtellen, ſchon in einer der erſten
Sitzungen des Reichstages zur Ausſprache und
Abſtimmung kommen.

Der Kelloggpakt kommt nun auch im deut
ſchen Reichstag zu parlamentariſchen Angriffen.
Dem kommuniſtiſchen Abendblatt zuſolge haben
ſich die Kommuniſten auf eine Interpellation
an die Reichsregierung geeinigt.

t

„Jm Preußiſchen Landtag beantragt die
Wirtſchaftspartei, daß die Reichsverdingungs-
ordnung auch auf alle öffentlichen und privaten
Baugeſellſchaften ausgedeht wird, welche Bau
vorhaben mit Hilfe von Hauszinsſteuermitteln
ausführen.

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages
ſetzte am Donnerstag ſeine Beratungen fort.
Ein kommuniſtiſcher Antrag, als „Kind“ alle
Perſonen bis zum 16. Lebensalter und als
Jugendliche alle Perſonen vom 16. Lebensjahre
bis zum wahlfähigen Alter (20 Jahre) anzu
ſehen, wurde ebenſo abgelehnt, wie der kommu-
niſtiſche Antrag, zu den „Angehörigen“ außer
Geſchwiſtern der Ehegatten und Verlobte auch
„Perſonen zu rechnen, die in ähnlicher Ge-
meinſchaft miteinander leben.“

Nach einer Meldung des Neuyorker Han-
delsamtes hat Deutſchland, als erſter unter
den 54 eingeladenen Staaten, die Beteiligung
an der Jnternationalen Luftfahrtkonferenz zu
geſagt, die im Dezember ſtattfindet.

Der evangeliſch-lutheriſche Paſtor Eckart in
Kibarty (Litauen), der Reichsdeutſcher iſt,
wurde von der Polizei aufgefordert, ſeine
Amtsbücher abzugeben und das Paſtorat zu
räumen. Eckard war früher Miſſionar in
China und ſeit etwa 8 Jahren in Litauen als
Paſtor tätig. Jetzt muß er der deutſchen Feind-
ſchaft der Litauer weichen.
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Der Streik im polniſchen Jnduſtriezentrum
Lodz nimmt an Schärfe zu. Die Notſtands-
arbeiten werden teilweiſe nicht mehr verrichtet.
Man erwartet, daß in Lodz und der ganzen
Provinz der Generalſtreik ausgerufen wird.

Seit einiger Zeit ſind in Paris und ſeiner
Umgebung in den kommuniſtiſchen Verſamm-
lungen ſowjetruſſiſche Filme gezeigt worden,
die von der franzöſiſchen Zenſur verboten ſind.
Der Pariſer Polizeipräſident hat nunmehr eine
Verordnung erlaſſen, wonach die Vorführung
von verbotenen Filmen auch in Privatverſamm-
lungen unſtatthaft iſt.

Der Berliner engliſche Militäraltachee er-
klärte dem Vertreter der Londoner „Evening
Times“: Wenn die Ozeanfahrten des Zeppelin
die Brauchbarkeit dieſes Typs erwieſen, werde
ein ſtärkeres Jntereſſe auch der Militär-
mächte für das Luftſchiff als Aufklärungs-
waffe einſetzen. e

Die Londoner „Daily News“ ſchreiben zu
dem Vorgehen gegen den amerikaniſchen Preſſe
vertreter Horan: Der in Paris beſtehende
Verdacht daß die franzöſiſche Regierung ſelbſt
die Veröffentlichung der engliſch- franzöſiſchen
Korreſpondenz durch amerikaniſche Blätter be
günſtigt habe, beſteht auch in London.

Merſeburg, den 12. Oktober 1928

[[„J J ;„J „J„Graf Feppelin“ über dem Atlantik im Sturm.
Programmäßiger Kurs über die Azoren.

7 53

Der ungeſähre Standort des Luftſchiffes.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, geſtern früh

beim Aufſtieg in Friedrichshafen noch als Rieſe
beſtaunt, ſchwimmt jetzt im Luftozean und be-
deutet in dem ungeheuren Raum nicht mehr als
ein Wolkenbäuſchchen. Tiefgehend iſt die Er-
regung in der Seele des deutſchen Volkes.
Aeußerlich gibt ſie ſich u. a. kund in unaufhör-
lichen telephoniſchen Anfragen bei unſerer
Zeitung. Man will Auskunſt, immer wieder
Auskunft, und der Ton der Anfragen verrät,
daß keine müßige Neugier der Antrieb iſt.
Heute nacht rüttelte Sturm bei uns an Ziegeln
und Fenſtern, und im Erwachen flogen auch die
Gedanken zu dem in verlorener Lufteinöde
ſteuernden „Graf Zeppelin“. Die Sorge mußte
ſich ermehren, als man heute früh in den
Meldungen las, daß die Windſtärke über dem
berüchtigten Golf von Biscaya und dem an-
grenzenden Teile des Atlantiks 10 bis 11 be-
trug. 12 iſt Orkan!

Aber wenn etwas beruhigen kann, ſo iſt es
die Vorſtellung von dem Manne, der in der
Führerkabine des Luftſchiffes mit ruhigem
Blick am Ausguck ſteht, an den Mann, der aus
dem Patrizierhauſe in der Norderſtraße in
Flensburg erwachſen iſt, an Dr. Eckener. Nicht
übergroß, wie andere Vertreter der ſchleswig-
ſchen Raſſe, aber gedrungen und zäh-kräftig
von Geſtalt, auf deſſen Geſicht ſich die eherne
Gewalt ſeiner Energie ausprägt. Wie ein alter
Flensburger Kapitän ſieht er aus, der immer
ſeiner Sache ſicher iſt. Kurz vor dem Aufſtieg,
als das Schiff noch in der Halle lag, wurde er
nach den Ausſichten der Fahrt befragt und
knurrte mit dem Blick auf die Halle: „Wenn
wir aus dieſem elenden Loch erſt heraus ſind,
iſt mir nicht weiter bange!“ Echt Eckener.

Die Meldungen über die geſtrigen Flug-
etappen decken ſich vollſtändig mit dem, was
Eckener vorher geäußert hat. Baſel, Konſtanz,
Belfort, Marſeille und ſchließlich Barcelona
waren die Stationen, über die bis geſtern abend
Meldungen vorlagen. Jn zwölf Stunden hatte
der „Graf Zeppelin“ rund tauſend Kilometer
zurückgelegt, das entſprach einer Durchſchnitts-
geſchwindigkeit von achtzig bis neunzig Kilo-
metern in der Stunde. Nicht viel; aber es be-
ſtand ſtarker Gegenwind. Heute früh erfuhren
wir, daß er gegen Mitternacht die Azoren zu
erreichen hoffte. Alſo ſtark ſüdlicher Kurs. Die
Abſicht iſt klar: die Tieföruckgebiete, die ſich auf
nördlicheren Breiten zwiſchen den beiden Konti-
nenten umhertreiben, ſollen umſteuert werden.

So iſt alſo bisher alles programmäßig ver-
laufen, und wie ein Aufatmen geht es durch
ganz Deutſchland bei der Meldung: „An Bord

alles wohl!“ J. J.Die erſte Etappe,
Jn ungewöhnlich ſchnellem Fluge wurde

Frankreich durchquert, und um 12 Uhr war das
Luftſchiff bereits über der Biscaya. Die Fahrt
durch Frankreich geſtaltete ſich bereits erheblich
ſchwieriger als auf dem erſten Teil des Fluges
bis zur Schweizer Grenze. Hinter Belfort kam
das Luftſchiff in tiefhängende Wolkenſchichten
und mußte in der Hauptſache nach dem Kompaß
ſteuern, nur einige Male ſtieß man ſo tief, daß
man den Boden erkennen und Anhaltspunkte
für die Poſition gewinnen konnte. Die Funk-
ſtation an Bord verlangte dauernd Wetter-
meldungen und ſtand ſeit 9 Uhr in faſt ununter-
brochenem Verkehr mit der Station Norddeich,
von wo aus nicht nur die Wetterkarten gefunkt,
ſondern zur Vorſicht auch die Meldungen in der
üblichen Form gegeben wurden. Dieſe Maß-
nahme war notwendig, weil über der Biscaya
ebenſo wie über der Weſtküſte von Frankreich,
offenbar durch das große Tief erzeugt, das von
den Azoren nach Frankreich heranrückt,

ſtarke elektriſche Störungen
aufgetreten ſind. Infolgedeſſen war es, wie
„Graf Zeppelin“ meldet, für ihn ſchwierig, ſelbſt

die ſtarken europäiſchen Stationen zu verſtehen.

Seine eigenen Meldungen wurden von Noroö-
deich nur ſehr ſchwer aufgenommen und mußten,
in einigen Fällen wiederholt werden, weil die
Angaben nur zum Teil verſtändlich waren.

Die Funkmeldungen des Zeppelinſchiffes
beſagen, daß es über der Biscaya in ſchwerſten
Sturm gekommen ſei.

Die Windſtärke, die an Bord gemeſſen wurde,
betrug zeitweilig 10--11, ſo daß alſo der
Sturm ſich der Orkangrenze näherte.

Schwere, dichte Regenwolken aus Weſten be-
hindern die Sicht, ſo daß meiſt nach dem Kornpaß
geſteuert wird. „Graf Zeppelin“ hat ſich bereits
mit einigen Dampfern in Verbindung geſetzt
und mit'öfefen eine Ausſprache über die Wetter-
lage geführt.

Aus Madrid wird gemeldet: „Graf Zeppe-
lin“ hat geſtern 11.40 Uhr Caſtellon de la Plana
überflogen. (Oſtküſte Spaniens.)

„An Bord alles wohl!“
Nach einer Meldung der Pariſer Zeitung

„Journal“ aus Caſablanca hat die dortige
Funkſtation einen Funkſpruch aufgefangen,
worin das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ mitteilt,
daß an Bord alles wohl ſei. Gegen
Mitternacht (d. h. Donnerstag) gedenke Dr.
Eckener die Azoren' zu erreichen.

Ueber der offenen See.
Aus Madrid geht folgende Nachricht ein:

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat heute, Frei-
tagmorgen, gegen fünf Uhr den Hafen von Gi-
braltar in der Richtung auf die Azoren über
flogen. Das Luftſchiff befindet ſich z. Zt. auf
hoher See.

Daraus geht hervor, daß ſich die Erwartung
Dr. Eckeners, um Mitternacht über den Azoren
zu ſein, nicht erfüllt.

In ſchlechtem Wetter.
Ankunft vorausſichtlich nicht vor Montag.

Die Wetterlage über dem ganzen Nord-
atlantik iſt nach den Wetterberichten, die bis
jetzt vorliegen, äußerſt ſchlecht, und von
den engliſchen Küſtenſtationen werden neue
Sturmwarnungen an die Dampfer gegeben.
Die Windſcheibe liegt auf dem 35. Grad. Die
Windſtärke auf den Azoren wird mit ſieben,
weiter nördlich mit zehn angegeben, was alſo
durchſchnittlich 30 Sekundenmetern entſprechen
würde. Sonach iſt das Luftſchiff mit höchſtens
100 Stundenkilometern unterwegs und der
„Z. R. 3“ war um die gleiche Zeit, die jetzt der
Graf Zeppelin bis zur Erreichung der Straße
von Gibraltar benötigt hat, ſchon über den
Azoren.

Man rechnet mit ſchweren Stürmen auch
weiterhin.

Die Funkſtation in Friedrichshafen hat den
„Graf Zeppelin“ bis heute morgen 7 Uhr ge-
hört, der Standort konnte aber nicht ermittelt
werden. Das Schiff nimmt keine Wettermel-
dungen mehr an. Auf der Funkwelle der Werft
war heute nacht das Motorengeräuſch der Pro-
veller des „Grafen Zeppelin“ ſo ſtark zu hören,
wie es in der letzten Zeit bei den Manövern
über dem Werftgelände zu vernehmen war.

Man rechnet mit einer Fahrtdauer von 100
Stunden und glaubt, daß das Schiff über 2000
Kilometer mehr zur Zurücklegung der Strecke
über den Atlantik braucht, als der „Z. R. 3“
und ſomit etwa 10000 Kilometer in h
Richtung bis zur Erreichung der amerikaniſchen
Küſte braucht, um von dort aus nördlich nach
Neuyork zu fahren.
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Glück ab!
Zum erſten Amerikaflug des „Graf Zeppelin“,

Wer ſteht in dieſen Tagen abſeits im deut
ſchen Volke? Niemand! Abgeſehen vielleicht
von ein paar unverbeſſerlichen Moskowitern!
Sonſt iſt das deutſche Volk einig in ſeinem
heißen Wünſchen, ſeinem ſtillen Beten und ſei-
nem ſtolzen Hoffen, die „Graf Zeppelin“ über
den Ozean geleiten zu neuem Siege deutſchen
Geiſtes und deutſcher Arbeit. Die freudige
Erregung, die während der Probeflüge ganz
Deutſchland durchzitterte, wird während der
nächſten fünfzig oder ſechzig Stunden ſich in
fieberhafte Spannung wandeln. Wie vor ein
paar Monaten, als Köhl und Hünefeld in küh-
nem Wagemut das grüne Band des Ozeans
der Luft für Flugzeuge im Oſtweſtfluge an ſich
riſſen! Wie vor 20 Jahren, als der Alte vom
Bodenſee ſeinen erſten Luftkreuzer nach Berlin
ſteuerte! Wie auch ſchließlich vor vier Jahren,
als Dr. Eckener den letzten deutſchen Zeppelin
eigenhändig den Amerikanern als Kriegstribut
abliefern mußte!

Damals, 1924, bei der Ozeanüberquerung
des Z. R. 3, heute Los Angeles geheißen,
machte deutſche Tatkraft und deutſcher Wille
aus dieſem Weg der Schmach einen Weg des
Triumphes. Nicht als Beſiegte übergaben
Eckener und die Seinen damals ihr Luftſchiff
dem „Sieger“ Amerika, ſondern als ſtolze
Sieger. Sie hatten den Ozean in der Luft be-
zwungen. Mit dieſer Tat errangen ſie mehr,
als deutſche Diplomatie ſeit 1919 für Deutſch-
land vom Feinöbund herausholen konnte. Die
deutſche Leiſtung zwang dem Gegner die

Luftfahrt, insbeſondere die Möglichkeit, Zeppe
wut für Friedenszwecke bauen zu

dürfen.
Viele haben damals 1924 Dr. Eckener nicht

verſtanden, daß er, der erſte Sachwalter des
Erbes des großen Grafen Zeppelin, perſönlich
ſein beſtes Werk in feindliche Hände lieferte.
Mancher, nicht gerade frommer Wunſch floß
ſogar über die Lippen, als die deutſche Be
ſatzung in Lakehurſt amerikaniſchen Luftſol-
daten Platz gemacht hatte: Jetzt ſei es Zeit,
daß höhere Gewalt oder techniſche Unkenntnis
der Kriegsgegner dem Los Angeles getauften
letzten deutſchen Zeppelin ein Ende mache.
Heute wiſſen wir, daß die Triumphflüge dieſes
Luftſchiffes in Amerika Wegbereiter
waren für die wenn auch noch ſtark
begrenzte Freiheit der deutſchen Luft-
ſchiffahrt und Fliegerei.

Die bittere Stunde der Uebergabe des Z.
R. 3 wurde für den Führer und die Seinen
wie für das ganze deutſche Volk der Anfang
eines neuen Aufſchwungs. Die deutſche Flie-
gerei hat die ganze Welt überflügelt. Möge
uns dies in den nächſten Tagen Symbol ſein,
daß auch auf allen anderen Gebieten, vor allem
der Wehrhaftigkeit, dersinſt der preu
ßiſch-deutſche Adler ſich aus den Feſſeln der
Knechtſchaft befreit und auch für ihn, wie für
das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das die Stürme
des Ozeans bezwingen will und ſich zur Sonne
aufſchwingt, ein neuer Tag deutſcher Freiheit
nach dem Dunkel jahrelanger Schmach anbricht.

Andere Gedanken, mutigere, kühnere und
hoffnungsfrohere, bewegen jetzt das deutſche
Volk als 1924 beim Ozeanflug des Zeppelins.
Das neue Luftſchiff iſt deutſches Werk und auch

deutſches Eigentum. Den deutſchen
Namen trägt es in die Welt, zeugend von deut
ſchem Geiſt, deutſcher Kraft, deutſchem Willen
und deutſcher Arbeit. Dies geht uns alle
an! Wenn wir auch weit entfernt ſind, das
„neue Band zwiſchen den Völkern“, von Deut-
ſchen geſchaffen, in ſeiner politiſchen Bedeu-
tung zu überſchätzen, eine die Politik ſtreifende
Bedeutung hat der Ozeanflug des Zeppelins
doch eine politiſch-moraliſche.

Dieſer erſte Ozeanflug des neuen Zeppelins
iſt dem deutſchen Volke der Jnbegriff deutſcher
Leiſtungsfähigkeit und deutſcher Aufbau-
willens. An ihm ſollen und wollen wir, jeder
einzelne für ſich die eigene Kraft und den
eigenen Willen meſſen und ſtärken. Er gibt
uns in der Finſternis politiſcher Machtloſigkeit,
wirtſchaftlicher Not und nationaler geiſtiger
Trägheit und Lauheit den Glaubenan uns
ſelbſt, an unſer deutſches Volk, wieder. Alle
deutſchen Herzen bewegt fetzt nur ein Gedanke:
„Zeppelin“. Und dieſer Gedanke von Miſli-
onen hat nur eine nationale Richtung, ſchlägt

er



letztes:

duftriellem Gebiete zu Khaffen.

zuſammen im gleichen tiefinnerſten Herztakt:
Gott gebe, daß Graf Zeppelins Ozeanflug ein
Siegeszug werde!
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Die langerſehnte, wenn auch leider wieder
vorübergehende Stunde nationaler Einheits
front iſt da. Jetzt gilt es nicht mehr darüber
zu richten, ob in der Regie des erſten Ozean
fluges in der Nebenſächlichkeit, welche Be
richterſtatter von Zeitungen am Fluge teil
nehmen oder nicht der rechte Weg beſchritten
wurde, ſondern es gilt vor allem: Rüttelt
den Freund, den Bruder, den Nach
barn auf! Sie, die Lauen, die Verbitterten,
die Dauernbrgler, müſſen einmal wieder mit-
geriſſen werden durch eine deutſche Großtat,
aus Vergangenheit und Gegenwart geboren.
„Graf Zeppelin“ zeigt über den Sturmeswol-
ken des Ozeans den kühnen Weg, den Deutſch
land ſchreiten ſoll. Seid Freiwillige in ſeiner
Gefolgſchaft!

Zum Wünſchen, Hoffen und Sehnen ein
Vertrauen! Nach dem großen

36-Stunden-Flug über Deutſchland, Holland.
und England gab Dr. Eckener die Parole aus:
„Keine Sorge, wenn mal zehn oder zwölf Stun-
den während eines Fluges über dem Ozean
die Funkverbindung ausſetzt!“ Dieſes uner-
ſchütterliche Vertrauen auf die Leiſtung deut-
ſcher Geiſtes- und Handarbeit, wie ſie der
Meiſter ſelbſt hat, wollen wir alle teilen und
den ſiegesſicheren Flug mit Herz und Hirn be-

gleiten. E. K.
Frankreich als deutſche Kredit

quelle.
Der Präſident der National City Bank in

Neuyork, Charles Mitchell, machte anläßlich
ſeiner Rückkehr aus Europa in einem Jnter-
view bemerkenswerte Ausführungen über die
Deckung des deutſchen Kapitalbedarfs, wofür
in Zukunft insbeſondere Frankreich mehr als
bisher in Frage komme. Jn Frankreich ſei
man nicht nur im Begriff, gegenüber den fi-
nanziellen Bedürfniſſen der deutſchen Jndu-
ſtrie eine liberalere Haltung einzunehmen,
ſondern dieſes Land werde auch mit Sicherheit
eine wichtige Kreditquelle für Deutſchland
werden.

Mitchell deutete vor allem an, daß die Be
mühungen amerikaniſcher Bankiers, in Deutſch
land Kapital zu inveſtieren, ſobald ſich eine Ge
legenheit dafür biete, in Zukunft in ſtärkerem
Grade auf einen Wettbewerb franzöſiſcher Fi-
nanziers als engliſcher Bankkreiſe ſtoßen
därften. Weſentliche Teile des franzöſiſchen
Volkes ſeien in letzter Zeit zu der Auffaſſung
gekommen, daß es im höchſten Maße wünſchens-
wert ſei, Beziehungen mit Deutſchland auf in-

Auf die Anfrage, ob er glaube, daß der
Dawesplan ausgeführt werden würde,
äußerte Mitchell, Deutſchland befinde ſich in
derſelben Lage wie ein Mann, der ſo ſchnell,
wie er könne, laufe, ohne aber zu wiſſen, wie
weit der Weg zum Ziele ſei. Natürlich ſei man
in Deutſchland entmutigt, und Deutſchland be-
tone durch ſeine Haltung die Notwendigkeit für
eine endgültige Feſtſetzung der Höchſtleiſtung
der Reparationen.

Die Arbeitsloſigkeit in England greift trotz
aller Gegenmaßnahmen der Regierung und der
perſönlichen Aufforderung des Premier-
miniſters an die Arbeitgeber, Arbeitsloſe ein-
zuſtellen, in beunruhtgender Weiſe weiter um
ſich. Die Zahl der Erwerbsloſen betrug am
1. Oktober 1336 400, was 41000 mehr als in
der Vorwoche und über 260000 mehr als im
Vorfahre bedeutet.

Vor ſchweren Wirtſchaſtskämpfen.
Ausſperrung in der rheiniſch weſtfäliſchen

Textilinduſtrie.
Der Arbeitgeberverband der deutſchen

Textilinduſtrie teilt mit, daß zur Unterſtützung
der Textilarbeiterverbände von Düren, Mün-
chen-Gladbach, Rheydt und Vierſen, zunächſt
die Arbeitgeberverbände der rheiniſchweſt
fäliſchen Textilinduſtrie einſtimmig die Sym-
za aukgerrungegl 27. Oktober beſchloſſen
haben. Jn der Mitteilung wird darauf hin
gewieſen, daß die Arbeitgeberverbände der ge-
nannten Bezirke ſich zur unveränderten
Verlängerung der bisherigen
Tarifverträge bereit erklärt hätten, daßvon den Gewertſthaſten aber dieſe Vorſchläge

wiederholt abgelehnt worden ſeien. Es ſei be-
kannt, und von den Gewerkſchaften ausdrücklich
zugegeben, daß es ſich bei dem Kampf nicht um
rein örtliche Vorgänge handele, ſondern um
eine von den Zentralen der Textil-arbeitergewerkſchaften angeord-nete große Bewegung. Jn der Er
kenntnis dteſer Zuſammenhänge und der Tat-
ſache, daß die deutſche Textilinduſtrie weitere
Lohnbelaſtungen nicht erträgt, habe ſich zur
Abwehr der Forderungen die geſamte deut-
ſche Textilinduſtrie geſchloſſen hinter die an-
gegriffenen Verbände geſtellt.

Drohende Geſamtausſperrung
in der rheiniſch weſtfäliſchen Eiſen

induſtrie.
Aus Eſſen wird gemeldet:

Jn der Sitzung des Arbeitgeberverbandes
Nordweſt wurde einſtimmig beſchloſſen, der
geſamten Arbeiterſchaft zum erſten Nooember

unter einſtweiliger Aufrechterhaltung der
von den Gewerkſchaften gemachten Angebote
zu kündigen, da die Tarifkündignung ſeitens
der Gewerkſchaften und die Ablehnung des
Arbeitgeberangebotes einen tarifloſen Zu
ſtand herbeizuführen drohen und jede itere
Belaſtung zwangsläufig eine Preiserhöhung
erforderlich machen würde, die es den Werken
nicht ermögliche, ihre Betriebe nach dem
31. Oktober weiterzuführen.

Stand der Arbeitsloſigkeit.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger

in der Arbeitsloſenverſicherung iſt
in der Zeit vom 15. bis 80. September 10928
nahrzu unverändert geblieben. Sie iſt von rund
576 500 auf 577 00, d. i. um 500 oder um 0,1 v.
H. geſtiegen. Betrachtet man die Zahlen für
männliche und weibliche Perſonen getrennt, ſo
zeigt ſich in der Berichtszeit wie auch in den
vorhergehenden Zeiträumen bei den männ-
lichen Hauptunterſtützungsempfängern eine den
Durchſchnitt übertreffende Steigerung; ihre
Zahl hat ſich um rund 5800 oder um 1,4 v. H.
erhöht. Jm Gegenſatz hierzu iſt die Zahl der
weiblichen Hauptunterſtützungsempfänger nicht
unerheblich, nämlich um rund 5200 oder um
3,3 v. H. zurückgegangen.

Die Kriſenunterſtülützung wies im
Berichtszeitraum eine verhältnismäßig etwas
ſtärkere Zunahme in der Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger auf (von rund 82 300 auf
86 600, d. i. um 4300 oder um 5,2 v. H.). Die
Steigerung betrug hier bei den Männern 5,4
v. H., bei den Frauen 4,5 v. H.

Weitgehende Reformpläne des Reichsjuſtizminiſteriums
Reichsjuſtizminiſter Koch-Weſer (Dem.) gab

einer Anzahl Preſſevertretern Einblick in die
begonnenen und geplanten vielſeitigen Arbei-
ten des Reichsjuſtiz miniſteriums zur Um und
Ausgeſtaltung der Rechtspflege, die „den ver-
änderten ſozialen, ſtaats politiſchen und tech-
niſchen Bedürfniſſen der Juſtizpflege Rechnung
tragen“ ſollen. Der Miniſter bekannte ſich zu
nächſt ſehr entſchieden zu einer

Verreichlichung der Juſtiz.
Hier ſei nur die Frage zu entſcheiden, ob ſie ge
trennt oder zuſammen mit der Reichsreform
behandelt werden ſolle. Auf dem Wege der
großen Juſtizreform ſind andere Fragen zu
klären, wie die Verreichlichung der Vorbildung
der Juriſten, der Zulaſſung von Anwälten
durch alle deutſchen Länder, einer gleichartigen
Geſtaltung der Vorbildung für Juriſten und
Verwaltungsbeamte uſw. Auch die Verein-
heitlichung der Gebühren auf dem Gebiet der
freiwilligen Gerichtsbarkeit gehört in dieſe
Rubrik.

Zur Strafgeſetzreform
ſei der von der vorigen Regierung vorliegende
Entwurf eine geeignete Grundlage. Um keinen
Zeitverluſt hervorzurufen, werde man keine
neue Vorlage machen, ſondern Verbeſſerungen
im Strafrechtsausſchuß zu erlangen ſuchen.
Ebenſo wird das Strafvollzugsgeſetz, das nicht
einheitlich genug iſt, einſchneidenden Verän-
derungen unterworfen. Der neue Grund
ſatz der Beſſerung und Sicherung
der Verurteilten tritt dabei in den
Vordergrund und die Erfahrungen der Län-
der, denen ja bisher der Strafvollzug allein
obliegt, werden berückſichtigt. Auch die Für-
ſorge für entlaſſene Strafgefangene erfährt

eine vermehrte Beachtung. Beſonderes Ge-
wicht wird dem Einführungsgeſetz zum Straf-
geſetzbuch beigelegt.
Die Verminderung der Anwendung des Eides,
die Einführung einer Beſtrafung wahrheits-
wiöriger Ausſagen vor Gericht, die Frage
einer Abſchaffung des bisher geltenden Ver
fahrens der Vorunterſuchung und andere
Dinge, an deren Formulierung auch nicht
beamtete Juriſten beteiligt ſind, gehören in
dieſes Gebiet.

Eine wichtige Frage iſt auch die Neuformu
lierung des Auslieferungsgeſetzes.
Eine neue Faſſung des Rechts unehelicher Kin-
der iſt im Entwurf vom Reichsrat in erſter
Leſung verabſchiedet. Die andere ſoziale Auf
faſſung kommt beiſpielsweiſe darin zum Aus
druck,

daß bei Zahlungsunfähigkeit des Alimenten
pflichtigen unter Umſtänden deſſen Eltern in
Anſpruch genommen werden ſollen, und daß
die exerptio plurinm) die Einrede des gleich
zeitigen Verkehrs mit mehreren Männern)
künftig in Wegfall kommen ſoll.

Die Eheſcheidung wird gleichfalls unter
neuen Geſichtspunkten behandelt. Neben dem
Verſchuldungs- ſoll auch das Zerrüttungs-
prinzip wirkſam werden, das bisher nur
im Falle andauernder Geiſteskrankheit zur
Wirkung kommt. Jn dieſelbe Rubrik der
Rechtsmoderniſierung gehören die Pläne zur
Abänderung der ehemaligen Güterrechtsbe-
ziehnungen. Hier ſteht man erſt im Meinungs-
austauſch mit den Landesregierungen, ſtrebt
aber eine Gleichberechtigung der Geſchlechter
nach der Richtung an, daß die Verwaltung des
Vermögens der Frau umgekehrt wie bisher

bei ihrer Uebertragung auf den Mann eines
beſonderes Aktes bedarf. Auch die Frage des
gemeinſamen Erwerbs ſoll nach ähnlichen Ge
ſichtspunkten geregelt werden.

Der Miniſter gab aus der Fülle der weite-
ren juriſtiſchen Probleme noch Beiſpiele, wie
die Neuregelung der Frage der Standesherren,
in der eine Einigung auf Grund der preußi-
ſchen Vorſchläge möglich wäre und die Beſchleu
nigung des Verfahrens vor dem Reichsgericht
von 3200 auf 4700 im letzten Jahre und die
10- bis 12monatige Dauer jeder ein
zelnen Sache von der Einreichung bis zum
Urteil ſtellt eine dringende und doch kaum
lösbare Aufgabe dar. Zwar iſt kürzlich ein
Strafſenat in einen Zivilſenat umgewandelt
worden, aber die Ausſichten auf eine erhebliche
Beſchleunigung der Verfahren ſind vorläufig
gering.

Die Anſchlußfrage in Thüringen.
Der Vorſtand der Ortsgruppe Gera der

Deutſchen Volkspartei hat dem Landesverband
Thüringen und der Landtagsfraktion eine Ent
ſchließung übermittelt, in der darauf hinge-
wieſen wird, daß die Regierungskriſen in
Thüringen dem Lande allmählich in ihrer
Häufigkeit und langen Dauer außerordentlich
abträglich würden und das Anſehen des Staa-
tes ſtark ſchwächten. Da ſich dieſe Kriſen mit
ihren nachteiligen Folgen politiſcher wie auch
wirtſchaftlicher Art bei der politiſchen Struktur
des Landes und bei der gegebenen Verteilung
der politiſchen Kräfte auch im Falle von Neu
wahlen nicht vermeiden ließen, wird hervor-
gehoben, daß es erſte und hauptſächlichſte Pflicht
der nächſten ordnungsgemäß gebildeten Regie
rung ſein müſſe, in engſter Zuſammenarbeit
mit dem Parlament die Anſchlußfrage
durch Einleitung offizieller Schritte
der Löſung näher zu führen und dabei auf
die kommende Neugliederung des Reiches
Rückſicht zu nehmen. Die Fraktion wird er-
ſucht, vor Entſcheidung über eine etwaige Auf-
löſung des Landtages und über Neuwahlen
als letztes Mittel eine Regierungsbildung mit
dem alleinigen Zweck anzuregen, den Anſchluß
gedanken zu betreiben.

Zu dieſer höchſt bedeutſamen Stellung-
nahme bemerkt das für den Einheitsſtaats-
gedanken eintretende links demokratiſche Ber
liner Tageblatt, „daß gerade die der Volks
partei naheſtehenden Wirtſchaftskreiſe in Thü-
ringen vor etwa zehn Tagen in Eiſenach be
tont haben, daß die Eigenſtaatlichkeit des
Landes bis zur endgültigen Schaffung des
Einheitsſtaates aufrecht erhalten bleiben muß.“

„Die Bildung eine „Regierung des An
ſchluſſes“ dürfte an dem Widerſtand einzelner
Parteien ſcheitern. Weſentlich erfolgreicher
ſcheint uns für den Fall, daß ſagtverhältniſſe in Thüringen nicht weſen ch an
dern, eine Landtagsneuwahl unter der Deviſe
„Für oder gegen den Anſchluß zu ſein.

Der neue Reichswehretat iſt, wie eine links
ſtehende Zeitungskorreſpondenz mitteilt, auf
Anregung des Reichsſparkommiſſars überſicht
licher und einfacher geſtaltet als der frühere
Wehretat. Jm übrigen iſt ein großer Organi-
ſationsplan für Heer und Marine ausgear-
beitet, der eine Vereinfachung des ganzen in
neren Geſchäftsganges und beſonders die Ver
meidung von Doppelarbeit vorſieht. Das
Reichswehrminiſterium hat darauf verzichtet,
Mittel für die Entſendung von Militär und
Marineattachees anzufordern.

Die elegante Dame

Herr gebrauchen
und der gepflegte fr

Als Dreiſähriger durch Ffrika.
Die Afrikareiſe meines Sohnes Ralph.

Von Colin Roſ.
Man kann „der Mann ſeiner Frau“ ſein. So

was kommt vor. Aber daß man „der Vater
ſeines Sohnes“ ſein kann, zumal wenn dieſer
noch keine drei Jahre h war mir unbekannt,
che es ausgerechnet mir ſelbſt paſſierte

Es kommt immerhin nicht ſo ganz ſelten vor,
daß Leute aus Europa oder Amerika nach Afrika
kommen, um dieſen Kontinent jagender oder
filmender Weiſe zu durchqueren Auch d einer
dabei ſeine Frau mit hat, war ſchon da, aber daß
gleich eine ganze Familie die Reiſe vom Kapp nach
Kairo macht, deren jüngſtes Mitglied knapp drei
Jahre zählt, das war noch nicht da, und dasſetzte i ſt die älteſten und abgebrühteſten
Afrikaner in Aufregung. Der Ruf dieſer unge
wöhnlichen Tatſache lief auf der ganzen Reiſe
vor mir her, und wenn ich irgendwo weiße
Farmer oder Jäger traf, hieß es gleich bei der
Begrüßung: „Ach, ja, ich weiß, Sie ſind der
Mann, der ſeinen dreijährigen Jungen mit auf
eine Afrika- Expedition genommen hat.“

So kam es, daß ich wenigſtens in Afrika
zum „Vater meines S3hniic wurde. as ich
auch immer an Ungewöhnlichem und Gefähr-
lichem unternahm, erachtete man als nichts
gegenüber der Tatſache, daß der Junge
mit war. Jch mu ſage ein derartiger Rekord
lag mir meilenfern. uf der letzten Weltreiſe
waren wir ein Jahr lang von den Kindern ge-
trennt, darum nahmen wir ſie dieſes Mal mit.
Allerdings muß ich auch geſtehen, daß ich nie im
Traume daran gedacht hatte, die Meinen ſo weit
in Buſch und Wildnis mitzunehmen, wie es dann
ratſächlich der Fall war. hatte nie anders
gedacht, als daß mein „Reiſekamerad“ mit ihnen
in Standquartieren bleiben ſollte, während zauf Abenkeuer auszog. Aber darauf ließ ſi
Ralph nicht ein. ir hatten ihm wohl ſchon zu
viel von Afrika erzählt; denn als wir in Swakop-
mund, im ehemaligen Deutſch-Südweſt, im
„Fürſten Bismarck“ abſtiegen, meinte er ent-

So kamen die Kinder erſt auf kleinere, dann
auf größere Expeditionen mit, und als der
Lichtenburger Diamantenrummel einſetzte, wagte
ich es, und nahm meine mit auf dieFelder Dort bewährte ſich Ralph groß-
artig. Er ſchlief im Zelt, als Nu er nie
anderswo geſchlafen, er ritt auf ſeinem „Blue-
bock“ (Gazelle) über die Felder wie ein Alter.
Jn Lichtenburg war alles ſo ſchwierig, d wir
Uns ſagten, ſchlimmer kann es unter den Wilden

py ſein. Und ſo ergab
aß die Kinder die ganze

und wilden Tieren au
es ſich ganz natürlich,
weite Reiſe mitmachten.

Direkt auf die Jagd und an die wilden Tiere
eran, nahm ich die Kinder natürlich nicht mit.
llein ich konnte doch nicht verhindern, daß dieſe

u ihnen kamen. Jn manchem Lager hörten wiracht für Nacht die Löwen brüllen. Die frechen
Hyänen kamen oft genug bis dicht an den Zelt-
eingang heran und dabe e eine ein
dort lagerndes Büffelgehörn fort. Einmal kreuzte
ein Löwe den Weg, auf dem die Kinder im Eſel-
wagen ſpielten, und in der Wildnis hinter dem
Viktoriaſee kamen ſogar Nashörner und Ele-
fanten dicht ans Lager heran. Das mußte
paſſieren, ausgerechnet, wie ich auf Jagd fort
war. Ein Einzelgänger, ein alter von der Herde
ausgeſtoßener Bulle kam eines Nachmittags,
gerade als Ralph ſeinen Veſperreis aß Reis
mußte oft genug die Stelle des umſtändlich zu
backenden Brotes erſetzen auf unſer Zeltlager

u.
Meine Frau floh mit den Kindern und den

Boys in das Buſchwerk. Während alle
voll aufgeregter Spannung ängſtlich verfolgten,
was der große Dickhäuter jetzt tun würde, ſagte
Ralph in ſtoiſcher Ruhe nur vor ſich hin: Jetzt
wird der Elefant ſicher meinen Reis auffreſſen!“

Vulkanausbrüche und Witterung.
Das Wetterbüro der Vereinigten Staaten

glaubt, zwiſchen den Ausbrüchen von Vulkanen
und der allgemeinen Wetterlage ganz beſtimmte
Beziehungen feſtſtellen zu können. Die Auf-
zeichnungen und Vergleiche erſtrecken ſich auf die

auf Jahre, die an Vulkaneruptionen reich ſind,
beſonders kühle Sommer folgen.

1815 hatte der e e Ausbruch des Tom-
boro in Oſtindien ſtattgefunden das Jahr 1816
ewann traurigen Ruhm als das „Jahr ohne
ommer“. Jm übrigen war dieſem Ausbruch

eine Reihe von Eruptionen anderer Vulkane vor
ausgegangen: St. Georg auf den Azoren, Mayonauf den Philippinen, der Aetna an Sizilien, der
Soufrière 5 St. Vincent und nis der
Tomboro, deſſen Eruption bekanntli 56 000
Menſchen das Leben koſtete!

Eine neue Reihe von Ausbrüchen begann 1831
(Coſeguina in Nicaragua, Awatska auf Kamt-
ſchatka, ferner auf den w. Auch
hier waren anſchließend kühle Jahre zu ver-
zeichnen.

Eine neue Periode lag zwiſchen 1872 und 1875:
Veſuv in Jtalien, Morapi auf Java und Vatna
Jokull auf Jsland waren tätig. Nach einer Ruhe-
zeit folgte 1883 die furchtbare Eruption des
Krakatau, bei der 36 000 Malaien umkamen. Dar-
auf traten auch St. Auguſtin in Alaska und
Tarawera auf NeuSeeland in Tätigkeit, und
dieſen Ausbrüchen folgte abermals ein Jahr der
niederen Temperaturen, die nur wenig hinter
denen des Jahres 1816 zurückblieben.

Die nächſte Eruptionsperiode von 1890 bis 1892
e den Bugoſlav in Alaska, den Awoe in
Oſtindien und den Bandaiſan in Japan. Zehn

ahre e erlebt man die Kataſtrophe des
t. Pelé auf der Jnſel Martinique, des Santa

Maria in Guatemala und des Colima in Mexiko.
Nach längerer Ruhezeit eröffnete der Ausbruch des
Katmai 1912 die neue Eruptionsperiode, 1913 war
der Kolima aktiv, 1914 der akuraſchima in
Japan.

Auch das Jahr 1928 zeichnete ſich durch mehrere
VPulkanausbrüche aus: der Ometepe auf einer
nſel in Nicaragua-See, der Mayon auf den
Shilippinen, der Krakatau und jüngſt der Roka-

tinda Wenn ſich die Beobachtungen des Wetter-
büros der Vereinigten Staaten als richtig er
weiſen, hätten wir ſomit für 1929 mit
niedrigen Temperaturen zu rechnen,
wobei gegenwärtig noch nicht abzuſehen iſt, ob die
oben erwähnten Eruptionen nicht Vorbolen vielkäuſcht: „Nein, nein, das iſt nicht Afrika, das iſt

ja ein Hotell“
vulkaniſche Tätigkeit in den drei
Jahrhunderten, und es hat den Anſchein, als ob (chrecklicherer Vulkankataſtrophen ſind.

Gartenbau als Hochſchulfach. Es finden Er
wägungen darüber ſtatt, die Lehr und For
ſchüngsanſtalt für Gartenbau in Dahlem zu einer
Hochſchule für Gartenbau auszugeſtalten. Ils
die Länderregierungen ſich über eine gemeinſame
Aufbringung der dafür notwendigen Mittel eini
en, käme auch neben der d eine beondere Neugründung einer eichshochſchule für

Gartenbau in Betracht.
Fauſtausſtellung in Weimar. Die General

intendanz des Deutſchen Nationaltheaters beab-
ſichtigt im Rahmen der nächſtjährigen Oſterfeſt

ſpiele anläßlich der hundertjährigen edächt
nisaufführungen in eimar (Erſtaufführung
29. Auguſt 1829) eine Ausſtellung einzurichten,
welche die Darſtellung des „Fauſt“ auf der
Weimarer Bühne“ zum Ziele hat.

Der Nietzſchepreis an eine Franzö Jn dem
internationalen Wettbewerb der Nie Picuee
ſchaft mit dem Thema: „Der Einfluß Nietzſches
auf die franzöſiſche Gedankenwelt“ wurde der erſte

reis an Frau Geneviève Bianqui, Profeſſor am
yzeum Fénelon in Paris, im Betrage von 2000

Mark erteilt.
Opern im Tonfilm. Jn Hollywood werden

eine Reihe Opern zu Tonfilmen verarbeitet, darunter „Samſon und Dalila“, „Cavalleria Ruſti
cana“, „Troubadour“ und „Earmen“.

Hochſchulnachrichten.

Karlsruhe. Die Privatdozenten, a. o. Prof.
an der Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe Dr.
Arthur Drews (Philoſophie) und Dr.Jng. Guſtav
Raphael Kögel (Wiſſenſchaftliche Photographie
und techniſche Photochemie) ſind planmäßig ange

ſtellt worden.
Würzburg. Am 1. November 1928 tritt der

2. Direktor der Unterſuchungsanſtalt für Nah
rungs- und Genußmittel in Wärzburg Prof. Vr.
Ferdinand Wirthle wegen Erreichung der Alters
grenze in den dauernden Ruheſ. and.

Königsberg. Am 7. Ok verſtarb in König
berg i. Pr. der ordentliche Profeſſor für Betr' b.
wirtſchaftslehre an der dortigen HandelshochſchuleDr. Bruno Pfeifer im 59. Leber ab

d

f.
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Aus Merſebueg
Um eine Brottkruſte.

Ein Märchen von der Straße.
Ein Kind, das zur Schule ging, blickte ver

ächtlich auf das Fettbrot, welches ihm von der
Mutter mitgegeben war. „Schon wieder Fett“,
ſagte das Kind und warf das Brot auf die
Straße hin, wo es ſo beſchämt liegen blieb, daß
ſich das Kind einen Augenblick überlegte, ob es
ſich nicht bücken und das Brot wieder an ſich
nehmen ſollte. Da aber kam ein Trotz in ſeine
kleine Seele; es ſtieß mit dem Fuß nach den
Brotſcheiben und lief davon.

Nicht lange danach ging ein alter Herr vor-
über. Der ſchob mit ſeinem Stock ſorglich das
Brot bis zum Rinnſtein. „Vielleicht kommt
ein Hund“, dachte er, „und nimmt es ſich“. Es
kam aber kein Hund, ſondern ein Auto. Nach
wenigen Augenblicken war das Brot ganz mit
Oel befleckt. Kein Hund nahm es mehr, und ſo
blieb es im Staub der Straße liegen. Ein paar
Blätter die von den Parkbäumen herabgetrie-
ben waren, geſellten ſich hinzu und verdeckten
es mitleidig ein ganz klein wenig.

Manch einer, der am Tage vorüberging,
ſah dieſes Brot; aber keinem fiel es ein, es
aufzuheben. Sie fragten ſich nur, wer es wohl
weggeworfen haben könnte. „Es iſt Sünde“,
erregten ſie ſich alle, aber keiner beſeitigte
dieſes Aergernis. Das Aergernis wuchs durch
die Stunden des Tages hin.

Endlich wurde es Abend. Die Laternen
ſchienen auf das mißhandelte Brot. Ein
graues Kätzchen ſchnupperte an ihm, ſchüttelte
pruſtend das Näschen und machte ſich davon.
Ein Betrunkener glitt vom Bürgerſteig her-
unter und zerquetſchte das Brot. Da ſchickte
der Schöpfer einen ſeiner Engel. Der ſchlich
ſich behutſam bis hin zu den mißgeſtalteten
Brotſtücken, hob ſie ſorglich auf, trug ſie auf
ſeinen Händen wie auf weißen Tellern und
kam damit zu dem träumenden Kinde, das
morgens das Brot weggeworfen hatte.

„Hier iſt dein Frühſtücksbrot, Kind“, ſagte
der Engel, und es klang wie ein wunderſchönes
Lied. Das Kind blinzelte im Traum und
wollte nach dem Brot greifen, aber das war ſo
häßlich geworden. Da konnte es nur weinen
und weinte lange, bis es die Mutter hörte.

Sie weckte ihr Kind auf und fragte nach
ſeinem Traum. Das Kind aber ſprach noch
immer unter Tränen: „Jch will nie wieder das
heilige Brot auf die Straße werfen, daß es
zertreten werde!“ O. B.

Der Sturm
at über Nacht heftig an den Bäumen ge

ſchüttelt und die herbſtlich gefärbten Blätter
eruntergeriſſen. Heute morgen konnte man

Kinder und Erwachſene beobachten, wie ſie die
heruntergefallenen Kaſtanien ſammelten um ſie
entweder als Futtermittel oder als Spielzeug
zu verwenden. Beſonders ſah man eifrige
Sammler in der Schulſtraße, wo die grünen
Kaſtanienſchalen haufenweiſe den Fahrdamm
bedeckten und zwiſchen den gelben Blättern die
braunglänzend, polierten Kaſtanienfrüchte
herumlagen.

Noch einige ſolcher Stürme werden den letz-
ten Reſt vom vergangenen Sommer hinweg-
fegen und uns die Bäume und Sträucher kahl
für den Winter hinterlaſſen.

Alte Merſeburger Siegel.
Vom Numismatiker des Vereins für Hei-

matkunde, Alfred Gerhard, ſind bereits
empfehlenswerte Schriften veröffentlicht wor-
den; diesmal tritt er mit einer Broſchüre über
„Alte Merſeburger Siegel als Sonderabdruck
aus der Thüringiſch-Sächſiſchen Zeitſchrift,
Band XVII, hervor. Auf dieſe Abhandlung
ſei hier beſonders hingewieſen.

In einem Vorwort verbreitet ſich der Ver
faſſer über den Wert und die Bedeutung der
Siegel, gibt einen Einblick in die Arten der
Verſiegelung, Herſtellung der Siegelmaſſe und
Anfertigung von Stempeln und zeigt dann
weiter in der Schrift ſelber an der Hand der
Beſchreibung der Siegel vom Domkapitel, vom
Kollegiatſtift St. Sixti, vom Petrikloſter, des
großen Merſeburger Rats- und Gerichtsſiegels
ſowie des Siegels der Vorſtadt Neumarkt, was
über die geſchichtliche, kulturelle und künſt-
leriſche Bedeutung der Siegel wiſſenswert iſt.

Zur Jlluſtration ſind gute Abbildungen von
vier Siegeln als Anhang beigegeben. Vermißt
Dir eine Anſchauung des Siegels von St.

xti.
Die Broſchüre, welche im Verlage von

Ernſt Schnelle (Merſeburg) erſchienen iſt,
wird allen Heimatfreunden, vor allen Dingen
denen für Sphragiſtik intereſſierten, ſehr emp-
fohlen.

t

Die Bilöungsarbeit im Gd.
Am Mittwoch hatte die Ortsgruppe Merſe-

burg im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
ihre Mitglieder nach dem Vereinslokale „Gol-
dene Kugel“ eingeladen. Der Beſuch war er-
freulicherweiſe ſehr gut. Nach der Begrüßung
machte der 1. Vorſitzende die Mitglieder mit
den Eingängen bekannt. Eingehend wurde
dann der jetzt fertiggeſtellte Bildungsplan be-
ſprochen der inzwiſchen im Druck erſchienen
iſt und ſofort an die Mitglieder durch die Poſt
verſandt wurde.

Das diesjährige Bildungsprogramm weiſt
eine reichliche Fülle von Vorträgen, Be
ſichtigungen und ſonſtigen Veranſtaltungen
und Unterrichts kurſen auf. Auch die
Lehrlingsabteilung hat eine Reihe von Unter-
richtskurſen und Vorträgen, die faſt ohne jeg-
liche Koſten, ebenſo für die Mitglieder, durch-

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Auf Einladung des Rates der Stadt Leipzig
fand am Donnerstag im Leipziger Rathaus eine
mitteldeutſche t ſtatt, bei der ein
neues Werk zur Frage „Mitteldeutſchland“ der
Oeffentlichkeit übergeben wurde, und zwar die Lö-
ſung dieſer Frage vom ſächſiſchen bzw. Leipziger
Standpunkte aus. Die Stadt Leipzig fühlte ſich
in dem Werke des Landeshauptmannes der Pro
vinz Sachſen, Geheimrat Dr. Hübener, benach-
teiligt und glaubte, von ſich aus zu dieſer bren-
nenden Frage Stellung nehmen zu müſſen. Wir
wollen heute zu der Leipziger Dentkſchrift, die in
manchen Punkten fraglos einſeitig iſt, einſeitig
bleiben mußte, da ſie die Dinge nur unter dem
Leipziger Geſichtswinkel betrachtet, e nicht
Stellung nehmen und uns nur auf die Wieder
gabe der geſtrigen J beſchränken.

Oberbürgermeiſter Rothe begrüßte die Ver-
ſammelten und betonte u. a.:

„Wir alle wiſſen, daß ehe es zu einer völligen
Klärung dieſer großen Fragen, wie Norddeutſch-
land als einheitliches Reich künftig verwaltet und
eingerichtet wird, kommt, ganz allmählich die
h e r und die Verwaltung derReichsbetriebe eine ganze Anzahl Fragen ſchon loſenwird und löſen muß die eben in dieſer Linie des

unitariſchen Staates liegen und die deshalb nach
unſerem Wunſche nun nicht mehr vom Standpunkt
der Länder aus gelöſt werden ſollen, ſondern
vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus.

Sodann gab Stadtrat Dr. Leiske, der Ver-
fAtt des Werkes, einen Auszug aus der Denk-

rift. Er ſagte u. a.:
„An das alte Erbübel der Zerriſſenheit Mittel-

deutſchlands haben in neuerer Zeit die Verhand-
lungen des provinzialſächſiſchen Landtages mit
erfreulicher Entſchiedenheit gerührt; und zwar iſt
der 41. Provinziallandtag (März 1926) zu der
Formel Bildung einer ſtaatlichen Jntereſſen-
gemeinſchaft“, der 42. Provinziallandtag (März1927) zu der weitergehenden Formel n
der h Schranken des mitteldeutſchen
e h s“ gelangt. Um dieſe Verhand
lungen hat ſich vornehmlich der Abg. Beims,
Magdeburgs Oberbürgermeiſter, ein Verdienſt er
worben.

Jm Zuge nun dieſer Verhandlungen des pro-
vinzialſächſiſchen Landtages hat der Landeshaupt-
mann Dr. Hübener im Dezember 1927 unter
dem Titel Mitteldeutſchland auf dem
S e zur Einheit“ eine Denkſchrift über die
Wirkung der innerſtaatlichen Schranken heraus-
gegeben, und zwar unter Anfügung einer Reihe
von wiſſenſchaftlichen Gutachten über verſchiedeneSpenathregen, Die hervorragend tieſſchürfende

Unterſuchung des Landeshauptmannes hat in der
Provinz Sachſen, in Mitteldeutſchland und im
er die Beachtung gefunden.

ichtunggebend für die Denkſchrift war wohl
in erſter Linie

die regionale Tendenz
der Entſchließung des 42. Provinziallandtages
vom 28. März 1927, daß nämlich bei der Beſeiti-
gung der innerſtaatlichen Schranken des mittel-
deutſchen Wirtſchaftsbezirks: in vollem Umfange
nur durch Eintritt der Länder Thüringen, Anhalt
und Braunſchweig in den Verband des Preuhßi-
ſchen Staates Abhilfe geſchaffen werden kann.

Die „tunlichſte Beſchränkung auf den provin-
zialſächſiſchen Standpunkt“ wird zwar gemildert
durch die freund nachbarliche Geſte, daß „eine Er
gänzung des Materials von jenſeits der Grenzen
ſehr willkommen“ wäre. Jndeſſen bleibt die
Schwäche der Dentkſchrift, die methodiſche Einſeitig-
keit des Blickpunktes mit der regionalen
Ausſchaltung des Freiſtaates Sachſen, beſtehen.

Von ſolcher „Ergänzung des Materials von
jenſeits der Grenzen“, alſo in erſter Linie durch
die berufenen Staatsregierungen von Sachfen,
Thüringen, Anhalt und Braunſchweig, hat Mittel-
deutſchland, bisher wenigſtens, nichts vernommen.
Es mag dahingeſtellt bleiben, ob politiſche Rück
ſichten oder das Gewicht des provinzialſächſiſchen
Unterſuchungsmaterials eine Entwicklung der
Diskuſſion verhindert haben.

Um ſo ſtärker war
der Widerhall in Leipzig,

die t erſt ſeit geſtern gut „mitteldeutſch“
enkt.

Angeſichts der regionalen Ausſchaltung des
Sachſen aus dem Mitteldeutſchland

roblem, wie es eben von der Provinzialverwal-
tung Sachſen geſehen wird, konnte es nicht ver-
wundern, wenn in der Leipziger Stadtverord-netenverſammlung die Frage geſtent wurde

Wo liegt denn nun eigentlich Sachſen und
Leipzig, wenn nicht in Mitteldeutſchland Ge

Leipzig und Mitteldeutſchlandö.
Nummer 241

hört es zu Oſt, Weſt-, Nord oder Süddeutſch
land
Nicht zuletzt dieſe akute Frageſtellung hat das

Leipziger Ratskollegium veranlaßt, ſeinen zuſtän-
digen Dezernenten „mit einer eingehenden Unter-
n über die Verflechtung Leipzigs mit Mittel

eutſchland“ zu betrauen.
Dieſem rſuchen will die Denkſchrift

„Leipzig und Mitteldeutſchland die
wir heute der Oeffentlichkeit übergeben, ent
e Der Einband der Denkſchrift iſt mit den

andesfarben von Sachſen, Thüringen, Provinz
Sachſen, Anhalt und Braunſchweig esDieſer Schmuck ſoll ſymboliſch betonen, daß unſere
Denkſchrift unitariſch orientiert iſt,

unitariſch im Sinne einer vernunftgemäßen
Dezentraliſation.

Die Denkſchrift will indeſſen keine Formel für die
ſtaatspolitiſche Löſung des mitteldeutſchen Pro
blems ableiten. Die kann nicht, ebenſowenig wie
die anderen regionalen Probleme im Reich, von
außen diktiert oder konſtruiert werden, die mußvon innen reifen durch das unaufhaltfame Vor-
dringen des unitariſchen Gedankens, dem die Zukunft zum mindeſten in Jung dentſchland gehört.

n poſitiver Richtung will ſie an der forſchen
den Klärung der mitteldeutſchen Frage mithelfen
durch Aufdeckung und Beleuchtung der ſoziologi-
ſchen, verkehrspolitiſchen, wirtſchaftspolitiſchen
und kulturpolitiſchen Gemeinſchaftsintereſſen
eines großen, ſchrankenfreien und deshalb lei-
ſtungsfähigeren Mitteldeutſchlands. Man wende
nicht ein, daß dies überflüſſig wäre.Gerade in Mitteldeutſchland führt manches letzt-
hin geſprochene und geſchriebene Wort, manch ge
prieſene Teillöſung und manche Kleinlöſung in
die Enge neuer Schranken, anſtatt in die Weite.
Jn dieſem Sinne ſoll durch unſere Denkſchrift der
Freiſtaat Sachſen, der mit ſeiner WKultur und 577 ne irtſchaft
Mitteldeutſchland beſtimmendes Gepräge verleiht,
wieder eingeſchaltet werden. Damit wird die
groſte Lücke der provinzialſächſiſchen Unterſuchung
geſchloſſen werden, wenn das auch manchen Geg-
ner eines größeren Mitteldeutſchlands diesſeits
und jenſeits der preußiſchſächſiſchen „Jnnennaht“
heute noch verdrießen mag. Der Provinzialver-
waltung Sachſen ſelbſt aber wird ſolche „Ergän-
ung des Materials von jenſeits der Grenzen“dofſentlich willkommen ſein.

Der äußere Rahmen der Denkſchrift iſt über
20 Hauptabſchnitte

eerre und zwar nach der
Gliederung:

Mitteldeutſchland (Begriff uſw.). Vom mittel-
deutſchen Erwerbsleben. Vom Umlauf der
Maſſengüter. Vom Arbeitsmarkt. Von der Energie-
wirtſchaft. Von der Reichsbahn. Von der Reichs
poſt. Von den Waſſerſtraßen. Vom Kraftfahr-
zeugverkehr. Vom Luftverkehr. Von der Landes-
planung. Von der Reichsbank. Vom Reichsfinanz
weſen. Von den öffentlichen Haushalten. Von
der Tagespreſſe. Vom Rundfunk. Von den Wirt-
ſchaftsvertretungen. Vom Konſulatsweſen. Vom
Leipziger Wirtſchaftsleben. Vom mitteldeutſchen
Kulturleben.

Trotz dieſer weiten Umrahmung mag von
vornherein gern zugegeben werden, daß die Denk-z keinen Anſphe auf erſchöpfende Vollſtän-

igkeit in der Behandlung des ſo komplizierten
mitteldeutſchen Problems erheben kann.

folgenden

Jm Geſämtergebnis kann die Dentkſchrift die
folgende Bilanz geben:

Leipzig wurzelt in Mitteldeutſchland ſogrundſeſt und weitverzweigt wie ſonſt kein
anderes Gemeinweſen im mitteldeutſchen Ge
biet. Ein Mitteldeutſchland ohne Leipzig wäre
eine Verzerrung ſondergleichen, denn eine faſt
1000jährige Entwicklung läßt ſich nicht zurück
S Und im übrigen nur das ganze

itteldeutſchland in der Zuſammenfaſſung aus
Sachſen, Thüringen, Provinz Sachſen, Anhalt
und Braunſchweig darf die Loſung ſein für
eine Neugliederrng des Reichs!

FürNoch ein offenes Wort zum Abſchluß! Fi
den partikulariſtiſchen Gegner oder Neider Leipzigs
und ſeiner mitteldeutſchen Sendung iſt unſere
Denkſchrift, wie Stadtrat Dr. Leiske zum Schluß
betonte, nicht beſtimnm.t; dies Bemühen wäre un-
dankbar und hoffnungslos zugleich. Aber dem
un des Fortſchritte, der ſich von den

innenſtaatlich überkommenen Grenzpfählen um
eines größeren Zieles wegen freimachen kann und
ehe will, wird ſie hoffentlich willkommen
ein.“

echtegeführt werden, zu erwarten. Am Sonntag,
14. Oktober, findet eine Beſichtigung unſeres
Heimatmuſeums mit anſchließender Führung
durch die neuzeitlichen Ausgrabungen unter
ſachgemäßer Führung des Herrn Lehrer
Pretzien ſtatt. Treffpunkt nachmittags
2,45 Uhr, Gäſte ſind zu unſeren Vorträgen
jederzeit herzlich willkommen.
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Ein Merſeburger Geſchichtswerk.
Georg Buchwald hat kürzlich ein wiſſenſchaftlich ſehr

wertvolles Werk zur Geſchichte des Merſeburger Hoch-
ſtifts herausgegeben. Lange Zeit galt die „Matricula
ordinatorum“ des Hochſtifts Merſeburg als verſchollen.
Die Handſchrift war in dem Buche „Vaterländiſche
Erinnerungen“ von Erhard benutzt worden und wurde
von den Forſchern vergeblich geſucht. Von dem jetzigen
Direktor des Staatsarchivs in Magdeburg iſt ſie dann
wieder ermittelt worden. Die Matrikel iſt geſchichtlich
wertvoll, weil ſie ein Verzeichnis der durch die Biſchöfe
von Merſeburg in den Jahren 1466--1559 vollzogenen
Ordinationen gibt.

Auch die evangeliſchen Prieſterweihen aus der Zeit
des Georg von Anhalt (1544--1548) ſind darin ent-
halten. Die Matrikel hat deshalb beſondere Bedeutung
für die Reformationsgeſchichte. Die Ordinationen
wurden in der Regel im Dom oder im Schloß vorge-
nommen, verſchiedentlich auch außerhalb unſerer Stadt.
Die ordinierten Geiſtlichen gehörten nicht nur dem
Merſeburger Sprengel an, das Verzeichnis nannte auch
ſolche aus den Niederlanden, aus Böhmen und aus
allen Gauen Deutſchlands. Die ſtattliche Matrikel enk-
hält 6791 Eintragungen. Dadurch, daß ein umfang
reiches Orts- und Perſonenregiſter beigefügt iſt. wird
das im Verlage Hermann Böhlau in Weimar heraus-
gegebene Werk beſonders wertvoll.

r q n

Wettervorherſage.
Die Tiefdruckfurche, Jan vom Atlantik über

England nach dem nördlichen Mitteleuropa und
weiter oſttwärts zeigt, hat uns milde Luft ge-
bracht. Damit der Zuſtrom kühler Nordluft
abgeſchnitten. Da der Tiefdruck über dem Vlantik
weitere Wirbel ausbildet, iſt zunächſt auch weiter-
n mit dem böigen und unruhigen Wetter zu
rechnen.

Wettervorherſage: Gleichbleibend un
ruhig bei lebhaften weſtlichen Winden, bedeckt,
d elte Regenſchauer, Temperaturen weiterhin
mild.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſta. d.

Bundesabenö des Königin Luiſe-Bundes.
Unter dem Vorſitz von Frau Frohn hielt

der Königin-Luiſe- Bund am Donnerstag
ſeinen Oktoberbundesabend ab, der, wie immer
dieſe Abende, ſehr gut beſucht war. Die Vor-
ſitzende widmete zu Beginn einige herzliche

Worte dem Gedenken einer heimgegangenen
Kameradin. Auch des 81. Geburtstages Hin
denburgs wurde gedacht und ein Hindenburg-
lied geſungen. Frau Foitzik, die Dichterin
des Hindenburgliedes, brachte dazu noch ein
ſelbſtverfaßtes Gedicht zu Hindenburgs Ge-
burtstag zum Vortrag.

Jm weiteren Verlaufe des Abends gedachte
Frau Frohn noch des 70. Geburtstages der
heimgegangenen Kaiſerin Auguſta Viktoria
und gab einen Abriß aus dem Leben der edlen
Frau, der es nach dem Umſturz „das Schmerz-
lichſte war bei allem anderen unendlich
Schweren, nun niemandem mehr helfen zu
können. Zum Schluß ihrer Ausführungen
las ſie noch aus den Aufzeichnungen des Kron-
prinzen, der die letzten Stunden ſeiner Hohen
Mutter in ergreifender Weiſe niedergelegt
hatte. Den Abſchluß dieſer weihevollen
Stunde des Gedenkens bildete der gemeinſam
geſungene Lieblingschoral der Kaiſerin. Ein
kleines Geſangsterzett, das von einigen Mit-
gliedern geſungen wurde, erntete warmen Bei-
fall und trug zur Belebung des Abends
weſentlich bei.

Der Abend war ausgefüllt mit den not-
wendigen Beſprechungen um die nächſte Ver-
anſtaltung. Am 7. November findet im großen
Saal des „Caſino“ ein Teenachmittag
ſtatt, der mit allerlei Unterhaltungen ausge-
füllt ſein wird. Dabei ſoll auch eine Anzahl
Handarbeiten verkauft werden. Der Ertrag
iſt zum Beſten des Erholungsheims beſtimmt.
Am Abend findet ein Familienunterhaltungs-
abend ſtatt. Die Landesverbandsführerin des
Gaues Sachſen-Süd wird über „Wir Frauen
und das Vaterland“ einen Vortrag halten. Jn
dem abwechſlungsreichen Programm wird auch
t heiteres Theaterſtück zur Aufführung ge-
angen.

Eine vierte Apotheke
m Südweſten von Merſeburg.

Jnfolge der Entwicklung der Stadt Mer-
ſeburg weſtlich der Eiſenbahn wird neben an
derem auch die Frage der ärztlichen und phar-
mazeutiſchen Verſorgung der Bevölkerung in
dieſer Gegend der Stadt immer brennender.
Während die Frage der Arztverſorgung dieſer
Gegend in Anbetracht der beiden Aerzte Dr.
Gü rich und Dr. Gaſſe weniger dringlich
erſcheint, dürfte dagegen das Fehlen einer
Apotheke auf der Weſtſeite der Eiſenbahn die
Frage der pharmazeutiſchen Verſorgung kaum
noch länger unbeachtet bleiben können. Wenn
in dem Umfange die Bebauung des weſtlichen
Teiles der Stadt fortſchreitet, wie ſie in den
letzten Jahren tatſächlich erfolgte, dann läßt
ſich vom Standpunkte der Hygiene der augen
blicklich herrſchende Zuſtand nicht mehr ver-
antworten. Die Bewohner des Eigenheims
und der Preußenſiedlung z. B. ſind heute beim
Bedürfnis pharmazeutiſcher Mittel genötigt,
den Weg bis in die Burgſtraße zurückzulegen,
um dieſe für die Geſundheit ſo notwendigen
Gegenſtände einkaufen zu können. Dieſer
Weg hat eine Länge von mehreren Kilometern.
Etwas günſtiger liegen die Verhältniſſe in der
Gegend zwiſchen Lauchſtäöter- und Blancke-
ſtraße. Von hier aus iſt die Stern-Apotheke
in der Halleſchen Straße Nr. 38 leichter zu er-
reichen. Wie ſich hier die Verhältniſſe nach dem
viergleiſigen Ausbau der Eiſenbahnſtrecke
Halle-- Weißenfels ausgeſtalten werden, ſteht
noch dahin.

Für die ſüdlicher gelegene Hälfte des
Stadtteiles weſtlich der Eiſenbahn ſind die ge
genwärtigen Arznei-Verſorgungs- Verhältniſſe
untragbar.

Der geeignetſte Platz zur Errichtung einer
Apotheke weſtlich der Eiſenbahn erſcheint die
jetzt in einem verwahrloſten Zuſtande befind-
lichen Grünanlagen Ecke Clobikauer- und
Eiſenbahnſtraße. An dieſem Punkte ſtoßen vier
Hauptverkehrsadern zuſammen. Die Bewoh-
ner der geſamten Teichſtraße, der Clobikauer-
und der Eiſenbahn ſowie der nach dem Weſten
abzweigenden Lauchſtäöterſtraße mit ihren
Nebenſtraßen wären pharmazeutiſch verſorgt.

Wie wir hören, iſt die Stadt Merſeburg
ſelbſt Beſitzerin der Grünanlagen.

Die Gefahren der ſchlanken Linie.
Univerſitätsprofeſſor Brugſch in Halle weiſt

in der „Deutſch. med. Wochenſchrift“ darauf hin,
daß die ſchlanke Linie der Mode bei vielen
Frauen nur erreichbar ſei durch Beherrſchung
des Hungergefühls.

Die ſo erzielte Magerkeit, ſo wird in dem
Artikel geſagt, iſt bei vielen Frauen bereits ein
Zuſtand einer gewiſſen Unterernährung, die
ſchon im Krankhaften liegt, namentlich dann,
wenn die Frauen aus dem Zuſtand überreicher
Ernährung in einen Zuſtand der Unter
ernährung hineingeraten ſind. Abgeſehen da-
von, daß eine ſtarke Abſchmelzung von Muskel-
eiweis ſtattgefunden hat, findet man auch die
Erſcheinung der verminderten Blutmenge durch
niedrigen Blutdruck, verringerte Abſonderung
der Darmſäfte, die auf einen Zuſtand chroniſcher
Unterernährung hindeuten. Hier müſſen die
Frauen darauf hingewieſen werden, daß der-
jenige Ernährungszuſtand der richtige iſt, bei
dem das vollkommene Wohlbefinden und die
größte Leiſtungsfähigkeit vorhanden iſt; das iſt
aber keinesfalls der chroniſche Zuſtand der
Unterernährung, beſonders noch, wenn gleich
zeitig die Senkung der Baucheingeweide ſtatt-
gefunden hat, die ſchließlich dazu führt, daß
überhaupt die Aufbeſſerung des Ernährungs-
zuſtandes äußerſt ſchwierig wird.

Fum Luftſtreit Sachſens mit der Hanſa.
Wie bereits bekanntgegeben, hat die Deut-

ſche Lufthanſa mitgeteilt, daß zur Beilegung
des Konfliktes zwiſchen Sachſen und der Luft
hanſa am Montag, dem 8. Oktober, in Berlin
eine Verhandlung zwiſchen den Beteiligten
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Fattfand, die eine gütliche Einigung in naher
Friſt erwarten läßt. Die Beſprechungen wer-
den demnächſt ſortgeſetzt, die Oeffentlichkeit
werde alsdann über das Ergebnis unterrichtet
werden.

Im übrigen haben alle Beteiligten verein
bart, über weitere Einzelheiten dieſer Aus
ſprache Stillſchweigen zu beobachten Alle Nach
richten, die neben dieſer als amtlich anzu-
ſehenden Mitteilung in der ſächſiſchen Preſſe
veröffentlicht werden, ſind unrichtig.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Spion der Pompa-

dur“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „ArizonaTiger“ ſowie „Der

ſprechende Affe“.
Kammerlichtſpiele. „Eddy Polo im Weſpenneſt“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Drrnd ehem 132er, Ortsgruppe Halle. Am Sonn

tag, 14. Oktober, vorm. 10 Uhr, findet im „Alten
Deſſauer“ zu Merſeburg eine Verſammlung der ehem.
132er ſtatt. Gegenſtand er Verſammlung: Zweck und
Ziele des Bundes Regimentstag 1929. Alle ehem.
132er von Merſeburg und Umgegend, ob alt oder jung,
ob dem Bunde bereits angehörend oder nicht, ſind

kameradſchaftlichſt eingeladen. Keiner ſollte
ehlen.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm. Sämtliche Kameraden aus Merſeburg

verſammeln ſich am Freitag, 12. Oktober,, 8.15 Uhr
abends, zu einer Beſprechung im „Tivoli“.

Filmſchau.
„Eddy Polo im Weſpenneſt.“

er Senſationen liebt, wird in den Kammer
licht ſpielen auf ſeire Rechnung kommen. Der
Film zeigt ſo ziemlich alles, was an Verwegenheiten
möglich iſt. Der Film führt in die Kaſchemme, in die
finſtere Umgebung und in die Viertel der Reichen.
Eddy Polo iſt Kern und Angelpunkt. Er iſt der Ritter
aller Möglichkeiten. Man weiß in dieſem Film nicht,
was man am meiſten an ihm bewundern ſoll: ſeine
Reitkunſt, ſein Boxen oder ſein fabelhaftes Auftreten
als Gentlemenverbrecher. Er allein iſt der Mann, der
einer ſchönen und verwöhnten Frau, die nur einen
Mann will, der ihr die Senſation der Senſationen zu
bieten vermag, das Blut erſchauern machen kann. Er
tut es mit dem Elan, der ſein ganzes Weſen aus
zeichnet. Der Film reißt jeden mitk, die Spannung
ſteigt von Akt zu Akt und erreicht in den letzten Bil-
dern den Höhepunkt. Das glückliche Ende wird in der
Fülle der Spannungen nun zum formalen, notwendigen
Ende. Daneben laufen noch drei tolle Grotesken, die
auf ihre Art zum Lachen reizen. Die Opelwochenſchau
läßt nichts zu wünſchen übrig.

Nus der Umgebung.
Eine folgenſchwere Wochenenöfahrt.
Papitz. Große Aufregung herrſchte in der Nacht

vom Sonnabend (16. Juni) zum Sonntag in Papitz
im Hauſe der Frau Roſalie D. Dieſe hat als Mieterin
eine Kriegerwitwe. Und dieſe Kriegerwitwe hatte
einen 52jährigen Handelsmann aus Leipzig als
„Freund“. Eigentlich iſt er ja kein Handelsmann, denn
er hilft nur ſeinem Bruder das Gemüſe von und s
Markthalle fahren, er ſelbſt iſt wegen Geiſtesſchwäche
entmündigt. Alſo dieſer Handelsmann aus Leipziſein Wochenend bei der Kriegerwitwe. Nun t

ie Hausbeſitzerin eine ſehr moraliſche Frau; ſie hat
dem Leipziger ſchon mehrmals das Haus verboten. Als
er nun in jener lauen JuniNacht bei ſeiner Freundin
kopfte, da ſchimpfte erſt mal die Hauswirtin aus dem
Fenſter, und er ſchimpfte wieder. In dieſes Duett
miſchte ſich auch noch ein anderer Hausbewohner, der
die fabelhafte Drohung ausſtieß: „Jch bringe euch beide
um, ich ſchlage euch beide tot!“.,

Von dem Krach draußen wurde die Freundin auf
geweckt, ſie ſteckte ihm den Hausſchlüſſel aus dem Fenſter
zu. Anſtatt ſich nun ganz ruhig in das Haus zu be
geben, riß er erſt im Flur das Treppengeländer um.
Erſt nachdem er dort ſeine Wut ausgelaſſen, legte er ſichin der Wohnung der Freundin auf das Sofa fer guten

Ziube. Nun hätte eigentlich Ruhe im Hauſe ſein
können. Er ſchlief. Aber die er erpartei holte
den Oberlandjäger zu nachtſchlafender Zeit aus dem
Bett, und der holte den Uebeltäter vom Sofa. Und
da kam's wieder zum Krach, denn der Leipziger ſträubte
ſich gegen die Störung ſeines Weekend's. Der Beamte

hrte ihn gefeſſelt ab. Einen Monat ſpäter wurde der
Handelsmann in Unterſuchungshaft genommen. Jn
Leipzig hat er inzwiſchen 4 Monate Gefängnis wegen
anderer Vergehen bekommen.

Jetzt ſaß er in Halle vor dem Schöffengericht. Zwei
mal Beleidigung, Bedrohung, Sachbeſchädigung und
Miderſtand hat er laut Urteil in Papitz begangen. Zu
ſammen mit der Leipziger Strafe erhält er 4 Monate
3 Wochen Gefängnis. 3 Monate hat er davon ſchon weg.
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Aus der Porbitzer Gemeſndevertreter
Sitzung

Porbitz. Nachdem ſich der Schulvorſtand für
die Anſtellung eines Schulhausmannes erklärt
hatte, war auch einſtimmig die Gemeindever-
tretung einverſtanden. Als Gehalt ſetzte man
monatlich 300 RM. Von einer beſonderen
Kommiſſion waren 3 Herren für dieſen Poſten
aus der großen Anzahl der Bewerber (37) vor-
geſchlagen. Die Wahl, die in Verbindung mit
dem Schulvorſtand erfolgte, entfiel ſchließlich
auf Geßner (Dürrenberg).

Die Gemeinde übernimmt ein dem Kriegs-
beſchädigten W. O. von einer Bank gewährtes
Darlehn in Höhe von 800 RM. die ſelbſtſchuld-
riſche Bürgſchaft für Kapital und Zinſen.
ür die im Dienſt der Gemeinde ſtehende Frau

ſollen angeforderte Verſicherungsbeiträge
achgezahlt werden. Man beſchließt weiter-
hin, die Lampen in den Straßen länger als
isher brennen zu laſſen und will zwecks Aus-
haltung einen Zeitſchalter im Transforma-
Hrenhaus anbringen laſſen. Danach geheime
Sitzung.

In der erſten Maiennacht.
Eine vergnügliche rer und ihr unver-

gnügliches Ende,
Es war am 30. April dieſes Jahres, einem

Montag. Ein Kreis junger Leute aus
weiden befand ſich in Montagsſtimmung. Früher

man vom „blauen Montag“, aber heute
cheint ja dieſer Ausdruck aus dem deutſchen

Sprachſchatz verſchwunden zu ſein. Man hört ihn
nicht mehr. Allein jene jungen Leute gedachten
ihn praktiſch wieder zu Ehren zu bringen. Sie
unternahmen eine Vergnügungswanderung, die
ſie über Röpzig. Corbetha, nach Ammen-
dorf bringen ſollte. Dieſe Reiſe war ſehr ſchön.
Weniger ſchön aber war es, daß, als man nach
Corbetha kam, es tüchtig regnete. ndes, zum
böſen Spiel muß man gute Miene machen, und im
Gaſthauſe dieſes Ortes ſaß es ſich wundervoll.
Man trocknete raſch von außen und konnte ſich
darum deſto eifriger dem inneren Befeuchten hin-
eben. Ein Unternehmen, das glänzend glückte.
s herrſchte Hochſtimmung. Und als der Regen

aufgehört hatte und gegen Mitternacht der erſte
Mai m war, an dem bekanntlich nicht nur
die Bäume ausſchlagen, ſondern auch die Men-
ſchen in Seligkeit ſchwelgen, da rumorte es auch
in den Gemütern unſerer Nachtwandler. Kaum
war man an die Häuſer der Gartenſtadt Schkopauherangekommen, als von einigen der Ausſlügler

ein betäubender Lärm begonnen wurde, daß die
Bewohner aus ihrer Nachtruhe auf eſchreckt wur
den. Einige der Lärmmacher leppten eine
Ruhebank an die Straße, einer riß Latten von den
Zäunen, Und immer ſchlimmer ward der Radau.

Ein Radler kam vorüber, der verwunderte ſich
baß über das nächtliche Treiben der „Ver-
grüg sreiſenden“. Hinterher meldete er das

egebnis dem zuſtändigen Oberlandjäger in Schko
pau, der dann Nachforſchungen anſtellte und auch
einige Leute feſtſtellte, die zu jenem Kreiſe ge
hörten, der ſich in der Schkopauer Gartenſtadt ſo
unliebſam bemerkbar gemacht hatte. Vier von
ihnen ſtanden am Donnerstag vor dem Richter
in Merſeburg, weil ſie gegen die ſie treffenden
Strafbefehle über je 15 RM. wegen ruheſtörenden
Lärms Einſpruch erhoben hatten. Einer, Kurt

ch. aus Ammendorf, iſt nach i Angabe ganz
unſchuldig zu dem Strafbefehle gekommen, denn
er ſei gar nicht dabei geweſen, kenne die Beteilig-
ten überhaupt nicht. Und auch die drei übrigen
Angeklagten behaupten, ſie kennen ihn nicht.
Der dabei war, iſt ein anderer dieſes Namens.
Aber auch ſie ſelbſt beſtreiten, an der ihnen zur
Laſt gelegten Ruheſtörung ſich beteiligt zu haben.
Sie ſelbſt hätten die „Krachmacher“ zu beruhigen
verſucht. Der einzige ßeuse der damals hinzuge-
kommen war, nämlich der, welcher über die nächt-
liche Ruhe der Gartenſtadt zu wachen hatte, hat
keinen der Lärmenden in der Dunkelheit erkannt.
Er meint nur, alle müßten Radau gemacht
haben, denn es ſei ein mächtiger Radau geweſen.

Auf ſolche Unbeſtimmtheit war eine Verurtei-
lung nicht auszuſprechen, darum wurden ſämtliche
vier Angeklagten freigeſprochen. Sie werden
wohl noch als Zeugen dienen müſſen, denn es iſt
anzunehmen, daß gegen einige, deren Namen ge-
nannt wurden, als Miſſetäter ſtrafgerichtlich vor
gegangen werden wird.

Das rote Schlußlicht.
Nach reichsgeſetzlicher Beſtimmung iſt es allen

Kraftfahrzeugen verboten, in der Dunkelheit rotes
Schlußlicht zu zeigen. Nach einem Uebereinkom-
men zwiſchen den europäiſchen Eiſenbahnverwal-
tungen iſt das rote Schlußlicht den Eiſenbahn-
zügen vorbehalten. Dieſes rote Schlußlicht iſt alſo
internationales e er et Das Verbot
gegenüber den Kraftfahrzeugen iſt wohl aus dem
Grunde zuſtande gekommen, daß wiederholt aus
Jrrtum über die Zugehörigkeit des roten Schluß-
lichts ſich Unfälle durch Zuſammenſtöße mit Eiſen-
bahnzügen ereigneten.

für unſere Gegend iſt den Kraftfahrzeugen
gelbrotes vorgeſchrieben. Gegen dieſe
Vorſchrift ſoll der Kraftwagenführer Franz W.
aus Halle dadurch gefehlt haben, daß ſein Wagen
bei dem Befahren der Weißenfelſer Straße in
Merſeburg um Mitternacht verbotswidrig rotes
Schlußlicht zeigte. Zwei Polizeibeamte haben bei
der Nr. 28041 das rote Licht zweifelsfrei feſt
geſtelll Ein Strafbefehl über 5 RM. war die
Folge. W. beantragte richterliche Entſcheidung,
denn er fühle ſich ohne Schuld und Fehle. Wohl
ſei er an dem fraglichen Abend in Merſeburg ge
fahren, allein ſein Kraftwagen zeige bereits ſeit
wei Jahren das vorſchriftsmäßige gerprzre
chlußlicht. Erſt im Februar dieſes Jahres ſeigen ſamt dem Schlußlicht polizeilich abge

nommen und alſo ſei dieſes Schlußlicht zuläſſig.
Der Richter kam auf Grund der Beweisauf-

nahme zur Verurteilung des Angeklagten zu
5 RM. Geldſtrafe. Nach der eigenen Angabe des
Angeſchuldigten ſei die Auswechſlung der gelb-

roten Scheibe durch eine rote möglich, und er
ſelbſt hätte zugegeben, daß er hierzu ſelbſt imſtande
geweſen wäre. Nun iſt bloß dem Laien nicht
verſtändlich, weshalb eine ſolche Auswechſlung der
Scheibe vorgenommen wird. Der Fahrer hat das
richtige Schlußlicht: da kann ihm doch gar nichts
geſchehen, während er ſich ſtrafbar macht, wenn
er das rote Licht zeigt! Soll damit ein anderer
verbotener Kniff verdeckt werden?

Weitere Kraftfahrergeſchichten.
Auch der um die Geſundheit ſeiner Mitbürger

vielbeſchäftigte Arzt iſt an die ſtrengen Beſtimmun-
gen der Straßenpolizeiordnung gebunden. Und
wenn er wie das zur Erſparung von Zeit ja
zumeiſt zu geſchehen pflegt einen eigenen Kraft-
Wanrn oder ein Kraftrad benutzt, gar ſelbſt ſfährt,
ſo hat er auch eine Verpflichtung gegen die öffent-
liche Ordnung und Sicherheit übernommen. Ein
Verſtoß gegen dieſe Verpflichtung macht ihn wie
jeden anderen ſtrafbar. Das mußte u Dr.
med. M. in Merſeburg über ſich ergehen laſſen.r hatten feſtgeſtellt. daß das hintere

ennzeichen ſeines Kraftwagens in der Dunkelheit
des 3. Juli nicht beleuchtet geweſen iſt, und daß
dasſelbe Auto an einem anderen Tage mit über-
mäßiger Geſchwindigkeit die Halliſche Straße be
fahren hatte. Der Einſpruch des Arztes gegen
Strafbefehle in Höhe von 5 und 15 RM wurde
verworfen. Die gerichtliche Verhandlung fand in
ſeiner Abweſenheit ſtatt.

Vermutlich einem Schreibfehler verdankt der
Kraftwagenführer Karl L. ſeine r rMan hatte ihn mit einem Strafbefehl über 5 RM.
bedacht, weil er am 5. Juli, abends um 8,30 Uhr,
das vordere und hintere Kennzeichen ſeines Kraft-
wagens nicht beleuchtet gehabt hat. Da es um
dieſe Zeit r hell war, brauchte natürlich
das Fährzeug nicht beleuchtet zu werden. Darum
ward auf den Einſpruch des L. auf Freiſprechung
erkannt. Die Strafanzeige hätte nicht auf jenesVergehen lauten ſollen, ſondern darauf, daß der

re nicht polizeilich abgeſtempelt war.
ber hierauf iſt die Anklage nicht gerichtet ge

weſen und inzwiſchen iſt auch darin Verjährung

eingetreten. e
Nicht ſo gut ſchnitten die tage nſarrer

Oskar K. und Otto R., beide von hier, ab. Jener
hat in Merſeburg eine Kraftdroſchke gefahren, ob
wohl er nicht im Beſitz eines polizeilichen Erlaub
nisſcheins war und auch gar nicht ſein konnte, da
er das hierfür erforderliche Alter von 21 Jahren
noch nicht erreicht hat. Sein Einſpruch gegen
einen Strafbefehl über 3 RM. ward verworfen.
Noch etliche Monate fehlen ihm zur Großjährigkeit.
So lange muß er ſeinen Tatendrang als Kraft-
wagenführer zügeln.

Otto R. ſoll gar 15 RM. auf Grund eines
Strafbefehls zahlen, weil er am 20, Juni auf der
Halleſchen Straße übermäßig ſchnell gefahren iſt.
R. erhob Einſpruch, um eine mildere Strafe zu
erzielen. Gewiß habe er die zuläſſige Geſchwindig-
keit überſchritten. Aber der Grund hierfür ſei ent-
ſchuldbar. Durch einen Mann ſei er nach Schko-
pau beſtellt worden, um von dort einen Kranken
nach dem Merſeburger Krankenhauſe zu befördern.
So ſchnell wie möglich habe er angekurbelt und ſei
dapongeſauſt. Denn einem Kranken muß ſo raſch
wie möglich geholfen werden. Freilich, als er in
Schkopau eingetroffen ſei, war der Kranke ſchon
guf der Ueberlandbahn fortgebracht worden. Der
Richter ließ denn auch mildernde Umſtände gelten
und erkannte nur auf 5 RM Geldſtrafe.
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Um einige Pfund Kartoffeln.
Jn der Nähe des Feldſchlößchens befinden ſich

von kleinen Leuten bewirtſchaftete Parzellen. Die
beiden Ehefrauen Anna B. und Anna V., die
dort ebenfalls Kartoffelfelder hatten, werden be-
ſchuldigt, daß ſie auf den Parzellen des Herrn
Claus und der Frau Pohl blaue Odenwälder und
andere Kartoffelſorten ernteten, ohne dort geſät
zu haben. Darum ſollte jede der beiden Damen
10 RM. Strafe wegen Uebertretung des Feld und
Forſtpolizeigeſetzes bezahlen. Dagegen wehrten
ſie ſich mit einem Antrage auf gerichtliche Ent
ſcheidung. Sie hätten nur am Wege etwa 5 bis
6 Kartoffeln aufgehoben, während die ſonſt noch in
ihren Taſchen vorgefundenen Kartoffeln vom
eigenen Acker geerntet worden wären. Leider für
ſie haben jedoch die beiden Beſtohlenen mit
eigenen Augen die unſchuldigen Frauen die frem-
den Kartoffeln mit dem Kraut aus der Erde
ziehen ſehen. Und der Richter glaubte den Zeugen
und nicht den Angeklagten und beließ es bei den
10 RM. Geldſtrafe. Wozu noch die Gerichtskoſten
kommen. Von Rechts wegen! m.

CEEEEIX:LEIIIXXNCOIIXX*WEIIXtVCCEIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIVIYVV
Ein Verkehrsunfall vor öem Riechter.

Schkeuditz. Am 27. Juli fuhr der Lehrer V.
mit ſeinem Motorrod in Schkeuditz die Bahnhof-
ſtraße ſtadteinwäris An der Teichſtraße mußte
er plötzlich einen weiten Bogen nach links aus-
holen, denn in der Bahnhofſtraße bog ein Liefer-
wagen ein. Er wollte den Führer des Autos
feſtſtellen, der nach ſeiner Meinung ſo unvor
r gefabren war Er überholte alſo
ſeine große Kraft-Kenkurrenz, auf der ein
Fleiſchermeiſte: aus Papitz ſaß und rief dieſem
auch etwas zu im Vorbeifahren Dann fuhr er
wieder langſamer und das Atto überholte nun in
der Teichſtraße wieder das Motorrad, wobei
wieder der Fleiſcher dem Lehrer etwas zurief.

Bei dieſem Ueberbolen in der Scheunenſtraße
durch das Auto kam der Lehrer zu Fall. Der
geſtri ſtellte Strafanttag, denn „er habe das
Gefühl gehabt, der Fleiſche: habe ihn abſichtlich
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angefahren“. Der Staotsanwalt hielt in der
Verhandlung vor dem Schöffengricht Halle
wenigſtens fahrläſſige Körperverletzung für ge
geben. Das Gericht hielt die Behauptung des An
eklagten nicht für widerlegt, der Lehrer habe mit
em Rade an die Bordſchwelle geſtoßen und da-durch ſei das Fallen verurſacht. Auf Freiſprechung

lautete das Urtei'.

Grundſtücks- Zwangsverſteigerung.
Schkeuditz. Am Donnerstag fand vor dem

Amtsgericht die Zwangsverſteigerung des in
der Gemarkung Papitz als Rentengut gelegenen
Grundſtücks, dem Kaufmann Anton Drifthaus,
früher in Papitz, jetzt in Großdeuben wohnhaft,
rig ſtatt. Das Grundſtück hat nach der

uskunft des Kataſteramtes einen Wert von
13 300 Mark. Das Gericht ſetzte im Termin
das in Bar zu zahlende geringſte Gebot auf

772,35 Mark feſt, daneben bleiben als Renten
laſten beſondere Rechte in Höhe von 10 338,39 M.
beſtehen. Das Höchſtgebot mit 12 000 Mark gab
die Ländliche Spar- und Darlehnskaſſe Schkeu
ditz und Umgegend ab und erhielt den Zuſchlag.

Eiſenwerk Kötzſchau G. m. b. H. aufgelöſt.
Kötzſchau. Jn das Handelsregiſter B des

Amtsgerichts Lützen iſt am 3. September bei
Nr. 11: Eiſenwerk Kötzſchau, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung in Kötzſchau, folgendes
eingetragen worden: Die Geſellſchaft iſt durch
Beſchluß der Verſammlung der Geſellſchafter
vom 28. Auguſt 1928 aufgelöſt. Die Liquidation
erfolgt durch einen Liquidator. Der Prokuriſt
Hugo Schulze in Leipzig, Bleichertſtraße 10, iſt
zum Liquidator beſtellt.

Lanöſtreicher und Hundebeſitzer
vor Gericht.

Lützen. Der wohnungsloſe Arbeiter W. N. iſt an
geklagt, als Landſtreicher umhergezogen zu ſein, gebettelt
und ruheſtörenden Lärm verübt zu haben. Jm heutigen
Termin wurde der Angeklagte zu insgeſamt 3 Wochen
2 Tage Haft verurteilt. Der Verurteilte wird nach ver
büßter Strafe der Landespolizeibehörde überwieſen.

Wegen Uebertretung der Verordnung über den Ver
kehr mit Kraftfahrzeugen wird der Kaafmann W. K.
aus Goddula mit einer Geldſtrafe von 10 RM., hilfsw.
1 Tag Haft verurteilt

Der Bankbeamte O. R. aus Goddula hat eine Straf
verfügung des Amtsvorſtehers in Großlehna über
20 RM., hilfsweiſe 2 Tage Haft erhalten. Er iſt be
ſchuldigt, unterlaſſen zu haben, ſeinen Sohn W. laut
Aufforderungen der Polizeibehörde impfen zu laſſen.
Der von dem Beſchuldigten eingelegte Einſpruch hatte
Erfolg. Der a wurde freigeſprochen.

Der Tabakhändler H. Sch. in Lützen iſt durch Straf-
befehl des Amtsgerichts Lützen mit einer Geldſtrafe
von 10 RM., hilfsw., 2 Tagen Haft belegt. Er iſt be
ſchuldigt, in Lützen in nicht rechtsverjährter Zeit trotz
angeordneter Hundeſperre aus Fahrläſſigkeit ſeinen
Hund ohne Maulkorb und frei umherlaufen gelaſſen
zu haben. Die Strafe wurde auf 5 RM. herabgeſetzt.

Wegen Uebertretung der Baupolizeiverordnung des
Regierungspräſidenten zu Merſeburg in zwei Fällen
wird der Maurer P. B. aus Weißenfels zu einer Geld
ſtrafe von 15 RM. hilfsw. 3 Tagen Haft verurteilt

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt die
Frau E. Sch. mit einer Geldſtrafe von 10 RM. belegt
worden. Sie iſt beſchuldigt, am 9. Juli aus Fahr-
läſſigkeit ihren Hund ohne Maulkorb umherlaufen ge
laſſen zu haben. Gegen dieſen Strafbefehl hat die Be
ſchuldigte gerichtliche Entſcheidung beantragt. Jm
heutigen Termin wird die Angeklagte wegen Ueber
tretung des Viehſeuchengeſetzes zu einer Geldſtrafe von
10 RM. verurteilt

Die Zucker übenkampagne beginnt,
Lützen. Am Donnerstag früh begann in der Zucker

fabrik die Kampagne. Die Anfuhr der Zuckerrüben iſt
bereits im vollen Gange. Mit der Arbeitsaufnahme
der Zuckerfabrik haben viele Arbeiter wieder Beſchäfti
gung gefunden. Die Rübenernte iſt diesmal infolge
der großen Trockenheit des Sommers nur klein, jedoch
ſollen die Niederſchläge in den letzten Tagen noch viel
gutgemacht haben. Die Reife der Rüben tritt nicht
überall gleichmäßig auf; ſie iſt vielmehr von der Witte
rung, der Bodenbeſchaffenheit, der Beſtellzeit, der Sorte
und der Düngung abhängig. Jn der Praxis iſt es
vielfach gar nicht möglich, jeden einzelnen Rübenſchlag
erſt dann abzuernten, wenn er ſeine vollſtändige Reife
beſitzt.

winke jür Geflügelhalter.
Mücheln. Am Sonntag nachmittag n der

hieſige Geflügelzüchterverein zw einer r
lung im Schützenhauſe einge?aden. Die Herren
Schneider und Krüger vom Gauverbandsvorſtand
waren zu zwei Vorträgen gewonnen worden. Nach
Begrüßuno der Mitglieder und Gäſte durch den
Vorſitzenden Herrn Förß er fand zunächſt eine
Beſprechung der mitgebrachten Jungtiere ſtatt.
Hahn und Henne der rebhuhnfarbigen Jtaliener
des Herrn Keil wurden in Bau und Farbe als
erſtklaſſig bezeichnet. Auch die ſchwarzen und
gelben Schwalben ſowie die Starenhälſe des
Herrn Licht können ſich nach Anſicht von Herrn
Krüger auf jeder Ausſtellung ſehen laſſen.

Jn etwa 1ſtündigem Vortrag ſprach nun
Herr Krüger über Zuchtwert, Züchtungsgegen-
ſtand, Zeugung und Vererbung, Zuchtwahl und
Züchtungsverfahren. Er betonte, daß man nur
durch Zuſammenßellen eines Zucht
ſtämmes ſchöne und Lentunaeleig Tiere erzielen
kann. Nur ein geſunver, kräftiger Zuchtſtamm
kann ſich behaupten. Raſſezucht iſt und bleibt
die Hauptſache, nur ſie v für den Züchter ren-
tabel. or allem iſt der Geſundheitszuſtand
ſowie Form und Reife bei der Beurteilung maß-
gebend. Bei ſogenannten Kreuzungshühnern iſt
die Legetätigkeit im erſten Jahre gut, läßt jedoch
in den nächſten Generationen nach. Hühner ſind
nach 4—5 Jahren als verbraucht abzuſchlachten,
a Tauben 8-10 Jahre zeugungsfähi er
können. Wenn Hühner freien Auslauf haben,
braucht man ſich nicht um die Beſchaffung minera-
liſcher Futterſtoffe zu bekümmern, bei beſchränktem
Auslauf muß man ihnen jedoch Kartoffeln,
Grünfutter, Körner und mineraliſche Salze bieten,
denn das Huhn braucht dieſe, um den Eiweis
gehalt im Körper zu verdauen. Bei der Leiſtungs
zucht ſollte ſich jeder Züchter Fallenneſter anlegen,
um mit Buchführung den Nutzen der Hühner-
zucht nachzuprüfen.

Nach ihm ſprach Herr Schneider über das
Thema „Was bietet der Verein, Gauverband,
Provinzialverband und Bund“. Jn einſtündigem
Vortrag behandelte er ſämtliche Fragen ſehr aus
führlich und gab auch noch über Krankheiten und
Fütterungsmethoden Aufſchluß, beſonders in derZuſamenſtellurg des Trockenfutters bezüglich des
Eiweißgehaltes. Herr Förſter bedauerte, daß der
artig lehrreiche Vorträge von der Landwirtſchaft
ſo wenig beachtet würden und dankte den Red-
nern für ihre Ausführungen.
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Vor den Augen der Mutter
totgeſahren.

Bennſtedt. Durch ein Perſonenauto wurde
am Donnerstag die neun Jahre alte Tochter
des Geſchäftsreiſenden Giehme aus Cöllme tot-
gefahren. Die Mutter des Kindes wollte mit
dem Poſtauto nach Halle fahren. Sie ſtieg ein,
die beiden Töchter der Frau Giehme und die
Großmutter Köppe begleiteten ſie. Beim Ab-
fahren des Autos ſpringt die Kleine nochmals
auf die Straße um ihrer Mutter zuzuwinken;
in demſelben Augenblick kommt ein Perſonen-
auto in entgegengeſetzter Richtung aus Halle
gefahren, wirft das Kind um und das linke
Vorderrad geht ihm über Hals und Rumpf.
Das Kind war ſofort tot. Mutter, Großmutter
und Schweſter waren Augenzeuge dieſes ent-
ſetzlichen Unglücks.

Todes!ahrt eines Geſchäftsmannes,
Aſchersleben. Der Jnhaber des Herren-

Konfektionsgeſchäftes A. Hofrichter fuhr
Donnerstagmittag mit ſeinem Motorrad nach
Güſten. Zwiſchen Aſchersleben und Güſten
wo die von Neundorf kommende Chauſſee in
die Güſtener Chauſſee mündet, am Neubau des
Jugendheimes, bog ein von Neundorf kommen-
der Laſtkraftwagen mit Anhänger der Firma
Allendorf ein. Hofrichter wurde vom Bei-
wagen des Laſtautos erfaßt und furchtbar zu-
gerichtet; ſchwere innere und äußere Ver-
letzungen trug er davon. Der Verunglückte
ſtarb auf dem Wege zum hieſigen Krankenhaus.

FAn der hollänöiſchen Grenze verhaftet.
Aſchersleben. Wie aus ſicherer Quelle ver-

Iautet, iſt der mit 7000 Mark ſeit acht Tagen
flüchtige Steuerſekretär Bethke vom hieſigen
Finanzamt, der das Geld als Kaſſierer ver-
Tel. bereits an der holländiſchen Grenze
gefaßt.

Oſtharzer Steinzeitſieölung.
Harzgerode. Südöſtlich der Eineſenke zwiſchen

Bräunrode und Willerode wurden kürzlich Funde
von einer ſteinzeitlichen Siedlung der Band-
keramikzeit gemacht, die zu den am weiteſten in
den Harz vorgeſchobenen Urwohnſtätten zu rech-
nen iſt Die gänzliche Freilegung iſt jetzt voll
endet; es zeigt ſich eine Wohngrube von 5,50
Meter Durchmeſſer und ein erhöhter Schlafraum
von 1,80 Meter Länge. Neben Feuerſteinmeſſern,
Schabern, Reibſteinen, Urnenreſten wurden in
einer vanebenliegenden Abfallgrube Gefäßreſte
und Henkel der Vandkeramikzeit gefunden.

Die Medikamentenverfälſchungen.
Vier Monate Gefängnis.

Nordhauſen. Prof. Dr. Kloſtermann-Halle
hat die Medikamente, die nach ärztlichen Re-
zepten in der Hewigſchen Apotheke hergeſtellt
wurden, unterſucht. Hier einiges aus ſeinem
Gutachten:

Ein Morphiumpulver ergab eine
Differenz von 0,015 Gr. Morphium, doch kann
das geringe Gewicht auf unrichtiges Tarieren
zurückzuführen ſein, ebenſo wie bei einer
Kokainlöſung, der auf 0,4 Gr. Kokain 0,02 Gr.
fehlten.

Bei einem zweiten Morphium führenden
Mittel fanden ſich ſtatt der geforderten 0,4 Gr.
nur 0,268 Gr. Morphium vor; zwei Jodkali-
präparate enthielten ſtatt 10 Gr. nur 6,02 reſp.
7,844 Gr. Jodkali; zwei Kodeinlöſungen ſtatt
2 Gr. und 0,25 Gr. Kodein nur 0,454 reſp. 0,142
Gramm Jn allen dieſen Fällen ſind Wäge-
fehler nicht mehr anzunehmen, da die Diffe-
renzen zu erheblich ſind, in einem Falle

HeyſingTurbo
Ein Wiener Roman von Motoren und Menſchen

von Theodor Heinrich Mayer.
Saämtliche Zeitungstechte bei Grete v. Urbanitzky-Wien.

(7. Fortſetzung. (Nachdrug verboten.)
Sie ſchrie auf. „Und ich will es ja auch gar

nicht!“
Der verwirrte Blick ſeiner Augen dämpfte

ihre Stimme wieder. „Sie müſſen mich ver-
ſtehen müſſen warten es gibt ja auch
manches, das mich zu Jhnen zieht über-
wältigen Sie mich durch einen Triumph
noch zwei Siege, jeder größer als der von
heute, und dann fragen Sie mich wieder

Er ballte die Hände. „Hanna, was Sie da
reden, iſt Komödie um Jhrer ſelbſt willen
oder Lüge für einen andern!“

Sie zuckte zuſammen. Beides war wahr
und doch auch nicht das Blut vieler ſtarker
Generationen rauſchte in ihr, wollte nicht Liebe,
die den Namen verſchwinden ließ, fieberte nach
Größe ein Fluch war ſolches Erbteil

Giulio nahm ihr Schweigen als den Vor-
boten eines Ergebens. Wild brach ſein Ver-
langen hervor. „Jch werbe nicht, wie ich es
bisher tat, ich frage um keine Entſcheidung,
aber ein Unterpfand will ich, damit ich dann,
wenn es zum Fragen kommt, zuerſt gehört
werden muß!“

Er ſtürzte auf ſie los, umfing ſie, die im
erſten Erſtaunen keinen Widerſtand leiſtete,
drängte ſie zum andern Zimmer hin. Aber
im nächſten Augenblick hatte Hanna ſchon wie-
der ihre Faſſung gewonnen, ließ ſich von ihm
tragen, ſchnellte mit dem rechten Arm zu einem
Taſter hin. Man hörte das Schrillen der Glocke
im Korridor.

Voltella ſtampfte mit dem Fuß, ſtieß einen
italieniſchen Fluch aus, ließ Hanna los. „Sie
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

betrugen ſie ſogar nur ein Viertel der heilenden
Subſtanz.

Die Häufung der Fälle zwingt auch zu demSchluß, daß ab rartra von den teuren
Arzneien die wirkſamen Beſtandteile nur in
niedrigeren Prozentſätzen, als die Vorſchriften
forderten, zugeſetzt wurden, um höhere Ge-
winne zu erzielen.
Eine ähnliche Feſtſtellung mußte bei zwei

Proben Zuckerſaft getroffen werden. Die
Löſungen enthielten bis zu 8 Prozent Zucker zu
wenig. Solche erhebliche Differenz iſt auch
nicht etwa damit zu entſchuldigen, daß dem Her-
ſteller im Drange der Geſchäfte ein Verſehen
unterläuft, vielmehr werden ſolche Löſungen
auf Vorrat gekocht. Dabei iſt Gelegenheit,
genau und in Muße feſtzuſtellen, ob die ganze
Menge Zucker ſich aufgelöſt hat.
Zwei Schwefelwaſſerſtofflöſungen

ließen den eindringlichen Geruch (Schwefel-
waſſerſtoff riecht wie faule Eier) und die gelb-
lichrote Färbung vermiſſen und reagierten in
keiner Weiſe auf die chemiſche Unterſuchung. Es
war kaum die Hälfte von dem wirk-
ſamen Beſtandteilzufinden, während
eine Kontrollunterſuchung einer gleichen
Löſung, die aus einer anderen Nordhäuſer
Apotheke ſtammte, alle Reaktionen in geforder-
tem Maße erkennen ließ. Wahrſcheinlich hatte
Hewig hier einen alten Vorrat der Löſung ver-
wandt, deſſen Unwirkſamkeit ihm hätte auffallen
müſſen.

Der Staatsanwalt ſah das Verfahren des
Angeklagten für gewiſſenlos an; durch ſeinen
Betrug ſeien Kranke, denen die Medizin Ge
neſung bringen ſollte, geſchädigt oder gar in
Lebensgefahr gebracht worden. Er beantragte
neun Monate Gefängnis. Das Urteil lautete
wegen fortgeſetzten Betruges auf vier Monate
Gefängnis und eine Geldſtrafe von 3000 Mark,
an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle für
je 10 Mark ein Tag Gefängnis tritt. Die Koſten
des Verfahrens trägt der Angeklagte. Be-
währungsfriſt wird nicht gegeben. Der Ange-
klagte erklärte, er halte ſich für unſchuldig und
werde das Urteil anfechten. Die ganze Sache
ſei ein Racheakt von früheren Angeſtellten,
denen er ſeine Apotheke nicht habe verkaufen
wollen.

Landö wirtſchaftliche Organiſationen und
Erdölſchwindel.

Halberſtadt. Nachdem eine Reihe von Straf-
anträgen des ſchwindelhaften Betriebes ohne Erd-
ölanteilen in Kreiſen der Landbevölkerung bei der
Oberſtaatsanwaltſchaft zu Hannover ſchwebt,
nimmt ſich nunmehr auch der Hannoperſche Land
bund dieſer Angelegenheit an. Rechtsanwalt
Grumme, Hannover, ſagt in den Mitteilungen
des Landbundes, daß der Schwindel bei der Ver-

von Erdölanteilen Formen angenommen
habe, die ein Eingreifen der Strafverfolgungs-
behörden unbedingt notwendig machen. Am
meiſten geſchädigt ſind durch die letzten Vorkomm-
niſſe Landwirte und ländliche Gewerbetreibende
in Lippe-Detmold, in der Genthiner Gegend, in
der Umgebung von Halberſtadt und
Magdeburg, ſowie in Pommern und Schleſien.
Die Ausführungen gipfeln in der Forderung an
die berufenen Stellen, den Kampf gegen den Erd
ölſchwindel rückſichtslos aufzunehmen.

Selbſtmord bei der Verhaftung-
Zeitz. Jm Hofe der Polizeiunterkunft erſchoß

ſich, kurz bevor er in die Zelle abgeführt werden
ſollte, ein Arbeiter, in deſſen Taſchen man bei
einer Razzia auf Verbrecher Diebesgut fand.

Eine neue Troplſteinhöhle
Eiſenach. Die Ausführungen, die dieſer Tage

in der Hauptverſammlung des Thüringer Höhlen-
vereines über die Ergebniſſe einer genauen e
giſchen Unterſuchung des Hörſelberges bei Eiſenach
gemacht worden ſind, wecken in Thüringen
nungen auf die Erſchließung einer neuen Trop
ſteinhöhſe. Jnwieweit derartige Erwartungen
jetzt ſchon gerechtfertigt ſind, wird ſich noch her
ausſtellen müſſen, doch iſt zunächſt ſicher, daß die
für das nächſte Jahr geplante Erſchließung

ſind Sie ſind Krampfhaft ſuchte er
nach einem Wort, das nicht unfein ſein und
doch möglichſt verletzen ſollte.

die Dame, die zum Tee gebeten wurde,
gemeinſam mit den leitenden Herren des Wer-
kes. Jch glaube, ſo iſt es

Unnahbar kühl klang es wieder, bändigte
im Nu ſein Entflammen.

„Herr Direktor wünſchen
„Fragen Sie drüben, ob wir ſchon zum Tee

kommen können!“
„Sehr wohl, Herr Direktor.“
Als der Diener fort war, brach es noch ein

mal aus ihm hervor. „Jch will warten, wie
Sie es wünſchen, Hanna für Sie und für
mich warte ich gerne aber um eines dritten
willen nicht!“

„Mai la meta! Meine Vorfahren haben
Bravos gedungen, wenn ihnen ein Mann bei
einer Frau im Wege ſtand, ohne daß deswegen
eine Unehre auf ihren Namen fiel für ein
Weib iſt ja alles erlaubt! Und in mir iſt dieſe
Ueberlieferung ebenſo lebendig, wie in Jhnen
die Tradition des Ruhmes, in uns beiden
klingt ja ein Geſchlecht aus, und da drängt
alles, was die Generationen vor uns erfüllte,
in die letzten des Blutes und des Namens.

Hüten Sie ſich, Hanna die Bravos von
heute ſind anderer Art, aber man findet ſie,
wenn man ſie braucht wenn ein dritter
zwiſchen Jhnen und mir ſteht, wehe ihm!“

Mit elementarer Kraft kam die Leidenſchaft
aus Giulio, war nun ſchon ſchön in ihrer wilden
Entfeſſelung. Hanna fühlte, daß in dieſer
naturhaften Gewalt auch große Menſchlichkeit
lag es war keine Erniedrigung, ihrem Bann
zu erliegen.

„Wie ich es ſchon früher ſagte, Giulio: ein
Triumph kann Mauern niederreißen, die ich
ſelber noch für unüberwindlich halte. Jn zwei
Monaten haben wir das Semmering-Rennen,
im nächſten Juni den Großen Preis von

der Venrshöhle, die heute dieſen Namen
kaum verdient, den landſchaftlichen und roman-
tiſchen Reiz des re rer weſentlich er-
öhen wird. Aber auch die Tatſache iſt von
ntereſſe daß gelegentlich der Grabungen der
ingang zu einer zweiten Höhle entdeckt worden

n ſoll und daß man in dieſer Höhle mit einiger
eſtimmtheit intereſſante Trop ſteingebilde ver-

muten zu können glaubt, die den durch die Sage
um den Hörſelberg geſponnenen Veg ohne
Zweifel v verſtärken würden. ie Erſchlie
ung der Höhle wird unter der Leitung von
berbergrat Je Dr. veß von Wichdorf,

den Entdecker der Feengrotten bei Saalfeld, er-
folgen

der Streit um den Milchpreis.
Eiſenach. Vor einigen Tagen hatten die die

Stadt mit Milch beliefernden Güter den Milch-
preis um 3 Pfennig auf 35 Pfennige erhöht. Die
Eiſenacher Milchhändler weigerten ſich aber, den
32 Pf. betragenden Milchpreis zu erhöhen, zumal
in den heſſiſchen Gegenden die ſowohl Eiſenach
als auch Kaſſel mit Milch verſorgen, der Milch-
preis zurückgeſetz iſt und in Kaſſel die Milch frei

nur noch 30 Pf. koſtet. Da zwiſchen den
ütern und den n keine Einigung

zuſtande kam der Milchverkauf der Güter aber
ins Stocker gerie,, iſt von den Gütern ſeit Mitt-
woch der Milchpreis wieder auf 32 Pf. herab-
geſetzt worde.

Laub als Stroherſatz.
Bod Sachſa Jn dieſem Jahre, wo es infolge

der knapper Stroherrte an Streumaterial
mangelt, wäre es angebracht, daß einige Wald-
diſtrikte zur Laubentnahme freigegeben würden.
Soweit erinnerlich, ſoll vor einigen Jahren auf

a LandwirteGrund einer Eingabe einiger hie
vom Regierungspräſidenten in Erfurt eine Ver-
fügung ergangen ſein daß in ſtroharmen Zeiten
Wald a zur Laubentnahme freigegeben ſind.
Jn dieſem Jahre haben wir eine ſtroharme Zeit,
und man hofft, daß die Laubentnahme ohne be-
ſondere Eingabe freigegeben wird.

Mit der Stallaterne am Benzintank.
Exploſion. Feuersbrunſt. Ein Arbeiter

ſchwer verletzt.

Mühlhauſen i. Thür. Auf dem Milten-
bergſchen Gut Jhlefeld (Hainich) brach am Diens-
tagabend durch die r oſion eines Benzintanks
Feuer aus, dem eine Scheune, Wirtſchaftsgebäude,
mehrere Garagen mit Autos und eine Dieſel-
motorenanlage zum Opfer fielen. Außerdem ver-
brannten landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und
Maſchinen ſowie Federvieh.

Ein Arbeiter, mit dem Abfüllen von Benzin
aus einem Tank beſchäftigt, war mit der offenen
Stallaterne dem Tank zu nahe gekommen,
lötzlich explodierte der Tank. Der Arbeiter erlittſhwere Brandwunden. Das Feuer griff auf dem

einſam im Walde gelegenen Gut mit raſender
Schnelligkeit um ſich. ie Mühlhäuſer Motor-
ſpritze konnte erſt eine Stunde nach der Alar-
mierung den Brandherd erreichen, da die Haupt-
zugangsſtraßen zurzeit wegen Ausbeſſerungs
arbeiten geſperrt ſind. Die Löſcharbeiten, die ge
meinſam mit den Feuerwehren der umliegenden
Orte vorgenommen wurden, geſtalteten ſich
äußerſt ſchwierig, da nur zwei Brunnen vor-
handen ſind, deren Waſſer bald aufgebraucht
war. Das Waſſer mußte daher aus weiter Ent-
fernung zum Brandort geleitet werden. Die

mußte ſich darauf beſchränken, die
ohngebäude vor den Flammen zu ſchützen. Erſt

am Mittwochmorgen gelang es, das Feuer einzu
dämmen. Der Schaden iſt groß. Gut Jhlefeld iſt
als beliebter Ausflugsort bekannt.

Der Radefelder Mörder verhaſtet?
Radefeld (Delitzſch). Jn der Radefelder

Mordſache wurde am Donnerstagnachmittag
im Bahnhofsreſtanrant Schkeuditz ein Gle-
ſiener Einwohner verhaftet, in dem man
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den Radefelder Mörder vermutet. Er wurde
nach der Polizeiwache in Schkeuditz gebracht.
Dort verſuchte er, durch das Fenſter zu fliehen,
konnte aber daran gehindert werden.

Hierzu erfährt man noch folgende Einzel-
heiten: Die Delitzſcher Landjägerei hatte ſchon
ſeit einiger Zeit Verdacht gegen einen Gleſiener
Gemüſehändler. Am Donnerstag hat ſich der
Mann lange in Schkeuditz herumgetrieben. Jm
Rauſch teilte er in einer Gaſtwirtſchaft ſeinem
Vetter mit, daß er am Sonnabend vor acht
Tagen den Gaſtwirt Winter aus Radefeld er-
ſchoſſen habe. Als der Händler einmal die
Gaſtſtube verließ, meldete der Vetter das Ge
ſtändnis der Schkeuditzer Polizei, die den
Mann verhaftete. Es handelt ſich um den 30
Jahre alten Gemüſehändler Kohlmann aus
Nockwitz bei Gleſien. Auf der Bahn verſuchte
er, durch ein Fenſter zu ſpringen, wurde aber
von einem Polizeibeamten daran gehindert.

Die Landjägerei Delitzſch ſteht dieſer Ver-
haftung ſkeptiſch gegenüber.

Rübenverlaöungen ſür 7 Fabriken.
Bebitz. Am Dienstag wurden auf dem hieſigen

Bahnhof die erſten diesjährigen Zuckerrüben ver
laden und zwar für die Zuckerfabrik Alsleben, die
am 11. mit der Kampagne begann. Die Ver-
ladung wird ſich nun ſchnell ſteigern, denn die
meiſten Zuckerfabriken beginnen mit der Rüben-
verarbeitung Während der Rübenverladung
herrſcht hier auf der Ladeſtraße ſtarker Verkehr,
da die Verladung für 7 Zuckerfabriken er-
folgt es ſind beteiligt Alsleben, Biendorf, Kalbe,
Dröbel, Gerlebogk. Glauzig und Gottgau. Jnfolgedes in der atne szeit re Verkehrserwies ſich die adeſtraße als unzureichend. Sie
wurde im vorigen Jahre verlängert. Zu den ſchon
vorhandenen 5 Waagen zur Rübenverwiegung iſt
jetzt noch eine ſechſte hinzugekommen, ſie gehört
der Zuckerfabrik Gerlebogk und iſt erſt kürzlich er
baut. Auch die Waage der Zuckerfabrik Gottgau
iſt neuerbaut.

Ferkelpreiſe.
Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren 53

Saugſchweine angefahren. Der Preis betrug je
Paar 20--25 Mark.

Kartoffeln und Rüben.
Zweitgrößter Zuckerprozentſatz ſeit 20 Jahren.

Bernburg. Das erfreulich günſtige Herbſt-
wetter hat die Einheimſung der Kartoffeln ſehr
gefördert. Die Kartoffelernte geht jetzt faſt
überall in Anhalt ihrem Ende zu; kleine Be-
ſitzer ſind damit bereits zu Ende gekommen.
Das Ergebnis iſt in Anhalt kein einheitliches,
infolge der un verhältnismäßig lange anhalten-
den Trockenheit während der Hauptwachstums-
zeit iſt es in keiner Gegend als gut zu be-
zeichnen, wohl aber in vielen Gegenden als er
heblich unter Mittel, ſo daß man ſich in weiten
Kreiſen der viehhaltenden Landwirtſchaft,
namentlich bei der Schweinezucht, ernſtliche
Sorgen wegen des Futtermangels macht. Die
Qualität der Kartoffeln wird allerdings faſt
überall als gut bezeichnet.

Mit der Rübenernte iſt nun in Anhalt faſt
überall begonnen worden. Sie iſt durchweg
um zwei bis drei Wochen verſpätet. Man hatte
noch auf ergiebigeren Regen gewartet, von dem
man ein Wachstum der Rüben erwartete. Dieſe
Hoffnung iſt aber enttäuſcht worden. Die Er-
träge ſind durchweg weit unter mittel, in
einigen Gegenden bringt der Morgen kaum die
Hälfte des Ertrages im Vorjahre. Die Rüben-
früchte ſind ſehr klein; das Kraut hat ſich in
folge der letzten Regenfälle noch etwas erholt,
doch iſt auch der Futtergewinn aus den Zucker-
rüben nur ein mäßiger. Der Zuckergehalt der
Rüben wird allgemein als gut bezeichnet.

Europa auf der Schwechater Rundſtrecke alle
meine Wünſche für Jhren Sieg!

Und dann werde ich bereit ſein, Jhre Frage
zu hören. Bis dahin: leben Sie, genießen Sie,
prüfen Sie ſich!“

Er biß die Lippen zuſammen. „Jch danke
für die guten Ratſchläge bei jeder Frau
werde ich an Sie denken!“

Und jetzt lag nur ein wildes ſinnliches Er-
warten in ſeinen Augen, das Verlangen nach
ſchrankenloſem Genuß.

Hanna blieb beim Tee nicht länger, als es
ſich mit der Höflichkeit vereinbaren ließ, kehrte
dann in eiliger Fahrt nach Tattendorf zurück.

„Sie ſind aber lange ausgeblieben be-
grüßte ſie Rudolf.

Hanna erzählte von dem glänzenden Ge-
lingen des Rekordverſuches, von Bankett und
Jauſe, verſchwieg nur, was ihre Seele dabei er-
lebt hatte.

Rudolf hörte mit frohem Jntereſſe zu. „Jn
einem Jahr werden Voltellas Rekorde nicht
mehr beſtehen!“

„Glauben Sie, daß Jhr Wagen daß
unſer Heyſing-Turbo noch ſchneller ſein wird?“

„Er muß es ſein. Jn einer ſolchen Leiſtung
ſpricht er zur Gegenwart, zu den Menſchen von
heute. Was ſtumm iſt, an das glaubt man
nicht. Und unſere neue Maſchine ſoll eine Ver
künderin ſein!“

Hanna ſah ihn glücklich an. „Und in meinem
Namen wird das geſchehen!“

Er nickte. „Es iſt mir faſt ſchon lieb, daß
Sie dieſe Aeußerlichkeit von mir nehmen. Das
gibt mir einen Wall gegen die Alltäglichkeit.
Ich kann ſo recht nur die Vollendung genießen,
nicht die Verwirklichung. Während meine
Hände und mein Verſtand an der ſtofflichen
Geſtaltung arbeiten, ſpäht meine Seele ſchon
nach neuen, immer größeren Aufgaben aus,
ſucht in ihnen den Sinn ihres Seins.“

Hanna war ein wenig verwundert. Auf ſo
kühle Worte war ſie heute nicht eingeſtellt.
Rudolfs Abſeitigkeit von allem Heißen, Glü-
henden in der Welt ſchien faſt ſchon überſteigert.

Aber dann ließen ſie wieder die Maſchine
laufen, beſtaunten ihre Kraft und Regelmäßig-
keit. Saßen vielleicht eine Stunde ſtill neben-
einander, nur das leiſe Sürren des Motors
brachte einen Klang in den Raum, aber das
Lied von der Größe kommender Zeiten lag
darin.

Viſionen glitten vorbei, Bilder glücklicherer
Generationen, wo man das Weſen der Dinge
ſchon mit der Seele zu ergründen trachtete,
ſie nicht mehr als das Niedrig-Stoffliche nahm,
ſondern als brüderlich zugeoröneten Teil der
Welt, der auch der Menſch angehörte.

Und dann hob Hanna ſtolz das Haupt. Der
Schöpfer dieſer Maſchine diente ihrem Namen
wie der andere dem Prangen ihrer Erſcheinung
als Frau. Beides war wert, daß ſich Männer
beugten

Erſt ein bißchen ſpäter, beim Abſchied, kam
Trauer über ſie. Jhre Seele ſuchte keiner zu
gewinnen

Auch daheim beim Abendeſſen blieb ſie ver
ſtimmt. Hatte ſie nicht ein übles Doppelſpiel
begonnen? Zwiſchen zwei Männer war nun
ſchon ihr Leben geteilt, und es konnte eine Zeit
kommen, wo jeder von den beiden ein Recht
auf ſie beſaß.

Nein, ſalſch war ihr Spiel nicht. Bedeutete
nur die Außenwirkung einer unbekannten
Kraft, die nicht von Anbeginn an zu ihr gehört
hatte. Sie litt ja ſelber unter dieſem ſchranken-
loſen Willen zum Gebieten, der immer über-
mächtiger aus ihr hervorbrach.

Sie blickte zu den Ahnenbildern auf, ver-
glich ſie mit dem eigenen Bild im Spiege!
Dieſes Herbe, Harte auf der Stirn und in e
Linie des Kinns, auch bei ihr war es zu fiwder,

Und ſo drängte wohl auch der Sinn jener



Auf den Rübenſeldern in der Umgegend
Bernburgs wurden von der Firma Braune
folgende Werte ermittelt: Einzelgewicht der
Rübe 312 Gramm (L jähriger Durchſchnitt 371),
des Krautes 196 Gramm (225), Rübenbeſtand in
1000 je Hektar 76 (77), Zucker in der Rübe 21,5
Prozent (18,6 Proz.). Der Zuckerprozentſatz iſt
der zweithöchſte in 20 Jahren und wird nur
noch vom Jahre 1921 knapp übertroffen, wo
21,6 Proz. erzielt wurden.

Der junge Bäckergeſelle.
Vereiteltes Verbrechen. Die Banditen

entkommen.
Staßfurt. Auf eine Zeitungsanzeige hin

trat vor einigen Wochen bei einem hieſigen
Bäckermeiſter ein junger Geſelle aus Berlin
in Arbeit, der ſchlecht und recht ſeine Arbeit ver
richtete und zu Klagen keinen Anlaß gab. Um
ſo erſtaunter war daher der Bäckermeiſter, als
Kriminalbeamte bei ihm erſchienen, um den
neuen Geſellen, der einer Verbrecherbande an-
gehört, zu verhaften. Das Konſortium
arbeitete ſo, daß einer von ihnen als ehrſamer
Handwerksgeſelle in der Provinz in Stellung
ging, alles Notwendige ausbaldowerte und
ſeinen Komplicen die erforderlichen Fingerzeige
gab zu einem eingehend vorbereiteten Einbruch.
Diesmal war das Unternehmen vorbei-
gelungen. Unter den Habſeligkeiten des Ge-
ſellen fanden ſich drei ſcharfgeladene Revolver
vor. Am Tage nach ſeiner Verhaftung fuhr bei
eintretender Dunkelheit ein mit mehreren
fremden jungen Männern beſetztes Auto vor,
die nach ihrem Freund fragten und ihn zu
ſprechen wünſchten. Trotzdem ſie gebeten wur-
den, einige Minuten zu warten, da der Geſelle
gleich zurückkehren würde, müſſen die Ver-
brecher den Braten gerochen haben, denn ſie
fuhren ſofort wieder davon und wurden nicht
mehr geſehen. Obwohl die Kriminalpolizei un-
verzüglich alle Hebel in Bewegung ſetzte, ihrer
habhaft zu werden, iſt das bisher nicht gelungen.

Oer forſche „Betriebsanwalt“
Winter.

Neue Zeugenvernehmungen.

Leipzig. Die Zeugenvernehmung im Prozeß
Winter wird am 7. Verhandlungstag fortgeſetzt.
Wiederum ſind es Beamte der Polizei und der
Reichsbank, die in der Hauptſache über Winters
Verfehlungen vernommen werden.

Der Reichsbankoberinſpektor Erbſtößer aus
Berlin berichtet, Winter habe erzählt, daß er
im beſetzten Gebiet ſteckbrieflich verfolgt werde
und daß dort ſein Bild auf jedem Bahnhof
hänge. Er habe ſich mit dem Reichsaußen-
miniſter Streſemann befaßt, der von Bismarck
nur den kahlen Kopf habe. Dann habe Winter
geſagt, auch der Deutſche Juriſtentag habe ſich
mit ſeiner Reſtitutionsklage befaßt und feſt-
geſtellt, daß ſie nichts tauge. Deshalb habe er
an die Juriſten telegraphiert: „Sie können
einpacken, Klage angenommen. Betriebs-
anwalt Winter.“ Winter ſei auch der Auf-
faſſung geweſen, daß eines Tages die Reichs-
regierung zu ihm kommen werde, um ſich von
ihm gegenüber der Reichsbank vertreten zu
laſſen. Das Juſtizminiſterium habe dieſe Ver
tretung ſchon gebilligt. Er habe Geheim-
material, daß Dr. Schacht dasſelbe getan habe
wie Bankier Rothſchild nach der Schlacht von
Trafalgar, er habe die Jnflation künſt-
lich vergrößert, und die Reichsbank
habe damit 250 Milliarden Goldmark ver-
dient!! Wenn Schacht ein tüchtiger Mann
wäre, würde er ſagen: „Winter komm her, hier
haſt du eine halbe Milliarde.“ Dann wäre der
ganze Prozeß erledigt.

Winter erklärte, daß dieſe Ausführungen
weſentlichen ſtimmten und daß er zu ihnen

ſtehe.
Winter beſtreitet nach weiteren Zeugenver-

nehmungen ganz entſchieden, daß er ſeinen An-
hängern bis Weihnachten Geld verſprochen
habe; er habe nur erklärt, ſie würden bis
Weihnachten ihr Recht haben.

Die Verhandlung wird dann auf Freitag
vertagt.

Furchtbares Ende einer zerbrochenen Ehe.
Verſöhnungsverſuche am Geburtstag des Kindes. der Mann
erſchießt die Frau und flieht. Selbſtmord am Noroöfrieöhof.

Halle. Ein furchtbares Familiendrama hat ſich
Donnerstag abend 64 Uhr im Hauſe Forſter-
ſtraße 39 abgeſpielt. Der Maſchinenſchloſſer
Artur Quasdorf erſchoß ſeine von ihm ge
trennt lebende Frau, die ſich ſeit acht Tagen bei
ihrer Schweſter aufhielt, in deren Wohnung. Dann
ging er nach der Hordorfer Straße und jagte ſich
vor dem Grundſtück Nr. 8 eine Kugel in den
Kopf, die ihn ſofort tötete.

Beide Eheleute lebten ſeit Jängerer Zeit in
Streit. Vor etwa ſechs Wochen hat die Ehefrau
die Scheidung in die Wege geleitet. Seit dieſer
Zeit trennte ſie ſich von ihrem Ehemann. Er hat
ſie wiederholt mit Erſchießen bedroht. Am Tage
der Tat war gerade der Geburtstag eines ſeiner
beiden Kinder, die ſich bei der Ehefrau befanden.
Schon gegen Mittag war er einmal an der Woh-
nung der Schweſter, der Poſtſchaffnersehefrau
Weingart, und verlangte dort ſein Kind zu ſehen.
Frau Weingart gab ihm auch das Kind in denFlur Er benahm ſich hierbei aber ſo ſeltſam und
verſuchte, in die Wohnung einzudringen, ſo daß
Frau Weingart um Hilfe rief, ihm das Kind
wieder fortnahm und die Korridortür verſchloß.

Gegen 184 Uhr ſtand er plötzlich in der Küche
der Weingartſchen Wohnung, in der ſich ſeine
Ehefrau mit ihrer Schweſter aufhielt. Er ſagte
hier zu ſeiner Ehefrau:

Mutt:, komm wieder rüber und verzeih mir.
Als hierauf ſeine Ehefrau ſagte: „Jch will nichts
mehr mit der zu tun haben“, gab er plötzlich einen
Schuß auf ſie ab und lief davon. Er wurde dann
etwa eine Stunde ſpäter in der Hordorfer Str.
mit einer Schußverletzung im Kopfe aufgefunden.

Die Frau ſowohl wie der Ehemann wurden in
die Chirurgiſche Klinik gebracht, aber dort konnte
man nur noch den Tod beider feſtſtellen.

Die Krimalpolijei nahm unter Leitung des
Direktors am Tatort ſofort vie nötigen Feſt
ſtellungen und Ermittlungen auf. Die Leichen
befinden im Pathologiſchen Jnſtitut. Der
auf die Ehefrau abgegebene Schuß hat ſie unter
der rechten Achſelhöhe getroffen und den Körper
durchſchlagen. Der Ehemann hat ſich den töd-
lichen Schuß oberhalb des rechten Ohres bei-
gebracht.

Das Töchterchen hatte an dem geſtrigen Un
n Geburtstag. Als das Kind auf den

orridor trat, nahm es Quasdorf in ſeine Arme,
drückte und küßte es und bat immer wieder, man
möge ihn doch wieder aufnehmen. Aber er wurde
abgewieſen. Als Frau Quasdorf etwa um 6 Uhr
vom Einholen zurückkehrte, fand ſie ihren Mann
in der Wohnung. Er hatte ſich wahrſcheinlich
durch einen Nachſchlüſſel Eingang verſchgfft. Wie
der bat er die Frau dringend, ſich mit ihn zu ver-
ſöhnen, bis er dann plötzlich auf die feſte Ab
lehnung hin eine Schußwaffe hervorzog und auf
die Frau ſchoß. Der Eiſendreher Böhme, der im
gleichen Hauſe wohnt, hörte den Schuß. Er lief
auch ſogleich hinter dem Flüchtenden her, während
andere Hausbewohner ſich der Frau annahmen.

Mit der Schußwaffe in der Hand
lief Quasdorf wie von Furien gehetzt durch die
Straßen zur Hindenburgbrücke. Als an der
Mordſtelle noch große Aufregung herrſchte,
brachte ſchon ein Radfahrer die Meldung, Quas-
dorf habe ſich ſelbſt gerichtet. Er liege an der
Mauer des Nordfriedhofes erſchoſſen.

Aen
Große Keubauten auf der Meſſe

Leipzig Die n Meſſe plant einen
umfangreichen Ausbau, der z. T. e auf der
nächſten Frühjahrsmeſſe ſich auswirken wird. Zur
Frühjahrsmeſſe 1929 (Beginn am 3. März)
werden zwei neue große Meßpaläſte im Zentrum
eröffnet werden, der „Petershof“ in der Peters-
ſtraße mit 9200 Quadratmetern Nutzfläche in ſechs
Stockwerken, von denen 4 Stockwerke für die
Spielwareninduſtrie und je ein Stockwerk für
Muſikinſtrumente und für Kunſtgewerbe beſtimmt
ſind; weiterhin das neue Süßwarenmeßhaus in
der Grimmaiſchen Straße. das 200 Ausſteller
aufnehmen wird Die Faſſade des Süßwaren-
meßhauſes iſt für Lichtreklame ausgebaut. Ob-
wohl in Leipzig gegenwärtig für Meſſezwecke leb-
haft gebaut wird. nimmt der Raumbedarf immer
weiter zu. Die Kunſtſeideninduſtrie, die auf den
Leipziger Frühjahrsmeſſen 1926 und 1927 bereits
Kollektivausſtellungen veranſtaltete, wird im
ad 1929 für ihre Zwecke, da alle verfüg-

aren großen Meſſeräume der Jnnenſtadt bereits
in feſten Händen ſind, vorausſichtlich eine
eigene Ausſtellungshalle auf einem
der größten Plätze e priss errichten. Auch auf
dem Ausſtellungsgelände der Techniſchen Meſſe
und Baumeſſe ſchreitet die Entwicklung vorwärts.
Auf der nächſten Frühjahrsmeſſe wird die neue
große Halle 19 für die Konzentration der Bau-
meſſe eröffnet.

m das in verſchiedenen Bauperioden ent
a Ausſtellungsgelände einheitlich zu ge-
ſtalten, wird ein öffentlicher Wettbewerb dem-
nächſt ausgeſchrieben wer en Das Gelände mit
ſeinen 550 090 Quadratwetern Flächeninhalt
davon 100 000 Quadratmeter bereits mit Hallen-
bauten beſetzt iſt dos wertaus

größte Ausſtellungegelände der Welt.
Bei der Reichsregte ung iſt die Erhöhung des

Reichszuſchuſſes für die Exportpropaganda der
Leipziger Meſſe von 800 000 auf 2000 000 Mark
beantragt. Von 1924 bis 198 iſt die Zahl der
ausländiſchen Einkäufer anf der Leipziger Früh-jahrsmeſſe von 13 500 auf 29 590 geſüegen. Die

heure ſchon vorliegenden neuen Anfragen aus
dem Auslande laſſen für Frühjahr 1929 noch eine
weitere Steigerung des geſchäftlichen Reiſever-
kehrs nach Deutſchland erwarten.

Panik im Firkus durch einen Bären.
Mehrere Verletzte.

Dresden. Während der Vorſtellung eines
Zirkus auf dem Hebbel-Platz in Dresden-Cotta
wurde am Donnersteg abend der Dompteur Georg
Lark von einem großen braunen Bären angefallen
und ſchwer verletzt. Mit Mühe konnte man ihn
aus dem Vorführungskäfig herausſchaffen. Es
wurden dabei noch mehrere andere Perſonen ver
letzt. Dem Bären gelang es, aus dem Käfig zu
entkommen, wodurch im Publikum eine Panik
entſtand. Das Tier wandte ſich in den Pferde-
ſtall und fiel dort eine Zirkusreiterin an, die
gleichfalls Verletzungen davontrug. Schließlich
mußte das Tier durch das herbeigerufene Ueber
fallkommando erſchoſſen werden. Die Verletzten
wurden ins Krankenhaus geſchafft. Der Zuſtand
des Dompteurs ſoll ernſt ſein.

Warum die Schuhe ſo billig waren.
Dresden. Eine hieſige Schuhwarenfabrik

wurde durch ungetreue Angeſtellte um Schuhe im
Werte von etwa 25 000 RM. beſtohlen. Der
Lagerverwalter und der Packer kamen in Haft und
haben ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Die
Schuhe wurden nicht zum regulären Preiſe ver-
kauft, ſondern zu ſehr niedrigen Preiſen, die ohne
weiteres auf den unehrlichen Erwerb
mußten. Deshalb wurden auch mehrere Hehler,
darunter Geſchäftsleute, feſtgenommen. Der un-
ehrliche Lagerverwalter war ſeit 33 Jahren bei
der beſtohlenen Firma angeſtellt.

Ammendorf. (Filmabend der DNVP.)
Jm Helmſchen Lokal fand vorgeſtern ein mittel-
mäßig beſuchter Filmabend der DRNVP. ſtatt.
Rektor Girke bedauerte den ſchlechten Beſuch
außerordentlich und gab der Hoffnung auf baldige
Aenderung der gleichgültigen Stimmung in
Ammendorf Ausdruck. Nach dem dritten Akte
des Filmes „Jch hatte einſt ein ſchönes Vater
land“ nahm der deutſchnationale Landesgeſchäfts-

t ne kann

führer Frhr. v. Lentz kurz Stellung zu den politi
ſchen Problemen der Gegenwart. Er fand allſeits
Zuſtimmung. Der Film gefiel ſehr gut.

Bebitz. (Treibjagd.) Bei der am Mitt
woch abgehaltenen Treibjagd wurden von 20
Jägern 86 Haſen und 11 Rebhühner zur Strecke
gebracht.

Sandersdorf. (Blutiger Ausgang
einer Balgerei.) Zwiſchen den Arbeitern
G. und Z. entſtand eine Balgerei, die ein
Scherz ſein ſollte, jedoch einen blutigen Ver
lauf nahm. Auf noch unaufgeklärte Weiſe er-
hielt G. einen Meſſerſtch unter den rechten Arm
in die Bruſthöhle. Er iſt ſchwerverletzt.

Großörner (Einbrecher) ſtatteten den
Schankr. umen des Gaſtwirts Paul Koch in
Brauholz einer Beſrch ab Glücklicherweiſe war
das Sommerlokal ſchen ausgeräumt, ſo daß die
Diebe ohne größere Veute wieder abziehen
mußten. Außer en. r Flaſche Steinhäger und
einem Teſching fien ihnen nichts weiter zumOpfer. Aus Wu beſchmutzter ſie deshalb die
Räume in übelſter Weiſe

Holzweißig. (Unglücksfall.) Die katho-
liſche Lehrerin, Frl. Große, wurde gegenüber
ihrer Wohnung von einem r derangeblich ohne Beleuchtung fuhr, angefahren und
zu Boden geworfen Sie erlitt einen kompli-
ierten Unterſchenkelbruch und trug außerdem
erletzungen am Kopf und Arm davon. Die

Verunglückte wurde ſofort in das Eliſabeth-
krankenhaus nach Halle übergeführt.

olzweißig. (Erhängt aufgefunden)wu de Tr iktwach kurz nach Mittag von einigen

Frauen in der Goitſche ein ungefähr 28 Jahre
alter Mann. Da der Tote keinerlei Papiere bei
ſich fzus, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, wer
er iſt.

Brehna. (Die Regolierung desStrengbaches) wird in unſerem Bezirk nach
dem derzeitigen Stande vorousſichtlich kaum bisEnde dieſes Jah auszuführen ſein. Schon im

ygieniſchen Jntereſſe unſeres Ortes iſt die Reguierung des diihertes zu begrüßen, weil damit
die ſich da und dort ſtauenden und übelriechenden
Abwäſſer verſchwinden ſollen. Bedauerlich iſt es
nur, daß der Zickzackl uf des Baches, wodurch
leicht Scauungen eintreten, nicht beſeitigt werden
kann. Es hätte erhebliche Mehrkoſten verurſacht.
Wenn die r e Anlage ihren Zweck er
füllen i wird ſie einer ſtändigen Aufmerkſam
keit bedürfen, andernfalls treten Verſtopfungen,
wie ſie ſchon jetzt da und dort be nerkbar ſind, ein.
Dies wird durch den geringen Fall des Fluß-
bettes begünſtigt.

Frankroda. (Diemenbrand.) AmKirmesmontagabend brannten zwei Diemen
an der Straße nach Schimmel nieder,
ein großer Getreidediemen mit dem Ertrag von
15 Morgen und ein kleinerer Strohdiemen. Es
liegt ſicher Brandſtiftung vor. Beide Diemen
ſind verſichert. Trotzdem iſt der Schaden groß.
Die beiden Diemen gehören dem Landwirt
Waldemar König (Frankroda).

Calbe a. d. S. (Vereiteltes Sittlich-
keitsverbrechen.) Jn dem zum Buſchreſtau
rant gehörigen Wäldchen wurden die ſieben und
neun Jahre alten Schweſtern G. von einem
wanzig Jahre alten Arbeiter angeſprochen. Dieſieben Jahre alte G. forderte er auf, mit ihm
Kaſtanien zu ſuchen, die ältere Schweſter ſchickte
er fort, dieſe aber, nichts Gutes ahnenddiefgzu n
ihren Eltern. Sofort begaben ſich die Eltern und
einige hinzukommende Männer auf die Suche
nach dem Kinde und überraſchten den Wüſtling
im Gehölz als er im e ſtand, an der
Siebenjährigen ein Sittlichkeitsattentat auszu-
führen Es gelang, den Unhold zu ergreifen
Zunächſt wurde er an Ort und Stelle fürchterlich
verprügelt und dann in einen r ngt in
dem ſich im Sommer die zur Beluſtigung der
Kinder ausgeſtellten Affen aufhalten. Die
Polizei nahm den ſtark blutenden Mann inEmpfang und brachte ihn ein ſicheres Gewahr-
ſam.

Bad Bibra. (Grundſtücksverkauf.) Das
den Märzſchen Erben gehörige Hausgrundſtück
Auenſtraße 6 Wohnbaus mit kleinem Haus-
garten, Seitengebäüde und etwa Morgen
and, ging durck Kouf in den Beſitz des Stein

r Oskor Katke, Bad Bibra, über. Der
Kaufpreis betrug 3300 RM.

Männer, von denen die Chronik nur endloſe
Kämpfe um neues Land und neue Untertanen
zu berichten wußte, in ſie, die letzte, mit ihrem
reinen ſtarken Blut, fand noch nicht die For-
mung, die ihrem eigenen Weſen entſprach.

Aber nun wollte Liebe in ihr Raum ge-
winnen. Selig fühlte ſie das. Kam genug
Stärke davon, um das andere aus ſich zu ſtoßen,
dann wurde ſie wohl ſür immer davon erlöſt.

Sie holte vom Regal ein Buch über Ver-
erbungstheorie heraus, blätterte darin, grübelte
über das geleſene nach. Fand wenig Hoffnung

unerbittlich wie mathematiſche Formeln
walteten da Naturgeſetze, in ihren letzten
Gründen noch nicht gedeutet.

Sie ſchlug das Buch wieder zu, ſtemmte die
Fäuſte darauf. „Jch will lieben, lieben!“

Von irgendwoher kam ein Höhnen. „Welchen
von beiden? Den Sieger von heute? Den
Verkünder von morgen?“

Sie lauſchte in ſich, ſie ſpähte in die Stille
des Zimmers. Andere Stimmen glitten heran.
Aus den alten Bildern ſchienen ſie ſich zu löſen,
waren ein leiſes, mildes Mahnen.

„Den ſollſt du lieben, der unſerem Namen
dient zu viel Kraft legten wir in ihn, als
daß er verlöſchen kann wie der letzte Menſch,
der ihn trägt diene auch du, indem du
gebieteſt!“

Angſtvoll fuhr ſie auf. Das war ja Jrrſinn.
Um ihre eigene Herrſchſucht zu ergründen,
erdachte ſie ſich einen Ahnenſpuk

Und doch: das Verlangen, über alle und
alles zu gebieten, lag nicht immer in ihrer
Natur, war erſt ſpäter darin eingeſenkt wor-
den, laſtete wie ein Bann über Sehnſucht und
Liebe

Sie legte das Buch wieder zurück, holte
zwei neue Spezialwerke über Moorkultur, die
ſie erſt in der Vorwoche beſtellt hatte. Studierte
ſie bis in die ſpäte Nacht, machte ſich ganze
Seiten voll Notizen, breitete dann den großen

Plan 1: 5000 des Moosbrunner Sumpfgebietes
aus, den ſie für die Vorarbeiten der Ent-
wäſſerung hatte anfertigen laſſen, trug darin
die Dämme ein, deren Lage ſie ſchon bei den
Studien an Ort und Stelle feſtgelegt hatte;
ſah dann noch in dem berühmten Werk von
Kamphöven über das Polderland nach, um auch
über die Entfernung der Regenwäſſer aus
Depreſſionsgebieten informiert zu ſein, erwog
die praktiſchen Anwendungen auf ihr eigenes
Gebiet.

Schon ein wenig träumend, ſtützte ſie das
Haupt in die Hände. Hier band ſich ihr Name
an neugewonnenes Land, dort an ein großes,
bahnbrechendes Werk ſie konnte zufrieden
ſein, wenn auch der Kampf der zwei Gewalten
in ihr noch immer nicht den Höhepunkt erreicht
zu haben ſchien.

VIII.
Die große Sportwoche am Neuſiedlerſee

hatte begonnen.
Seit die Schnellbahn vom Herzen Wiens in

dreiviertel Stunden zu beiden Ufern des Sees
führte und die früheren, berüchtigt ſchlechten
Zufahrtſtraßen in zwölf Meter breite Chauſſeen
umgewandelt worden waren, gab es hier ein
Badeleben, das ſich in jeder Hinſicht mit dem
an den Havelſeen meſſen konnte.

Der weiche, ſchlickige Boden des Sees war
an allen für das Baden in Betracht kommen-
den Stellen durch Tauſende von Schlepp-
ladungen groben Donauſchotters, den man über
den Raaber Kanal hereinbrachte, bequem be-
gehbar gemacht, ebenſo füllte man die zwei
„Tiefen“ des Sees auf der Höhe von Purbach
(man hatte dort wirklich erſt in drei Metern
Grund gefunden) aus, ſo daß man nun auf
jedem Punkt der ungeheuren, in der Richtung
Nord-Süd gar nicht überſehbaren Waſſerfläche
das Boot verlaſſen und zu Fuß weiterſpazieren
konnte.

Auch dort, wo man keinen Schotter ab-
gelagert hatte, ſanken die Füße nicht weiter als
bis zu den Knöcheln in den Schlick ein, und
nirgends ging das Waſſer einem Erwachſenen
über die Schultern.

Großzügige Reklame und das allgemeine
Aufblühen Oeſterreichs hatten den Ruf des
Sees über ganz Europa getragen, die
ſchmutzigen kleinen Dörfer aus der ungariſchen
Zeit des Burgenlandes waren zu eleganten
Badeorten geworden, längs des Leithagebirges
und der Hügel von Ruſt zogen ſich ausgedehnte
Villenkolonien hin.

Als Vorort des Sees galt das früher kaum
beachtete Podersdorf, wo auch der Yachtklub
ſeinen Sitz hatte. Der Hafen, in dem ſtets
einige Hunderte von Ruder- und Segelbooten
lagen, wurde von zwei langen, auf Piloten
gebauten Terraſſen eingefaßt, eine davon trug
das Kaſino, das nach der Art des Zoppoter
eingerichtet war, die andere den Muſikpavillon
und die Stranöpromenade.

An ihr war auch das originelle, auf einem
Rieſenfloß ſtehende Superba- Reſtaurant ver-
täut, das an ſchönen Sommerabenden von
Motorbvoten weit in den See hinaus ge-
ſchleppt wurde. Ju Ruſt, dem berühmten Wein-
ort, befand ſich ein ähnliches, kleineres
Reſtaurant, und es war von ganz eigenem,
ſtimmungsvollem Reiz, wenn ſich die beiden
irgendwo mitten im See begegneten, im Glanz
ihrer Lichter umeinander kreiſten und ſchließ-
lich aneinander anlegten.

Die Gäſte beſuchten ſich gegenſeitig, die
Muſikkapellen ſpielten den neueſten Arizona
oder Yukaten oder einen der nun ſchon als ganz
zahm empfundenen vierteltonigen Ecktänze,
wo ſich die Tanzenden in ihren abgeriſſenen
Gebärden wie die Einzelbilder eines ganz
langſam ablaufenden Films ausnahmen.

Der Eigenart des Sees war auch das Sport-
leben angepaßt. Nehen den üblichen Schwimm

konkurrenzen gab es auch ein Wettgehen über
die 5 Kilometer breite See-Enge zwiſchen Ruſt
und Jllmitz, das im übrigen viel mehr an-
ſtrengte als das Schwimmen über die gleiche
Strecke.

Die Wettfahrten der Segelboote hatten als
heiteren Abſchluß eine „Fly as can fly“-Fahrt,
die allerdings im Gegenſatz zu ihrem Namen
nur bei völlig windſtillem Wetter ausgetragen
werden konnte. Bei dieſer Fahrt durften die
Boote von ihren Beſatzungen auf beliebige
Weiſe durch eigene Kraft weiter bewegt werden,
mit Ausſchluß von Rudern und motoriſchen
Hilfsmitteln.

Gewöhnlich ſprang die Beſatzung ins Waſſer,
ſchob das Boot vor ſich her oder zog es an
Stricken nach, und manchmal ſammelte ſich zu
dieſem Behufe ein ganzes Team von Wett-
ſchwimmern auf einer Jacht.

Nicht minder luſtig ging es zu, wenn motor-
loſe Gleitboote von Flugzeugen geſchleppt
wurden, wo ſich der Flieger ganz niedrig über
dem Waſſer halten und auch den leiſeſten Auf-
wind parieren mußte, um nicht das Boot um
zuwerfen und die Jnſaſſen auszuleeren.

Selbſtverſtändlich wurden auch ernſte, ſchwere
Konkurrenzen ausgetragen, und namentlich das
Gleitboot-Derby über zehn Seelängen, ins-
geſamt vierhundert Kilometer, war die führende
Veranſtaltung dieſer Art in Europa geworden.

Man machte ſich aber hier von dem Anbeten
der abſoluten Beſtleiſtungen frei, verfolgte die
Fahrten der Kleinboote mit größerem Intereſſe
als die der Rennmonſtra, die Geſchwindigkeiten
bis zu zweihundert Kilometern erzielten.

Heuer hatte man auch auf Veranlaſſung
von Hana Heyſing, die einen wertvollen Preis
zu ſtiften verſprach, eine Klaſſe bis dreihundert
Kubikzentimeter geſchaffen.

(Fortſetzung folgt
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Hüttenwerk Trotha A.G. HalleSaale.

Durch den im Geſchäftsjahr 1927 erzieltenReingewinn von 6865 o konnte der aus dem

Vorjahr übernommene Verluſtvortrag auf
135 829 RM herabgeſetzt werden. Buchſchulden
in Höhe von 726 625 RM. ſtehen Forderungen
in Höhe von nur 65 367 RM. gegenüber. ie
Generalverſammlung, die in Köln ſtattfand, ge

r den dividendenloſen Ab-uk
Maſchinenfabrik Sangerhauſen A.G.

Wie wir erfahren, hat das am 30. September
abgelaufene Geſchäftsjahr einen recht zufrieden-
e Verlauf genommen und die Umſätze
aben gegen das Vorjahr eine Steigerung er

r as Ergebnis dürfte außerdem durch die
ufträge der afghaniſchen Staatsregierung gün-

Wig beeinflußt werden. Auch zurzeit ſei ein guter
uftragsbeſtand vorhanden. Unter dieſen Um-

ſtänden könne wieder mit einem befriedigenden
r (i. V. 6 Prozent Dividende) gerechnet
werden.

Porzellanfabrik Kahla.
Wie wir in Ergänzung unſerer Meldung er-

fahren, umfaßt das Aktienpaket, das nach Amerika
verkauft wurde, 500 000 Mark nominell. Es iſt
z einem Kurſe, der etwas über dem augenblick-
ichen Tageskurs liegt, veräußert worden. Der

Käufer jſt eine Geſellſchaft, die 5 für den Jmport
keramiſcher Produkte aus Deutſchland intereſſiert.

Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue A.G.
in Artern. Für das Geſchäf-sjabr 1927/28 wird
nur eine Dividende von 6 Proz. gegen-
über 7 Proz im Vortahr vorgeſchlagen.
Bruttoüberſchuß einſchließlich Gewinnvortrag 0,53
0,48) Mill. Mark. Unkoſten 0,44 (0,39), Ab-
chreibungen 0,03 (0,03; Mill Mark eingewinn
62,168 rn be Mark. Die Fabriken waren
1927/28 voll beſchäftigt. Es wirkte ſich aber An
fang 1928 die ſtarke Preisſteigerung in Gerſte un
günſtig aus B lanz: Kaſſe, Bank. Debitoren
0,46 (0,34), Vorräte 0,07 (0,11) Mill. Mark,
anderſeits Kreditoren- und Akzepte 0,18 (0,12)
Mill. Mark. Die Generalverſammlung geneh-
migte den Abſchluß.

Wilhelmshütte A.-G in Saalfeld (Saale).
Das am 30. Juni 1928 beendete Geſchäftsjahr
ſchließt nach Auflöſung des Reſervefonds von
39 095 RM. bei 500 000 RM. Aktienkapital mit
einem Verluſt von 175 828 RM. ab.

Betriebsverluſt bei dem Siegen-Solinger Guß-
ſtahl-Aktienverein. Die Kursrückgänge der letzten
Zeit veranlaſſen die Verwaltung, das Ergebnis
des erſten Halbjahres bekannt zu geben. Nach
der Bilanz per 30. Juni 1928 ergab ſich ein Be
triebsverluſt von rund 61 000 RM., der beſonders
auf die Abflauung des Geſchäftes in den letzten
drei Monaten zurückzuführen iſt. Hinzu kommen
noch normale Abſchreibungen.

Amtliche Devpifenkurſe vom 11. Oktober 1928.

Geld Brief Brief GeldDollar 4.1975 4.2065 1 Pfund Sterl. 20.37 20.41
100 holl. Guld. 168.29 168.63 100 italien. Lire21.975 22.015

16.43
80.93
58.47

12.456
112.49

100franz. Frks. 16.39
Fr. 80.77

190 Belga 68.35
100 tſchech. Kr. 12.436
100 ſchwed. Kr. 112.27
100 norweg. Kr. 111.93 112. 15
100dän. Kron. 111.99 112.21
100 öſtr. Schill. 59.015 59. 135
100ung. Pengö 73.19 73.33

100 ſpan. Peſet. 67 95 68.09
t argentin. Peſo 1.765 1.769
100 finniſche

Markka 10.566 10.586
100 bulgar. Leva 3.037 3.043
l japan. Yen 1.923 1.927
1braſil. Milrs 9.5015 0.5035
100 fugoſl. Dinar7.376 7.39
100 vortug. Esc. 18.88 18.92

Goldpfondbriete, wertbeständ Anmleihen.
Berlin. 11 Oktober.

P Pr. Las. Fraub. A. K. 5 c9,00 Anh. Roggen As
do. do. R. 7] 35, 50 Bad. Ld. -Elektr. Kohl.Fe do. do. R. 789.,255, Berl. Roggenw. 1923 10.60

b do. Kom. R. 6) 89. 006 Bresl. Kohlenw. A.
c c R. 8 24.5050 Elektr. Mitteld. Kohle 4.3060 o. o.h glatt. A. 40163, e Ev. Läk. Ann. Roggvw. 10.70
do. do. Em. 38 1C00, 5059 GroßkrHannov. Kohl.

29 87.005 Kur uNeumärk. Rogg.
88,25159 Ldsch. Central-Rogg.

o. do. do. Em. 45 85, 00]5 Meckl-SchwBggw-A.e. m. i 66.6ä a h heeePr. Sachs jdsen. G. PF 5 Pr. Cntrbo. Rogg P. 10. o

89 93,205 Preub, Kaliweri-Anl. 6.7084, 4050 Preuß Roggenw. An
55 Pr. Sachs Ldsch. Rgg.

86. 00]5 Roggenrtbk Berl. 3.93
88.2 5 Schies. Idsch. Rgg. Pf.

S do. da. a9g.
Sächs. Pr. V. G. 1Iu. 12

o PriCntrbd G -Pfdb. 27
4 do. L. G Pfd.
89Pr Cntr G. -K.-Sch. 27

22, Thür. ev. K. Roggw.98,50150, Westt. Prov Kohl. 19231

Geſtern eröffnete die Hauptgemein-
ſchaft des deutſchen Einzelhandels
ihre diesjährige Berliner Mitgliederverſammlung
mit einer Sondertagung der Verbände des Nah
rungsmittel-Einzelhandels. dach einleitenden
Begrüßungsworten des geſchäftsführenden Vor-
ſtandsmitgliedes Oberregierungsrates Dr. Ti-
burtius, führte als Referent der Hauptgemein-
ſchaft. Heinz Grünbaum., über „Statiſtik
im Lebensmittel-Einzelhandel“ u. a.
folgendes aus: Vorausſetzung der Rationaliſierung
der Warenverteilung, die eine der wichtigſten
wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben des Augenblicks
darſtellt, iſt eine möglichſt exakte Kenntnis des be
ſtehenden Zuſtandes; ohne zahlenmäßigen Durch-
leuchtung iſt der Kampf gegen die Verluſtquellen
in der deutſchen Handelswirtſchaft nicht zu führen.
Es kommt hinzu, daß die Verbände es als ihre
Aufgabe erkannt haben, die betrieblichen Verhält
niſſe der einzelnen angeſchloſſenen Mitglieder zu
fördern, um ſie im Konkurrenzkampf zu ſtärken.
Die Verbandsſtatiſtik zeigt dem Einzelhandels-
betrieb. ob ſeine Umſatzentwicklung derjenigen
ſeiner Branche entſpricht, oder ob er günſtiger
oder ungünſtiger als ſeine Fachkollegen abgeſchlof
ſen hat. Allmählich wird es auch möglich ſein,
auf Grund der

Umſatzſtatiſtik
eine Progneſe der künftigen Entwicklung zu geben.
Noch wichtiger dürfte es ſein, Unkoſtenſtatiſtiken
zu ſchaffen. Vorausfetzung einer guten Umſatz-
ſtatiſtik freilich iſt eine einwandfreie und möglichſt
einheitliche Buchführung. Auch der kleinſte Be-
trieb kann ſich die nötigen Unterlagen, die zur
Durchleuchtung ſeiner Betriebsverhältniſſe not-
wendig ſind, ohne Schwierigkeiten beſchaffen. wenn
er ſich zeitgemäßer und arbeitsſparender Buch-
haltungsmethoden bedient. Die vor kurzem ab-
geſchloſſene Statiſtik des EdekaVerbandes über
Umſätze und Unkoſten zeigt zum Beiſpiel. daß die
ſteuerliche Belaſtung der kleinen Betriebe höher
iſt, als die größerer Geſchäfte. Dies unbefriedi-
gende und jeder wirtſchaftlichen Vernunft wider-
ſprechende Ergebnis findet zweifellos ſeine Er-
klärung teilweiſe darin, daß die kleinen Betriebe
wegen der Unzulänglichkeit ihrer Buchhaltungs-
unterlagen von den Steuerbehörden geſchätzt wer
den, wobei offenbar mit zu hohen Durchſchnitts-
ſätzen gerechnet wird.

Als Korreferent behandelte Direktor Br
ſchat ſodann „Die Statiſtik im S
waren-Spezial-Einzelhandel“:

Das anſchließende Referat von Dr. Schindler
vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat behandelte das
Thema:

Landwirtſchaft und Einzelhandel.“
Bis vor kurzem waren die beiden im Thema

genannten Berufsſtände ſich beſonderer Be-
ziehungen zueinander nicht bewußt. Heute hin
gegen hat ſich die Einzelhändlerſchaft zu macht
voller Organiſation zuſammengeſchloſſen. Anderer-
ſeits treibt der Zwang der wirtſchaftlichen Ent
wicklung, neuerdings auch der Landwirtſchaft, die
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Freitag, den 12. Oktober 1928

EinzelhandelsTagung.
Der Wert der Statiſtik. Landwirtſchaft und Einzelhandel müſſen zuſammengehen.

„Dienſt am Konſumenten“.
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Notwendigkeit einer Ausgeſtaltung und Prüfung
ihrer Beziehungen zu denjenigen Wirtſchafts
kreiſen ins Bewußtſein, die hinter ihr als weitere
Glieder in der Kette tätig ſind, die eine Ware
vom Erzeuger zum Verbraucher zu durch
laufen hat

Die Beziehungen wen Landwirtſchaft und
Einzelhandel ſind zunächſt dadurch gekennzeichnet
beide yruſogruepen haben einen gemeinſamen
Herrſcher: den Konſumenten. Gerade die Tat-
ſache, daß der erſte, auf den ſich der Zorn des Dik-
tators ergießt, der Einzelhandel iſt, legt dieſem
eine doppelſeitige Miſſſon auf: Einmal hat er
den Unwillen und die Wünſche des Verbrauchers
möglichſt klar und ſchnell an die vor ihm befind
lichen Glieder der Volkswirtſchaft, insbeſondere
aber an die Erzeugerſchaft weiterzugeben. Auf
der anderen Seite jedoch muß er verſuchen, auch
auf den Konſumwenten erzieheriſch einzuwirken
und ihm vor allem bedeuten, daß er Unmögliches
weder von dem Erzeuger, noch dem letzten An-
bieter verlangen darf.

An einer Reihe von Beiſpielen zeigt der Vor
tragende, welche Anſtrengungen zurzeit von der
deutſchen Landwirtſchaft gemacht werden, um bei
ſpielsweiſe hinſichtlich der Qualität ihrer Erzeug-
niſſe etwaige Rückſchritte gegenüber der auslän-
diſchen Konkurrenz wieber aufzuholen und daß
gerade für den Lebensmitteleinzelhandel aus
gedehnte Möglichkeiten beſtehen, um den Käufer
von ſeinem Glauben an die unbedingte Ueber
legenheit der Qualität de Auslandsware in allen
Fällen abzubringen, in denen dieſe nicht mehr
vorhanden iſt.

Uneinheitlich.
Berlin, 12. Okt. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Freitag eröffnete un
einheitlich. Nur Elektrowerte feſter.

Die Rervoſitä. die in den letzten Tagen durch
die bedeutenden Verkäufe mehrerer Bankhäuſer i
Harpener herveroerufen wurde iſt geſtern zum
Stillſtand gelano?, uno mon iſt vielfach geneigt,
in der Abſchwächurg der letzten Tage eine Rei-
nigung des Marktes von ſchwachen Elementen
zu erblicken So war die Haltung. unter kleinen
Schwankungen durchaus zuverſichtlich, das Kurs
niveau ſich in Spezialpapieren nicht un-
weſentlich, un im Durchſchnitt um etwa 1 bis
3 Prozent. Jn Kaliwerten erfolgten bedeutende
Deckungskäufe. Salzdetfurth (plus 6) wurden
auch von einer Großbank aufgenommen, ebenſo
Aſchersleben (plus 3) und Weſteregeln (plus 3.75).
Für Kunſtſeidenagien bekundete Süddeutſchland
Jntereſſe. Glanzſtoff gewannen 10, Bemberg 9
Prozent.

Metallpreiſe in Berlin vom 11. Oktober (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 144,75,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 von 350. Antimon
Regulus 85-90. Feinſilber für 1 kg fein 80,00-—81.50.

Berliner Börse vom 12. Oktober
Ablösung l -2] 50,80 y Sccumulator 175,50 Essener Stein Luo 249,00 Sarotta 190,00

do 50.90 Adlerwerke I115,00 Fahlberg List C. Lorenz I40, 25 Scheidemantel
Ab. Neubesitz 14,87 A. E. G. 134.75 Farbenindustrie 255. 50 Mannesmann 126,50 Schles, Bg. Z.tHapag 55,00 Aschafenbg. 211,00 feldmühle 246,00 AManstfeld e 9 9298 113,25 do. Beuth.
Hamb. Hochbaho Augsb.-Nürnb. Felten Guille 154,75 Max- Hütte do. El. „Btlamb. Süd Hasalt Gelsen Berg 26.00 Metallbank 134.,50 do. TextiiHansa Dampt I. P. Bemberg 183,00 Ges. t. el. Um 268,50 Motor Deutz 68,37 SchneiderNordd. Uoyd !49.25 Berger Tiefb. 302. Goldschmidt 101.25 Nat. Auto 70,75 Schubert Salz 347,50
Schantung 6.2 Bergmano 292. 90Hackethal 95.00 Nordwolle 135, 00 Schuckert 207,50
do. Elbe S BI. -Karlsr. I. 75.25 Hamb. El. Wk. 148,00 j Oberbedarf T Fohultheitz 329,00
Otavj Minen 34,62 B. Maschinen 94.25 Hammersev berkcbas Sieg. Soling. uAdee 133.00 Buderus 7 Harpener 140,25 Orenstein 110,50 Siemens-Halske 395,00Bie el, Werte 138, 90 Busch-Waggon T tlartmann 19,60 Ostwerke 189,12 Stöhr Kammg. 247,00
Bk t. Brau 177.50 Charl. Wasser 125,00 Hirsch Kupfer Phönix Berg 394,75 venska 820 50
Barmer Banky. 15 Chem. tleyden Hoesch Fiser J Hoege Flekt. F„har. Ga22Bayr. tiyp. Bank 50 Comp. tHispano 7300 tloheniohe JHolyphon 499,25 Leonh. Tietz 272,00
do, Vereins-6. (160, Conti Caoutch 34700 tloizmann Rhein, Braun 283, 60 Transtadio

Berl. tlandelsg. 92.,90 Da imler-Benz T Ilse Berg do. FElektre Ver, Glanz 673,87Commerzbank 8t,25 Dt. Atl. Teleg. 192 50 Kali Aschersl. 238, 00 Bheinstahl 40, 90 do. ub 66,00
Harmst. Bank 221,50 Dt. Conti. Gas 13 75 Karstadt 230.50 Rh.- W. Elek. 211,50 do. Stahl
Deutsche Bank 169, 2 r r Klöckner 7.50 do. Spreng. Voge) Teleg. 82,00Diskontoges, 162. 75 Dit. Kabel Köln-Neuess. 127.50 Rhenania Westeregeln 290,75
resdener Bank 170,75 Dt. Maschinen 53.,37 Gebr. Körting Riebeck Alont. Vicking
Mitteld. Er. Bk. 212.90 1 Dt. Eisenhandel 74,00 Frauss Co. I. D. Riedel Volf Masch.Oest. Gr. -Bk. 34,75 Dynamit Nobel S Cabmeyer I72.87 Rütgerswk. 703, 75 Zell, Waldh. 269,00
Reichsbank 305,90 Ei. Licht- Kraft 236,25 Laurahütte 68, 00 Sachsenwerk 38, 50Wiener Bankv. 15,25 I El. Lieferung 174,00 I Leopoldgrube 66.50 Salzdetturth 475,00

Schwache Tendenz für Brotgetreide.
Die Produftenbörſe eröffnete geſtern in unre Quer Haltung. Vom Auslande waren

Cudonferken im Einklang mit den flauen Termin-
börſen beyeutend ermäßigt, das inländiſche An
gebot von Brotgetreirde bleibt noch klein
da die Landwirtſchaft z T. noch mit Feldarbeit
beſchäftigt iſt. Die Preiſe für Weizen waren um
etwa 2 RM. und für Roggen um 1 RM. er
mäßigt, die Umſatztätigkeit hielt ſich in engen
Grenzen. Mehle haben trotz der e Teil bis
um 50 Pf. ermäßigten Möhlenofferten weiterHwieri en Abſatz För Hafer bleibt das An

gebot klein, der Konſur bewilligt nur zögernd
die geſtrigen Forderungen Gerſte in unver-
änderter Marttlage Am Lieferungsmarktlag Weizen im Einklang mit den Auslands
meldungen in allen Sichten 2 RM. chwächer.
Roggen tendierte uneinheitlich. Oktoberroggen
konnte etwas im Preiſe anzichen. Dezember
roggen lag etwas ſchwächer

Berliner Produktenbörſe vom 11. Oktober 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 211--214 Viktorigerbſen 42,00 51 00
Roggen märk. 207--210 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte h
Wintergerſte ueue S eluſchken
Hafer märkiſcher 199--209 Ackerbohnen
Mais loko Berlin u WickenLupinen, blaueWeizenmehl

100 Kilogr. 26,75-—30,00 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella160 Kilogr. 27,00--30,00 Rapskuchen 19,40 19,70
Weizenkleie 15,00--15 25 Leinkuchen 28.80--24,90
Roggenkleie 15,25 Trockenſchnitzel 14,80 15,00
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 21,30--22.00

16.30--16,69 »Kartoffelflocken 20,00 20, 60

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 12. Ok
tober. Weizen Okt. 226, Dez. 234, März 242,5,
Roggen Okt. 223, Dez. 229, März 237, Hafer gut
231—238, mittel 223--230, Sommergerſte gut

228——236, Futterweizen 228--236, gelber Plata-
mais 220--224, kleiner Mais 240--244, Futter-
erbſen 262——272, Taubenerbſen 364——378, Wicken
330-—340, Ackerbohnen 290--300, Roggenkleie
157——162, Weizenkleie 154—-157, Torfmelaſſe 124

bis 126.
r

Magdeburger Zuckermarkt vom 11. Oktober. Preffe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 24,75--26, 87, 5- 25,650 Mk. Tendenz: Ruhig.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
9. Oktober. Auftrieb: 2356 Rinder, 1750 Kälber, 4925
Schafe. 10071 Schweine. Preiſe: Rinder 18--53, Kälber
50-—90, Schafe 25—68, Schweine 1. 84, 2. 82--83,
3. 81-82. 4. 76 80. 5. 72--75 Rinder, Kälber und
Schafe ruhig, Schweine ziemlich flott.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. Oktober.
Auftrieb: 356 Rinder (67 Ochſen, 122 Bullen, 102 Kühe,
65 Färſen), 668 Kälber, 157 Schafe, 1658 wer h uſ.:2839 Tiere. Außerdem von Fleiſchern d d
8 Rinder, 52 Kälber, l 145 Schweine reiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen149-5350 55 Kühe 3125-3416-26 Saſe] mee

do. 242 4844-49 do. do. 342-5245-54do. 3 38-43] do. e do. 430-4132-44
do. 4 Färſent 52561 do. 5 odo. do. 249-53 40-51 11 84 84Bullen1 48-5241-53 Kälber1 35-48 e o 282-8382-83do. 242.47143-48 do. 271-8470-821 S e
do. 335-4136-411 do. 364-7162-691 3
do. 4 do. 456-6354-611 S 5170-7270-74Kühe 144-4945-501 do. 545-56 45-691 Bl
do. 235-4336-44 Schafe 1566057-60 770-7670-76

Geſchäftsgang: Rinder und Schafe ſchlecht, Kälber
und Schweine langſam, Ueberſtand: 157 Rinder (davon
37 Ochſen, 42 Bullen, 52 Kühe, 25 Kalben), 2 Kälber,
24 Schafe, 48 Schweine.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.

Saale F. W. ElbGrochlitz 11. 0, 66 01] Außig 11.
Trotha 11. -0,26 Dresden 11.
Bernburg 11. „30 Torgau 11.Calbe, O.-P. 11. Wittenberg 11.Unterp. 11. 0,26 10 Roßlau 11.

Grizehne Aken 11.Barby 11.
Magdeburg 11. 0,3901
Tanger-

münde 11.
Wittenberge 11.
Lenzen 10

11.,-0,08
10. --0 11

r
L

K
Brandenburg
Oberpegel 10. -2,03 01
Unterpegel 10. -0,65 02

Rathenow
Dberpegel 10. 1,38 02
Unterpegel 10. --0,12 04] Dömitz

Havelberg 10. -0,76 06 Darchau

ch J
Berliner Börsenkurse

vom 11. Oktober.Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Keichsmark für l 0 Reichsmark“; tü auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „„Keichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).
Deutsche Anleihen Bankaktien

70. ſo A. D. Cred. Anst 133,00 136,75
BHeri. Handelsges 295, 25 294,00

89,50 do. Hyp. -Banb 197,75 187,75
10c,80 Com. u. Privath. 186.50 167,75
w7.50 Darmst. Nat.-B. 290,00 290,00

Deutsche Bank 1688,00 167,56
Disk. Command. 162,00 161.72
Dresdner Bank 169,25 169, 00
Hall. Bankverein 128,60 126, 00
Reichsbank 308,00 297,00
Sachsische Bank 197,00 193,00

6 Dt. Gldanl. k. 23
do

xl. do.Di.Reichsanl. 27 87.,50
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl
Auslosungst

do ausschlieb
Auslosungsr 15,00

do. Schutz2g. An 6.50

50,80 51,00

15,00
6.45

Borna Braunk.

Braunsch. Masch.

BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Carton. Loschw.

Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden
o. Ind. Gels.

Eisenbahnaktien Industrieaktien
A. t Ferkehrsw 160.0 160, 20
Brschw. L. -Eis.
Dt. Eisenb. Betr.
Elektr. Hochbahn
Halb.-Blb. A.G.
Halle-Hettst.
Niedertaus Ed.
Schantungbahn
u Einst. 260. 00 260. 00 jsen Poru. Zem 1200, a0

Schiffahrtsaktien Ammenqdf. Papier 202,00
flamb Packett. 155.12 Anh. Kohlenw.
Hamb. -Südam,. 196,25 do. do. V. -Atiansa, Dampifech. 166, 50 187.0 Ankerwerke A. G. 274,00
Neptun Breman 123,67 S lE.Annabg. Steingut 32,00
Norddtsch. Lioys 1489,50 149,75 Augsb. Nbg. Mifb. 98,.0896,00

Ver Elbschift 58. 25 Bachm. Ldw. 32 J
öBrauereſaktien u 533
Engelhardt 230. 0 rgmann lek.Cöenr3uere 321,00 Berſin-Gub. Hutt. 342. 50
rn Patzenh. 328,

Akkumulatoren

Adlerhütte
5 Adlerwerke 117,25

AlexanderwerkAllg. Elektr. Ges.

d do. Vrz.

50 330,00 do. Holzkont.
do. Karlr. Iud. 77,00

Masch. F.
rauh Nürnbrg. 199,75

Leipz. B. Riebeck 146,25
189,50
iſs, so do.

io. Werke Albert
Chemy. Spinner
Chrom. Najork
Soncord. ch. Fab
do. Spinnere

Zont. Coaoutch
Dorona Fahrr.
Cröllwitz Papier
Daimler Motoren
Demmer, Gebr.
Dtsch. Atl. Telgr.
do. Asphalt
do. Babcock
do. Conti Gas
do. Erdöl A. G
do. Fensterg
47 Gußstahlf,
o. ute-Sp.do. e W

do. Linol. Untrn

do. Maschinen
do. Post-u. Eis.
do. Schachtbau

Caroline Braunk. 250,00

Charl. Wasserw. 127.25

170,00

do. Linoleumw, 381,00

85,25
70,00

Bösperde V 72.,00 659,60
Braunk. u. Br. Ind. en 0
Braunschw. Kohl 221.75
Braunschw. Jute 127,00

84,00
Breitenb. Portl. C. 142,00

173.25

81 50
36,00
63.,25

do, Spiegelglas 104,00

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. Stz.
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lehbrm.
Düren Metallw
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk. M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.

EFtzoldu. KieBling
Excelsior Fahrr

Faber Bleistift
Fahlb. Sacchaärin
FalkensteinGard
G. Farbeninddk.
Feldmühle Papie
Felt. Guilleaum
Flensb. Schiffb
Fraustädt. Zuch
Freund Masch.
Frijedrichsh. Ka
Friedrichshütte
R. Frister Co
Fröbeln Zucker
Gag genau
Gebhardt Co
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPort! C
Ges. f. elekt. Unt.

Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauriger?ucker
Glockenstahlw.

237,00

221 00

124,25
41,87
46,25
39,00

117,00

192.75
267,50

118,50
156,00
101,50

38,37
Gebr. Goedhardt 28 50
In. Goldschmidt 102 25

237,00
126,50

167,50
160.50

195,00
226,50
228,60

20,00
116,50

125,00

194,75
65,50
117.,50
1s9,00
162,00
36.37

272.00
101,62

Hallesche Masch.
Hamburg. Elekti
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Harburg. Eisen
Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Münhlen

do, kiolzind.
Hilgers Verzk.
Hilſewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder.
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
tlohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
Humboldt Mühle
Huta, Breslau

Ilse Bergbau
Industriebau
Max Iüdel Co
Jülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaiser-Kell. A G
Kaliw. Ascherslb
Kalker Masch.
Klöckner-Konz.
C. H. Knort
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyfihäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Immobil.
Leipe. landlraft
Leipz. Pianozim. 115,50

LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
ind, Eismasch.

Lingel Schuhfbr.
Lingner- Werke

L. Lorenz A. G.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Gas

do.

ansfel

Kappel
Mech. Web. Lind
Motoren Deutz
Neckarsulm
Niederliaus. Kohl.
Nordd. WVollkaäm

Oberb. Ueber 7.
Obsch.-Eisb.-Bd,

Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst.
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel

Phönix Bergbau
do. Braunk.

Pittler
Plauen Gardinen

Plauen Spitzen
do. Stickerei

Plauen Tüll u. G.
e ge Elektr.

o. H.
Raihgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.

Lindström A. G. 80

L. Loewe Co. 26

Maschib. Buckau l

Ostwerke 289

Zeichelt Metall
Keisholz

79,12Papier 240,25
79.50

Stoewer Nah

Reiß G Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.
David Richter
A Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube
Ph. Rosenth. P.
Rositzer Zucker
Ruscheweyh
Rütgersw. A. G.
Sachsenwerk
SächsCartonn. M.

Saline Salzung.

Sangerh. Masch.
Sarotti- Schokol.
SauerbreyMasch.

Scheidemandel
Schneider, Hugo
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siegersd. Werke
Siemens Olasind.
Siemens &Halske
Sinner A. G.
Sonderm. Stier
Spiva. Renver
Sprengst. Carboo
Stadtberg., titt.
Staturt. Chem.
Stock h Co.
Stöhr Kammgarn

m.

SachsGußstDöm.

Salzdetkurth.

Saxonia-Zement

Stollberger Zink
240.12

170,00
Strals Spielkarten 259. 00

G. Tack
Tafelglas
Telefon Berliner
Tempelhok. Feld
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

o. El. u. Gas
Gas Leipzig.

Leonh. Tietz
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tällfabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.

Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus. Glas
do. Märk. Tuch
do. Port.-Zem.

Schimischow
V. SchuhtBern W.

do. Smyrna- T. 1
do. St. Zyp& V.

Ver. Thür. Metall
Vogel Tel. Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tull
Voſks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weißenl.
WVesteregeln Alk.
Wissner Metall
Wittener Gub
Wittkop Tiefb.
Wolt, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich Co

eitzer Masch.z hdo. Waldhof

571,00
9s,c0

66, 25
160,00

133.25
b. oc
149,75

Zuck. Rastenb

156,00
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Um öen D. F. B.-Pokal
am 14. Oktober.

Die Eigenart des vom DFB. geſtifteten und
ährlich zum Austrag kommenden Pokals beſteht
arin, daß um ihn nicht die Mannſchaften ein-
elner Vereine in den Wettbewerb treten, e
aß die ſieben dem DFB. angeſchloſſenen Landes

verbände mit ihren Verbandsmannſchaften um
ihn kämpfen, wodurch die Spiele zugleich zu einemWertmeſſer der Spielſtärke in den verſchiedenen

Verbänden werden.
Jn der Vorrunde am 14. Oktober iſt der Ver

band r Ballſpiel-Veret e Fpiel-frei und kommt dadurch ohne weiteres in die
2. Runde, an der außerdem von den übrigen ſechs
Verbänden nur die Sieger der drei Spiele vom
14. Oktober teilnehmen dürfen.

Das Jntereſſe der mitteldeutſchen Sportge-
meinde gilt naturgemäß in erſter Linie dem
Leipziger Spiele und ganz beſonders der Frage,
ob es dabei dem Verband Mitteldeutſcher Ball-
ſpielvereine gelingen wird, die Oberhand über
den Norddeutſchen Sport- Verband zu gewinnen
und ſich dadurch die Teilnahmeberechtigung zu
der für den November vorgeſehenen 2. Runde zu
ſichern.

Beide Verbände haben ihre Mannſchaftsauf-
ſtellung mit beſonderer Sorgfalt getroffen. Jn
der Mitteldeutſchen Mannſchaft macht ſich infolge
einer Behinderung des urſprünglich vorgeſehenen
e Gedlich (DSC. Dresden) deſſen
Erſatz durch Krauß (Wacker-Leipzig) nötig. Die
mitteldeutſche Mannſchaft haben wir bereits in
der geſtrigen Nummer veröffentlicht. Demgegen-
über ſtellt Norddeutſchland: Wentorf (Altona 93);
Müller (Viktoria), Roſſe (HSV.) Lang (HSV.),Schütt, Johaneſſen (Harburg); Schaar (Phönix
Lübeck), Ritter (Holſtein-Kiel), Naujock (Ein-
tracht-Braunſchweig), Wiedmayer (HolſteinKiel),
Rave (HSV.).

Als Schiedsrichter amtiert Sackenreuther
(NRürnberg). Das Spiel iſt vom DFVB. nach
dem VfB.-Stadion in Probſtheida gelegt worden
und beginnt um 14,30 Uhr. Der verhältnismäßig
eitige Beginn hängt damit zuſammen, daß imLaule eines unentſchiederen Ausganges Zeit

bin für die dann erforderliche Verlängerung
leibt. Vorher findet ein

Handballwerbekampf
ſtatt. Der Bedeutung des Spieles entſprechend,
beſteht für alle anderen Fuß- und Handballſpiele
in Leipzig ab 13 Uhr Spielverbot.

Der Vorverkauf iſt ſeit Donnerstag eröffnet.
Anfragen und Beſtellungen von auswärts richte
man an die Geſchäftsſtelle des VfB.-Leipzig, Ge
ſchäftsſtelle Burgſtraße 26.

ſc-0Kegelſport in Merſeburg.

Verb.-Klubwettkampf der 2a-Klaſſe: „Jong ſetz
opp“ gegen verm Ergebnis: 1381:1410

olz.
Dieſer Kampf zeigte einen recht intereſſan-

ten Verlauf und erweckte den Anſchein, daß es
der Klubmannſchaft von „Jong ſetz opp“ ge-
lingen wollte, „Harmonie“ eine Niederlage bei-
zubringen, da bei Abſchub der erſten vier
Sportkegler dieſe glatt in Führung lagen.
Aber das Schickſal mußte ſich bei den letzten
Keglern für „Jong ſetz opp“ noch mächtig än-
dern, da gerade die letzten beiden Sportkegler
von „Jong ſetz opp“ einen äußerſt ſchlechten
Abſchub ihrer Kugeln zeigten und bei „Har-
monie“ die beiden letzten das Gegenteil be-
wieſen. Hierdurch gelang es der Klubmann-
ſchaft von „Harmonie“, bei einem Unterſchied
von 29 Holz einen glücklichen aber verdienten
Sieg herauszuholen. Trotzdem vermochten
beide Mannſchaften, bis auf Kegelbruder
Pitzing von „Harmonie“, als Beſter in dieſem
Kampf mit 311 Holz, keine beſonderen Leiſtun-
gen zu zeitigen. Das beſte Ergebnis bei
„Jong ſetz opp“ erreichte Kegelbruder K.
Knoche mit nur 287 Holz. Falls „Harmonie“
im Kampf gegen „Schur“ den Sieger ſtellen
will, müſſen ſie beſtimmt mit beſſeren Leiſtun-
gen hervortreten.

anr]7dljJ'T

Rademacher in Tokio eingetroffen.
Nach latägiger Eiſenbahnfahrt iſt unſer Welt-

rekordſchwimmer Erich Rademacher, Magdeburg,
nun am Mittwoch in Japans Hauptſtadt ein-
getroffen. Die dortigen Sportverbände hatten
anläßlich der An nft des Deutſchen einen groß-
artigen Empfang vorbereitet und geleiteten
Rademacher gemeinſchaftlich in ſein Hotel. Der
Magdeburger hat des Trainiagg für die in Aus-
ſicht genommenen ſieben Storts bereits auf
genommen, ſeine Form iſt, wie er uns mitteilt,
krotz der ziemlich anſtrengenden Reiſe recht gut.

Zum erſten Male wird Rademacher am Sonn
abend bei der großen Sportveranſtaltung, die an-
läßlich der Krönung des Mifado ſtattfindet, am
Start erſcheinen. Einer ſeiner Hauptgegner
dürfte der japaniſche Olympioſſeger Tſurata
ſein. Bei dieſer Gelegenheit ſollen von weiteren
ausländiſchen Schwimmer noch Weißmüller,
Arne Borg und Wratr ihe Kunſt zeigen.

Abſchluß der MotorradStraßenmeiſterſchaft.
Die über die ganze Saiſon verteilten Wett-

bewerbe um die Deutſche Motorrad-Straßen-
meiſterſchaft e reichen mit dem 8. und letzten
Lauf am Sonntog ihr Ende Die Veranſtaltung
wird von der Landesgruppe Sachſen des DMV.

5. Turnerjugendwoche in Freuburg.
„Wir alle haben eine große Sehnſucht

nach Ererbtem, Fertigem, nach Geſtalt und
Werk. (Das junge Deutſchland.)

Freyburg iſt durch ſeine Jahnerinnerungen
nicht nur die Stadt der Turnervergangenheit,
ſondern auch der Turnergegenwart und -zu-
kunft. Mit ſeinem alljährlichen Jahnwett-
turnen knüpft es, ebenſo wie mit den ſeit
Jahren veranſtalteten Turnerjugendwochen
dort an, wo Jahn zielweiſend für die deutſche
Zukunft iſt. Aufgabe der Turnkunſt ſoll ſein:
Neubelebung und Stählung aller körperlichen,
geiſtigen und ſittlichen Kräfte, Wiedererweckung
des völkiſchen, ſozialen und ſtaatlichen Fühlens
und Wollens aller Deutſchen, allgemeine deut-
ſche Volks- und Staatsbürgererziehung.

Aus dieſem Gedanken heraus entſprang die
Einrichtung der Turnerjugendwoche. Sie fand
in vergangener Woche zum fünften Male ſtatt.
31 Jungen und 12 Mädchen aus dem 13. Turn-
kreis waren zugelaſſen worden. Die Woche
ſtand unter dem Leitgedanken „Thüringer
Heimat“. Sie wurde durch H. Richter
(Rehmsdorf) eröffnet. Kreisvertreter Hent-
ſchel (Weimar) ſprach über „Das Turnweſen
in Thüringen und ſeine Beziehung zu den an-
deren Verbänden, die den Leibesübungen
dienen. M. Lutze (Freyburg) war, wie
immer, der bewährte Führer durch die Jahn-
erinnerungen. Vater Hemp rich, auch hier
der bereite Helfer, Führer und Freund der
Jugend, ſprach in der ihm eigenen weckenden
und aufbauenden Weiſe über „Jugendnot und
Volkswohl, Freizeit der Lehrlinge, Kampf um
die Arbeitsfreude, Geſtaltung des Lebens und
Erneuerung unſeres Volkstums“.

Jn „Das Sprachgeſchichtliche der Thüringer
Heimat“ führte Dr. Steinbrecht (Frey-

burg) ein. Am Abend ergänzte er ſeinen Vor-
trag durch zahlreiche mundartliche Proben. Dr.
Seifert (Lobeda) gab einen Einblick in die
Erdgeſchichte unſerer engeren Heimat. Was
wußten die anſcheinend ſo öden Kalkſteinhöhen
um Freyburg zu erzählen! Dr. Ehrhard
(Naumburg) ſprach über „Geſundheitsmäßige
Lebensweiſe“. Die Tage der Woche waren
außerdem ausgefüllt durch Turnen, Spiel,
Tanz und Geſang. K. Heine (Schmölln) er-
wies ſich als ein rechter Singmeiſter, der vielen
zum erſtenmal das Volkslied in ſeiner Tiefe
und Schönheit zum Bewußtſein brachte. W.
Reeg, der Jugendherbergsvater von Dorn-
dorf und Mitträger der Jugendturnerwoche
vermittelte den jungen Menſchen durch ſeinen
Vortrag über „Die Thüringer Landſchaft“ und
durch die Einführung in die Kunſtwerke des
Naumburger Domes ein Erlebnis, das nach-
haltig in den Herzen der Hörer wirken wird.
Noch von manchem Schönen, das geboten wurde
und das die Teilnehmer durch das Gemein-
ſchaftsleben aus ſich ſelbſt ſchufen, könnte
berichtet werden. Die diesjährige Turner-
jugendwoche, die in die Jugendbewegung ein-
zugliedern iſt, beſtätigte die Worte W. Stäh-
lins über das Neue, das ſich in der Jugend
regt: „Das Jdeal der autonomen Perſönlich-
keit iſt erſchüttert durch die wachſende Einſicht
von der überragenden Gültigkeit der großen
Kulturwerte und durch die neuerkannte Ver-
pflichtung, ſich ihnen hinzugeben. Ein ſtarkes
Verlangen nach Bindung, Ehrfurcht vor Größe,
Bereitſchaft zu ſtraffer Form, Gefolgſchaft,
Treue uſw. ſind Kennzeichen dieſer Wendung.“
Die Deutſche Turnerſchaft als Träger der
ſehen Gedanken bietet der Jugend, was ſie
ucht.

J

auf einer 10 Kileweter langen Rundſtrecke bei
Königsbrück durchgeführt. Sie gilt gewiſſermaßen
als Erſatz für der Wegfall der zum 26. Auguſt
ausgeſchriebenen Dreiſtädtefahrt in Frank-
furt a M. Da ir den meiſten Kloſſen die Frage
nach dem zukünftigen Meiſter noch nicht geklärt
iſt, ſteht auch fü. dieſes Rennen eine gute Be
teiligung in Ausſicht. Lediglich in den Klaſſen
bis 175 Kubikzentimeter und über 500 Kubik-
zentimeter ſind in Ceiß, Pforzheim, (DKW.) bzw.
Bauhofer, München, (BMW.) di neuen deutſchen
Straßenmeiſter bererts jetzt ermittelt.

Weltmeiſterſchaſten der Tennisſpieler.
Jm weiteren Verlaufe des Londoner Meiſter-

ſchaftsturniers kam es zu einer Begegnung der
beiden deutſchen Tennislehrer H. Richter und
H. Bartelt. Der Berliner ſiegte 6:4, 8:6, 6:2.
Die erſte Runde der Doppelſpiele ſah die Deutſchen
Benz-Lampreche nach langem Kampfe 8:6,
6:3, 2:6, 6:8, 7:5 über die Engländer Hare-Roberts erfolgreich C. Becker-H. Meſſerſchmidt
unterlagen dagegen 2.6. 1:6, 5:7 gegen die ſtarke
Kombination E. Burke-Ramillon.

Jugenö-Fuß- und Handball.
Und abermals ein außerordentlich gutes und
umfangreiches Programm mit 48 Spielen.

Juniorenderby in Merſeburg.
Rüſtig ſchreiten die Kämpfe unſerer Jugend-

mannſchaften vorwärts. Der GJA. umfaßt
zurzeit alles, was nur irgendwie untergebracht
werden kann, um vor dem Eintritt der ſchlech-
teren Jahreszeit die erſte Serie beendet zu
haben. Dies iſt nur zu begrüßen. Am Sonn-
tag ſtehen nicht weniger aſs 44 Pflichtſpiele
und einige Geſellſchaftsſpiele mit recht guten
Paarungen an.

Jn Merſeburg ſteigt das große Derby auf
dem 99er-Platz zwiſchen 99 1. und VfL. 1. Dieſe
beiden Mannſchaften gehören wohl in dieſem
Jahre wieder mit zu den beſten des Gau-
gebietes. Ein wirklich klaſſiſcher Kampf iſt hier
zu erwarten, wenn beide Mannſchaften, wie
man dies eigentlich von Jugendlichen erwarten
ſollte, das Spiel fair durchführen.

Bei der Jugend ſind die Paarungen faſt
reſtlos gut, und man weiß hier ſchwer, welchem
Spiel man den Vorzug geben ſoll. Für große
Auswahl iſt geſorgt, denn tn Ammendorf,
Merſeburg, Kayna, Röſſen, Alsleben, Schkeu-
ditz und Wansleben ſtehen Jugendſpiele an. Es
kommt alſo ein jeder zu ſeinem Rechte.

Und was iſt bei den Knaben los? Auch
hier wird guter Sport geboten. Die Paarun-
gen Wacker Sportfreunde, Favorit 98,
Neumark Querfurt, 99- Merſeburg VfVL.
wiederum Ortsderby)y, SV.- Landsberg

Oberröblingen, und Cröllwitz Freya ſprechen
für ſich. Wähle ein jeder ſelbſt, die Knaben
werden es zu danken wiſſen.

Wir laſſen die angeſetzten Spiele folgen:
Fußball.

Junioren: Wacker 1. 98 1., Sportfr. 1.
96 1., 99- Merſeburg 1. VfL.- Merſeburg 1.,
Poſt 1. Reichsbahn 1., Schkeuditz 1. Reide-
burg 1., Boruſſia 2. Wacker 2.; ſämtlich
9 Uhr; VfL.- Merſeburg 2. Neumark 1., 9,30
Uhr; Braunsdorf 1. Röſſen 1., Eisdorf 1.
Sportluſt- Teutſchenthal 1., 10 Uhr; Boruſſia 1.
gegen Preußen- Merſeburg 1., 99- Merſeburg 2.
gegen Meuſchau 1., 10,30 Uhr; 98 2. Schiep-
zig 1., 10,45 Uhr.

Jugend: 98 1. Favorit 1., 96 1. Bo-
ruſſia 1., Preußen- Merſeburg 1. 99-Merſe-

burg 1., 9 Uhr; Ammendorf 1. Wacker 1.,
Kayna 1. VfL.- Merſeburg 1., Röſſen 1.
Querfurt 1., Freya 1. Wacker 2., 10 Uhr;
Sportfreunde 1. Wacker-Zörbig 1., Als-
leben 1. Reichsbahn 1., Wansleben 1.
Bahnhof Teutſchenthal 1., 10,30 Uhr; Schkeu-
ditz 1. Rothenburg 1., 12 Uhr; Olympia 1.
Wacker (komb.), 9 Uhr (Geſellſchaftsſpiel).

Knaben: Favorit 1. 98 1., Cröllwitz 1.
Freya 1., 10 Uhr; Wacker 1. Sportfreunde 1.,
10,30 Uhr; Neumark 1. Querfurt 1., 11 Uhr;
99- Merſeburg 1. VfL.- Merſeburg 1., 12 Uhr;
SV.- Landsberg 1. Oberröblingen 1., 13 Uhr.

Handball.
Jnnioren: Neumark 1. 99- Merſeburg 1.,

9 Uhr; 96 1. 98 1., Blau-Weiß 2. PSV. 3.,
10 Uhr; Poſt 1. VfL.- Merſeburg 1., 10,30
Uhr; PSV. 1. HRC. 1., 10,45 Uhr; Wacker 1.
gegen Boruſſia 1., 11,30 Uhr PSV. 2. Blau-
Weiß 1., 10 Uhr (Geſellſchaftsſpiel).

Jugend: PSV. 3. Reichsbahn 1., 9 Uhr;
Lauchſtädt 1. 99- Merſeburg 1., 10 Uhr; Bo-
ruſſig 1. Schkeuditz 1., 12 Uhr (Geſellſchafts-
ſpiel) PSV. 2. Wacker 1., 11 Uhr (Geſell-
ſchaftsſpiel).

Knaben: 98 1. 96 1., PSV. 1. Reichs-
bahn 1., Boruſſia 1. Blau-Weiß 1., Zſcher-
ben 1. Blau-Weiß 2., 10 Uhr; VfL.-Merſe-
burg 2. 99- Merſeburg 1., 11 Uhr; Poſt 1.
Wacker 1., 11,380 Uhr; PSV. 2. 98 2., 11,45
Uhr.

Die Spiele finden reſtlos auf den Plätzen
der zuerſt genannten Vereine ſtatt.

Turn und Sportverein Neuröſſen. Die Turnſtunde,
die für heute, Freitag, angeſetzt iſt, muß umſtände-
halber ausfallen.

Die Eröffnungs- Radrennen der Kölner Rhein-
landhalle am 14. Oktober beingen u. a. inter
eſſante Amateurfliegerrennen, in denen Welt-
meiſter Falck-Hanſen (Dänemark), Olympiaſieger
Beaufrand (Frankreich), Mazairac (Holland),
Severgnini (Jtalien) ſowie die beſten deutſchen
Herrenfahrer an den Start gehen ſollen.

Das Leipziger Achilleion hat für den am
20. Oktober ſtattfindenden Boxkampfabend Pro-
grammänderungen vorgenommen. Mit Schwer-
gewichtsmeiſter Ludwig Haymann wird der
Jtaliener Luigi Buffi kämpfen, dem Berliner
E. Stief iſt der Belgier Luis Wilms zugeteilt
worden. Ferner wird Fliegengewichtsmeiſter
Erich Kohler, Berlin, mit dem belgiſchen Titel-
halter de in den Ring ſteigen.

Für die agdeburger Schlußradrennen am
14. Oktober iſt an Stelle des verhinderten Möller
der Holländer Snoek verpflichtet worden, der dieDauerrennen gegen Sawall, Saldow und Thollem
beek beſtreiten wird.

Rennen zu Grunewald.
Preis von Schwanenkrug (3000 Mark, 1000

Meter): 1. Alb. Schläfkes Rochus, 2. Falcone,
3. Faſciſt, Tot. 13, PI. 11, 12; Preis von Staa-
ken (4100 Mark, 2200 Meter): 1. Frau K. Pers-
kes Storm Cloud, 2. Noſtra, 3. Oſiris, Tot.
253, PI. 58, 18, 22; Preis von Seegefeld (3000
Mark, 1200 Meter): 1. R. Haniels Lateran, 2.
Mynherr, 3. Minky, Tot 17; Preis von Nauen
(6800 Mark, 1600 Meter): 1. Frhr. S. A.
v. Oppenheims Wanderluſt, 2. Ota, 3. Ferrara,
Tot. 44, Pl. 17, 25, 12; Preis von Wuſtermark
(5500 Mark, 2400 Meter): 1. Frhr. S. A.
v. Oppenheims Männertreu II, 2. Gutenberg,
3. Taſna, Tot. 43, Pl. 16, 12, 18; Preis von
Falkenhagen (3000 Mark, 1200 Meter): 1. Al-
fons Teskes Judica, 2. Neuer Ulſter, 3. Oruk,
Tot. 70, PI. 20, 61, 18; Preis von Schönwalde
(3000 Mark, 1800 Meter): 1. Geſtüt Pünſtorfs

Streitfrage, 2. Smaragd, 3. Nutria, Tot. 302,
Pl. 55. 36, 19.

Vorausſagen für Sonnabend, 13. Oktober.
Karlshorſt: 1. Husdent Bubi, 2. Hohen

fels Gerwin, 3. Anton Krautjunker, 4.
Moſſuk Falſtaff, 5. Malkaſten Dorn II,
6. Hans Günther Szentes, 7. Perſeverantia

Heimatländer.
Leipzig: 1. Zigeunerin —Schäferburg, 2. Ta

nit CEocktail, 3. Sturmnacht Raute, 4.
Hella X Erdgeiſt, 5. Bernhard Stall
Sklarek, 6. Final Sturm, 7. Mignon
Bundestreue.

Amtliches aus dem Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 21.

1. Betr. Ausſtellung „Der Menſch'.
Vom 20. Oktober bis 11. November 1928 weilt die
große Ausſtellung des Deutſchen Hygiene-
Muſeums „Der Menſch in geſunden und
kranken Tagen“ in Halle a. d. Saale
(Talamtſchule). Als Hauptgruppe wird die Samm-
lung „Der Menſch mit Sondergruppe „Der
durchſihtige Menſch“ zur Verfügung geſtellt, die
ſchon auf der „Geſolei“ in Düſſeldorf 1926 im
Mittelpunkt des Intereſſes ſtand. Die Ausſtellung
ſelbſt gliedert ſich in drei große Abteilungen:

1. Der geſunde Menſch.
2. Der kranke Menſch.
3. Geſundheitspflege.
Die Ausſtellung iſt werktags von 11--20 Uhr,

Sonntags von 10 bis 20 Uhr geöffnet. Die Ein-
trittspreiſe ſind niedrig gehalten und betragen
50 Pfennig für Erwachſene, 30 Pfennig für Kin-
der in Begleitung Erwachſener, 30 Pfennig be
geſchloſſener Kartenabnahme durch unſere Vereine.

Wir empfehlen unſeren Vereinen von dieſem
Vorzugsangebot Gebrauch zu machen und die
Eintrittskarten durch das Stadtgeſundheitsamt zu
beziehen.

2. Betr. Fahrgelderſatz. SportvereinLandsberg zahlt an Sportklub Cröllwitz 21.60 M.

Je (Schiedsrichter fehlte im Spiel Nr. 256
örbig 2 Cröllwitz 2 am 23. September 1928.)

3 Betr. e Aus demSpiel Nr. 274 Neumark 1 Giebichenſtein 1 am
30. September 1928 erhält Neumark 2 Punkte gem.
8 289 Abſ. 1.

4. Verhandlungen am Montag, dem
15. Okt ober 1928. a) 20 Uhr betr. Spiel Wa. 3
gegen 98 3 am 9. Sept. 1928; b) 20.15 Uhr betr.
Spiel Nr. 286 Dölau 1 Amsdorf 1 am 30. Sept.
1928; 20.30 Uhr betr. Spiel Nr. 235 Holleben 1
geren 1 am 23. Sept. d) 20.45 Uhr
etr. Geſ.-Spiel Beuna 1. Ammendorf Reſ. am

4. Oktober; e) 21 Uhr betr. Strafantrag Blau-
Weiß Halle; 21.15 Uhr betr. Angelegenheit
Werner Thormann (Sportfreunde).

Es werden geladen zu a) Vereinsvorſteher und
Spielführer von Wacker und 98 ſowie Schieds-
richter Crain Olympia; zu b) Vereinsvertreter
von Dölau und Amsdorf ſowie Schiedsrichter
Knorr Olympia; zu e) Vereinsvertreter und
Spielführer von Holleben und Spieler Max Glaſer
(Paſſendorf); zu d) Vereinsvertreter von Beunga
und Ammendorf; zu e) Vereinsvertreter von
Blau-Weiß; zu Vereinsvertreter von Wacker
und Sportfreunde ſowie Werner Thormann.

v. Haußen. Großmann

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindl. Mitteilung Nr. 19.)

1. Das Spiel Nr. 155 (Zörbig 1. gegen PSV.
3.) findet wegen Platzſchwierigkeiten nachmittags
14 Uhr ſtatt. (Schiri Zſcherben!) Werner.

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Betr. Pflichtſpiele am 14. Oktober 1928. Das
Spiel Nr. 264, Röſſen 1. Jgd. gegen Querfurt
1. Jgd., findet um 11 Uhr ſtatt.

Fauſt.Scherf.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.
Betrifft Aenderungen für den 14. Oktober 1928.

Spiel Nr. 363 leitet Weiſe (Pr.-Merſeburg); Nr.
396 muß heißen: leitet Neumark.

Betr. Jugendſpiele: Spiel Nr. 247 leitet
Reiner (96), Nr. 249 Jahr (Beuna), Nr. 253 leitet
Favorit.

Betr. 1. Vorrunde um den VMBV -Pokal am
21. Oktober 1928, 14,30 Uhr: Spiel Nr. 6, VfB.
Apolda gegen TuR.- Weißenfels leitet v. Haußen
(Sportbrüder), Spiel Nr. 12, Wacker- Bernburg
gegen Viktoria Stendal, leitet van Rieſen (VfL.

96). Hohl. Baer.
Kein Sag vergeht
S ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für S

das deu ſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed.Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).
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Mücheln.
m Freitag bringt der Magiſtrat
weiteren Antrag auf Ausſchluß eines
Stadtverordneten ein. Wie erinner
lich, hat der Magiſtrat mit ſeiner kürzlich durch
gedrückten Ausſchlußvorlage einen bisher in
der Kommunalpolitik nicht bekannten Weg zur
Beſeitigung unbequemer Stadtveroröneten
eingeſchlagen. Das Verfahren iſt aber in
ſeiner Begründung ebenſo neu wie ungeheuer
lich und wirft ein bezeichnendes Licht auf den

tie Politik verantwortlichen Leſer der

-Jcch—
Schubertfefern.

Mücheln. Jn der der GrubeEliſabeth iſt in Kürze eine ubertfeier ge
vlant, die beſonderen volksbilöneriſchen Cha
rakter haben wird. Eine weitere Schubertfeier
ird im „Deutſchen Hof“ ſtattfinden, bei der

Bohnhardt-Quartett, Halle, mitwirken

Beſtätigtes Urteil.
Ein Betrüger vor der großen Strafkammer

in Naumburg.
Querfurt. Der Kaufmann Hermann D. aus

Querfurt hat ſchon wiederholt die Gerichte be-
ſchäftigt. Das Schöffengericht Naumburg hatte
ihn wegen Betruges zu 500 Mark Geldſtrafe ver
urteilt, wogegen er n eingelegt hatte.
Er hatte eine Waggonladung Kohl gekauft. DerGroßhändler hatte aber das Sachen gehabt,

da D. nicht lange vorher im Juni den Offen-barungseid gete harte. Er beſtritt trotzdem,
die Abſicht gehabt g haben, den Verkäufer zu
chädigen, denn er hätte zar Zeit der Beſtellung
Außenſtände in Höhe von 1800 Mark gehabt.
Da r daß er t ätte ausklagen müſſen, ſei
er in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Die Be-
rufung wurde verworfen

Beleidſger und Ruheſtörer vor Gericht.
reyburg. Der Kaufmann Walter Jähn iſt

beſchuldigt, am 12. Auguſt, nachts 1 Uhr, ruhe-
ſtörenden Lärm auf dem Eckſtädter Platze verübt
zu haben. Gegen einen Strafbefehl über 6 RM.
beantragte er richterliche Entſcheidung. Heute gibt
er an, er ſei in fraglicher Nacht gegen 1 Uhr na
Hauſe gekommen. Da er ſeinen arg
vergeſſen habe, habe er ſeine Wirtin wecken
wnüſſen, die etwas ſchwerhörig ſei, und deshalb
habe er etwas lauter rufen müſſen. Er habe aber
zur „Frau Weiße“ gerufen, ſonſt weiter nichts.
Ha dies von dem Zeugen nicht widerlegt werden
konnte, mußte ſeine Freiſpre nung erfolgen.

Der Arbeiter Götte aus Laucha klagt gegen
die Frau Wittenbecher wegen Beleidigung ſeiner
minderjährigen Tochter. Dieſe unerquickliche
Sache, in der einige Lauchaer junge Mädchen
ſtark belaſtet werden, die ſchon zweimal vertagt
werden mußte, und zu der heute wieder 12 Zeu-
gen geladen waren, wurde nun heute durch
eifriges Bemühen des Herrn Vorſitzenden, ſowie
der beiden Vertreter, Herrn Geheimrat Zwirn-
mann und Herrn Rechtsanwalt Friedrich, endlich
vor Eintritt in die Verhandlung durch folgenden
Vergleich beigelegt: „Die Angeklagte nimmt die

von ihr über die Privpatklägerin eufgeſtellten
Behauptungen zurück und erklärt, daß ſie ſelbſt
nicht mehr daran glaube. Das Verfahren wird
eingeſtellt

Hohenmölſen-- Zeitz mit dem Autobus.
Hohenmölſen. Nach langwieriger Verhand

lung iſt der „Mohag“ in Zeitz gelungen, die
Genehmigung für eine Omnibuslinie Weißen
fels-Hohenmölſen--Zeitz zu erhalten, ſo daß
am Sonntag der Verkehr aufgenommen werden
konnte.

Schotterey. (Silbernes Ehejubiläum.)
Sattlermeiſter Heinrich Schütz und Frau be-
gingen am letzten Sonnabend ihr ſilbernes Hoch-
zeitsfeſt Das Paar wurde nochmals in der
Kirche getraut.

Bündorf. (Anſitte der Radfahrer.)
Eine noch immer große Unſitte iſt es, ſich an
Laſtautos anzuhängen. Das konnte einem ne
Radfahrer am Dienstag ſchlecht bekommen. Jn
einer Kurve, wo er keine Ueberſicht hatte, kam
ihm ein anderer S entgegen. Er mußte
ſchnell loslaſſen, bremſte jedoch zu ſcharf, das Rad
rutſchte und der Fahrer ſelbſt on auf die Straße.
Er erlitt aber glücklicher Weiſe nur einige Haut-
abſchürfungen. Sein Rad wurde leicht beſchädigt.
Die Autofahrer hatten von dem Unfall nichts
wahrgenommen.

Caja. (Vor einem großen Fleiſcher-
hund) wurden auf der Lanbſtraße nach Groß-
görſchen ein Motorradfahrer und ein auf dem
Rade fahrendes Schulmädchen angegriffen. Wäh-
rend erſterer ſchnell entkommen konnte, wurde das
Mädchen von dem wütenden Tier vom Rade ge-
riſſen. Durch laute Hilferufe aufmerkſam ge
macht, eilte ein Landjäger herbei und ſchlug den
Hund in die Flucht. Der Beſitzer des biſſigen
Tieres wurde bald feſtgeſtellt.

Röglitz. Ernennung.) Vor Jahres-
friſt wurde der Lehrer Otto Vogel nach 17-
jähriger Wirkſamkeit von hier nach Crumpa
(Geiſeltal) als Hauptlehrer verſetzt. Die Regie-
rung zu Merſeburg ernannte ihn nunmehr zum
Rektor der neuerrichteten ſiebenſtufigen Volks
ſchule Crumpa-Lützkendorf mit Rückwirkung
ab 1. Juli.

Großgörſchen. (Kaſſenſtunden) Die
Kaſſenſtunden bei der hieſigen Ländl. Spar-
und Darlehnskaſſe ſind für Mittwoch und
Sonnabend auf 7 bis 9 Uhr abends feſtgeſetzt
worden.

Freyburg. (Unfall.) Ein Mann wollte am
Montagabend mit einem Handwagen, der mit
Kartoffeln beladen war, die Marienſtraße hinauf
fahren. Der ſchwere Wagen zog den ſchon älteren
Mann wieder rückwärts hinunter und ſchleuderte
ihn zu Boden, wo er beſinnungslos liegenblieb.
Ein ſofort herbeigerufener Arzt brachte die erſte

en

rſuchen: War

gung des geſchlB. der V wenn ein

t (ſo RG. in Jur.

Mann ſeine

die eine von

Streit gehabt habe.

Bei einer Ohrfeige in der Ehe i
zweierlei zu unte
und bedeutete ſie im Einzelfall eine Hera

agenen Ehegatten? Letzteres wäre

l ann ſeiner Frau vorn eines Dienſtmädchens eine Ohrf
Wochenſchrift 1

6). Jn einem Falle aber, wo die Frau
durch grobe Beleidigungen ihres Ehemannes im
Beiſein des Dienſtboten Ohrfe
hat das Reichsgericht (Jur.

die „Kompe

rau öffentlich au
chen gilt immer als Scheidungs

wenn es in einfachſten Kreiſen vör-
mt („Recht“ 1908, Nr. 342) Natürlich kommt

auch das ſubjektive Moment in Betracht. Befand
chlagende Ehegatte in ſtarker Erregung,
m das zugute gehalten werden. (So RG.

in „Recht“ 1923, Nr. 1243). Aus dieſem Grunde
l das Reichsgericht die Ohrfeige,

i ihrem Manne gereidieſem verſetzt hatte, für zuläſſig erklär

Nachbarſtadt Halle.
Falſche Selbſtbezichtigung.

Auf der Kriminalpolizei in Halle ſtellte ſich
ein Mann, der angab, auf der Chauſſee zwiſchen
Röglitz und Großkugel ſeine Frau erdroſſelt
zu haben. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung
ergab, daß der Mann mit ſeiner Frau nur

Die Frau lebt von ihrem

ſie an ſi

e hatte,ochenſchrift 1904,
ipenſation“ dieſer Beleidigung

feigen für ſtatthaft erklärt.
ann des öfteren r d

weils im Einzel
als ein
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Manne getrennt.
gerührt.
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Die Ohrfeige in der Ehe
nach der Rechtſprechung des Reichsgerichts.

in Warneyer 1916, Nr. 52).
auch die
Eheangelegenheiten verführt umeiſt die ſtärkereMugtelrat leicht zum i

Ein anderer Teil: Eine Frau begegnete ein
mal auf der Straße zufällig einem ihr bekannten
Herrn und wechſelte einige Worte mit
woraufhin ihr Ehegatte ihr eine OhrfeiDie näheren Umſtände ſcheinen für die

iemlich ungünſtig geweſen zu ſein, denn
s Reichsgericht hat dieſe e gebilligt (RG.
8 1, 19 im Kommentar der

Natürlich wird eine Ohrfeige in höheren Geſellſchaftskreiſen, wo unter ſi

böſes Wort

rau der h Teil, denn auch in
ngr

G.-Räte zu

i als in einfachen rein Dieſer
iſt jedoch kein abſoluter.
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650 000 Mark Ueberſchuß.
Das ſtädtiſche Wirtſchaftsjahr 1927 ſchließt mit

einem anſehnlichen Ueberſchuß ab. Er beträgt
rund 650 000 Mark.

Jm allgemeinen

J

I

je h schon nennen
Wenerkel Kafen,

rufen Sie mer heutioes

S Jebof, Jenri
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en e rr Hr gar
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aus Ottomane, mitMo niel eingesetzter Blende,
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Kinder Konfektion
Baby-Manfel M ehviuseb.
besonders kleidsam 80
jede weit. Größe 90 Pfg. wehbr
3 b Passende Mütze 3.25aby-Manftel s ltatm. FVoulardinefutter v Gröbe 6 147-

jede weitere Gröbe 1.25 mehr
Passende Mütze 3.90

Mädchen Manfel aus modern
Stoffen engl.Art, fesche Form mit Rückenfalte d

r.

Gürtel, für das Alter von 6 bi14 Jahren Gr. 69 12.
jede weitere Gröbe 1.50 mehr.

en mtüchen fevtemond

h h41 3 t r e

den
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ein crobes rennt in unserer qwoßen Damen

nur geringe Verſchiebungen gegen die Soll-
eichen, daß der Etat mit Sorgfalt

und gutem Blick für die Tatſächlichkeit aufge
Aber es hat doch eine Reihe von

Faktoren gewirkt, um ſchließlich den erfreu-
lichen Geſamtüberſchuß zu ergeben.
Verſchiebungen beim Arbeitsamt die Ueber-
nahme des Arbeitsnachweiſes durch das Reich

verringerten etwas die Ausgaben. Die ver
hältnismäßig günſtigeren Verhältniſſe
dem Arbeitsmarkt machten ſich gleichfalls gel-
tend. Die Wertzuwachsſteuer ebenſo wie die
Grunderwerbsſteuer brachten beſſere Erträge.
Das hängt damit zuſammen, daß durch die Er-
höhung der Mieten ein lebhafterer Grund-
ſtücksverkehr einſetzte.

So kam es, daß im Kämmereietat ein ver-
fügbarer Ueberſchuß von 650 000 M. verblieb.

Leipziger Börse vom 12. Oktober
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

Ja, bisweilen iſt

e ver

mſtänden ſchon ein
als Scheidungsgrund angeſehen

werden kann, im allgemeinen ſtren

Maßſta

er zu beur-

ie Ohrfeige
kann ohne arg auf Standesverhältniſſe je-

all wie ſchon oben gezeigt
chwerer Verſtoß gegen die ehelichen
efunden werden, wenn eine berechtigte

Empfindlichkeit ungebührlich verletzt worden iſt.
(Aehnlich RG. in „Recht“ 1910, Nr. 1755).

Upz. Bier Riebeck
do. Hypoth.-Bk.

Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &kiebling
Falkenst. Gardin.
GautzschKammg
Germania Masch.
Halle Zimmerm.

Norddtsch. Wolle
Pittler Werkzeug

Rauchw. Walter
RKiquet Co.
HolzstNiedersch

Schubert &Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Thüringer Wolle

Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co.Landkr. Kulkwitz
Langbein-Plano
Leipz. Baumwoll.

Der Mann hat ſie nicht an-
Ob es ſich um einen Geiſteskranken

handelt, wird die ärztliche Unterſuchung er

do. Kammgarn
v

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzetgenteil: i. V. Kohlberg,
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ür „Kleine Anzeigen“ gilt dte Worten Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die
Anzeigen- Anna

berſ e 15Pfg. Schluß der
me 10 Uhr vorm

Offene Stellen

Schneider
für Groß und Kleinſtadt, 20--25 Jahre,
ſofort geſucht.

A. Bergmann,
Stundenlohn 63 Pf.

Großrudeſtedt.

Für

Außendienst
gewiſſenhafte, fleißige Perſönlichkeit zu
ſofortigem Antritt geſucht (keine Akqui-
ſiteurtätigkeit, kein Verkauf)
iſt für ehemalige h geeignet.
Der Betreffende mu
Tadelloſe Vergangenheit und nationale
Einſtellung Bedingung. Herren, die dieſen
Vorausſetzungen entſprechen, wollen ſich
unter Einreichung eines Lebenslaufes, der
Zeugnisabſchriften, Lichtbild und Angabe
von Referenzen melden unter U 27710

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Die Stelle

Radfahrer ſein.

Verheirateter Gärtner ohne Kinder als

Hausmann
einer herrſchaftlichen Villa in Halle geſucht.
Tauſchwohnung erwünſcht. Angebote unter
84044 an Alag, Haaſenſtein Vogler, Halle.

Herr
geſucht zum Verkauf
von Zigarren an,
Wirte und Private.
H. Jürgenſen Co.,

Hamburg 22.

Verkäufer
ſür die Bahnſteige
ſofort geſucht.

Bahnhofs
Buchhandlung Halle.

Tüchtiger, national
geſinnter

Privatgärtner
od. Gärtner-Chauf-
feur, der auch and.
Arbeit mit. übern,
in Kleinſtadt geſ.
Wohnung vorhand.
Zeugn. u. Gehalts-
anſprüche erbeten
unter A 18734 an
die Exp. d. Ztg.

Junger Kellner
Hausburſche, für
Bahnhofsverkauf, jg.
Hoteldiener geſucht

durch Friedr. Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Schmeerſtr. 17/18

Herrenfriſeur
(Bubikopfſchn.), jung.,
tüchtiger für ſofort
geſucht. Angeb. mit
Gehaltsanſprüch. an
Friſierſal. Leopold,
Ohrdruf i. Thür.

Suche zum baldigen
Antritt zuverläſſigen

BVäckergeſellen

(Ausgelernter bevor
zugt), der alle vork.
Arbeiten m. verricht.
und dem an Dauer-
ſtellung gelegen iſt.
A. Hörich, Volkſtedt

Friſeurgehilfe
nach Alsfeld geſ.
Koſt u. Wohnung
im Hauſe. Ange-
bote an

Chriſtian Kölſch,
Alsfeld i. H.

Junger, tüchtiger
Schneidergehilfe

geſucht. Halle,
Luckengaſſe 1 (Laden)

Einen
Schmiedegeſellen
ſucht Böhme, Nieder
eichſtädt, Kr. Querf

Wirtſchafts
gehilfe

in Wirtſchaft von
80 Mrg. zum bald.
Antritt geſ. Fam.
Anſchluß. Lohnford.
mit angeben.

Kurt Bliedtner,
Thiemendorf

b. Eiſenberg (Thür.)

Deutſch.Schnitter

Suche ſof. 10 Mäd-
chen u. 2—3 Burſch.
zur Kartoffel- und
Rübenernte, hohes
Deputat. Reiſe frei.
Kaſerne neu. Plag-
witz b. Püchau, Bez.
Leipzig. Bahnſtat.

Machern.
Tuttaß, Aufſeher.

Einen ordentlichen,
ledigen

Kuhfütterer
ſtellt ſofort ein

Bruno Otto
Barnſtädt.

Einen
Burſchen

zu Pferden bis zu
18 Jahren in die
Landwirtſchaft ſtellt
für ſofort ein

Arthur Schirmer,
Gutsbeſitzer,

Unterwerſchen,
Kr. Weißenfels.

Konditorlehrling
Geſunder, kräftiger
Junge aus gut. Fa-
milie, mit uter
Schulbild. geſucht.
Konditorei u. Café

K. Zürn, Gera,
gegenüber Südbhf.

Größeres Fabrik
kontor in klein. ab.
lebhaftem Platze
Thüringens ſucht
tüchtige

weibliche Kraft
für Buchhaltungs-
und ſonſt. Bureau-
arbeiten. Angebote
erbet. unt. A 18732
an die Exp. d. Ztg.

Friſeuſe
tüchtige, für ſofort
geſucht.

H. Ritter,
Langenſalza,

Mühlhäuſ. Str. 10.

Gut empfohlene
Weißnäherin

fürs Haus geſucht.
Preisofferten erbeten.

Halle. Harz 20, I.

Sprechſtunden-

hilfe
für Zahnarzt (An-
fängerin) geſ. Off.
mit Bild unter D
4149 an d. Exp. d. Z.

Suche ſofort für
meine Schank- und
Speiſewirtſch. ſolid.
Büfett umd
Gervierfräulein

Angebote erb. unt.
A 18731 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Nov.
perfekte

Mamſell
Zuſchriften mit Ge
haltsangabe u. Zeug
nisabſchriften erbet.
C. Mertzſch, Delitzſch,
Hotel grüne Linde.

Ein Schweizer u.
einöchweinemſtr.
tüchtig, zuverläſſig,

unverh. odex ältere,
ohne Anhang, f. ſof.
geſucht. Nur ſolche
m. beſt. Zeugn. woll.
ſich melden.
Gutsverwalt. Lembach

Poſt Borken,
bei Eisleben. Bez. Kaſſel.

Gutſchein
über 10 Worts

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

mentsquittungund unter h der Abonne
r en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
s Pfg t gelten als Worte, die fett

eedru berſchriftszeile koſtet 165 Pfg
er evti Mehrbetrag wird der Ein-

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
J ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder

I Verkäufern und Heiratsanzeigen

i e S

Beſſere, ältere
ötütze

welche etw. Kranken-
pflege mit über
nimmt, möglichſt für
ſofort geſucht. Halle,
Dorotheenſtr. 1, II I.

Stubenmädchen

welches etw. Schnei-
dern, Plätten, Ser-
vieren kann, f. beſſ.
Villenhaush. (3 Per-
ſonen) zu ſofort ge
ſucht. Köchin, Waſch
frau vorhanden.
Fr. Generaldirektor

Maucke,
OberilmStadtilm.

Suche zum 15. Okt.
ſauberes, fleißiges

Stubenmädchen

f. Gutshaush. Frau
Elſe v. Kalinowſky,

Wansleben,
Bezirk Halle.

Zum 15. Okt. ſuche
ich ein

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr.,
das ſchon in Stel-
lung war.

Frau Seiert,
Bad Sachſa,
Marktſtr. 3.

ehrliches,Fleißiges,
kinderliebes

Mädchen
(ſchulfrei) tagsüber
geſucht, 15. Okt. od.
ſpäter
Frau D. Leitner, Halle
Am alten Bahnhof 1,
i. Eingang 1. Etag.

Fleißiges, ehrliches
16—19jähriges

Mädchen

vom Lande für beſſ.
Haush. geſucht. Off.
mit Lohnanſpr. erb.
unt. A 18705 an die
Exp. d. Ztg.

liches und kräftiges

lung. Das ſeitherige
heiratet.

Für guten Privathaushalt wird ein an ſelb-
ſtändiges Arbeiten gewöhntes, ſauberes, ehr-

Alleinmädchen
zum 1. November, evtl. auch früher, geſucht.
Gute Unterkunfts verhältniſſe und Behand-

Mit Zeugniſſen zu melden bei
Frau Direktor Kempnich, Halle,
Raffinerieſtr. 28a, Franckfabrik.

Mädchen hat ſich ver

Tüchtiges, älteres
Alleinmädchen

das auch etwas Kochkenntniſſe
45. Okt. oder 1. Nov. geſucht.
Salomon, Halle, Leipziger Str. 87, Ritterh.

hat, zum

Junges, ehrliches
Mädchen

bei voll. Familien-
anſchluß geſucht. Off.

an Frau Winter,
Halle, Yorckſtr. 75b.

Ehrlich., pflichttreues
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
geſucht.

Fr. Ernſt Prüfer,
Lützen,

GuſtavAdolf-Str. 2.

Suche zu ſofort ein
fleißiges, ehrliches u.
ſauberes

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Gute Behandlg. wird
zugeſichert.
Fritz Wolf, Leipzig,

Körnerſtraße 47,
Kolonialwaren

Mädchen
fleißiges, kräftiges,
ehrlich., für Bäckerei-
haushalt geſucht.

Bäckerei Leiſer,
Weißenfels. ßenring 1, III.

Ehrliches, ſol., ſelbſt.
Hausmädchen

zum 15. Oktob. oder
1. Nov. in Gaſtwirt-
ſchaft mit Geſchäft
aufs Land geſucht.
Off. unt. R 27707 an
die Exp. d. Ztg. erb.
Geſucht werd. zum
15. Oktober zwei
ſolide. fleißige

Haus oder
Stubenmädchen

ſſür Landhaushalt.
von Winterfeldt,

Kloſter Rohr
in Thüringen.

Unabhängige
Frau

für 34 Tag in beſſ.
Haushalt geſucht.

Halle,
Kaiſerplatz 20, III.

Unabhängige, ſaub.
Aufwartung

für täglich, vormitt.
geſucht. Halle, Preu-

h

c

j iſt S ze e
Suche

Freiſchweizer
ſtelle

oder ledige Ober-
ſchweizerſtelle in Ab-
melkeſtall. Lohnang.
Langjähr. Zeugniſſe
Angeb. unter B 100
poſtlag. Gnölbzig S.

Junger
Chauffeur

19 J., gelernt. Auto
ſchloſſer, Führerſchein
3b, m. ſämtl. Repa-
raturen vertr., guter
Wagenpfleger, ſucht
bald. Stellung. An
gebote erb, an

Arno Prokof,
Warza bei Gotha,

Langenſalzaer Straße
Nr. 104.

Perfekte
Stenotypiſtin

mit guten Zeugniſſen
ſucht Beſchäftigung.
Off. unt. P 3681 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſer. jung. Mäd-
chen ſucht Stellg. als

BVüfettfräulein

Off. unt. Qu 3079 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Dame, ſeit Jahren
im Haushalt ſowie
als Schweſter tätig
geweſen, ſucht Stel
lung als

Hausdame
oder beim

Arzt
Empfehlungen vorh.
Off. unt. D 4132 an
die Exp. d. Ztg.

Junge beſſere
alleinſt. Frau

im Haushalt erfahr.,
perfekt im Kochen,
ſucht Stellung in
frauenloſ. Haushalt
oder bei einz. Dame.
Off. unt. D 4144 an
die Exp. d. Ztg.

Ein kinderlieb., beſſ.,
21 J. altes Mädchen
mit etwas Kochkennt
niſſen ſucht für ſof.

Stellung als
einfache 6tütze

oder Hausmädchen.
B. Seiler, Eiſenberg
i. Thür. Gartenſtr. 11

Geb. jung. Mädchen
ſucht Stellung als

Stütze

zum 15. Okt. Koch-
u. Nähkenntn. vorh.
Familienanſchl. erw.
Hanna Koch, Egeln

bei Magdeburg,
Breiteweg 84.

Suche Stellung als

Stütze

wo Hilfe vorhanden,
zum 15. Oktob. oder
1. Nov. Haush. u.
Weißnähen erlernt.
Ang. zu richten an

H. Burkhardt,
Petersdorf bei

Nordhauſen a. H.

Junges
Mädchen

18 Jahre, welches d.
Prüfung im Putz
gewerbe abgelegt hat,
ſucht zur Weiteraus-
bildung Stellg. Off.
u Qu 27706 an die
Exp. d. Ztg.

2

geben, heit verpachten. Dealür sel Ihnen
nicht der „erste Beste“ gut,

Studleren Sie che Kelnen Anzeigen
dieser Zeliung unoinserneren Sle seibst.
Die „Kleline Anzelge“ ist in dem M. T
ganz besonders billig. Ihr Wert legt nicnrt
aſieln in der Zohl der dutch sie Ver-

Angebote, sondem namentlichmittelten
in deren Qualltàät.

Auf s le kommt es en

Ein im Kochen erfah-
renes junges
Mädchen

vom 1. Dezember bis
1. Februar zur Aus-
hilfe geſucht. Offerten
unter C 1300 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Tüchtiges
Mädchen

zuverläſſig u. kinder-
lieb, für beſſeren
Geſchäftshaushalt m.
216jähr. Kind geſ.
Off. unt. N 27703 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. Okt.
für Bauernwirtſchaft
älteres, zuverläſſiges

Mädchen
alleinſteh. Frau,od.

die ſelbſtänd. wirt-
ſchaften kann.
Schneider, Röhrchen
b. Königsberg, Nm.

Eine
Hausgehilfin

nicht unter 17 Jahr.,
die in Haus und
Landwirtſch. arbeit.
kann, ſucht b. hohem
Lohn ſofort

Jda Burggraf,
Eisleben, Voder

ſiebenhitze 25.

Ordentliches
Hausmädchen

für Geſchäftshaush.
geſucht.

Fritſch, Halle,
Streiberſtraße 13.

Zu ſof. od. 15. Okt.
ſucht ein fleiß., ſaub.

Hausmädchen

Rittergut Gatterſtedt
bei Querfurt.

Stellengeſuche

Rout.
Gaſtwirtsehep.

Fachleute, mittleren
Alters, kautionsfäh.,
mit allerbeſten Zeug
niſſen und Referenz.,
ſuchen baldigſt paſſ.
Poſition.
Fritz Schulze, Eisdorf

Mansf. Seekreis.

Rechtskonſulent
ſucht für ſofort Stel
lung i. Bureau. Bei
größerer Jnduſtrie-
firma bevorzugt, wo
die Rechtsgeſchäfte
übernommen werden
können. Off. unter
S 27708 an die Exp.
d. Ztg.

Landwirt
und Kaufmann, nat.
Geſinnung, verheirat.
26 Jahre, ſucht Stel
lung zum 15. Okt.
oder 1. Novemb. als
Packer, oder ſonſtig.
Vertrauenspoſt., auch
im Fahren und als
Pferdepfleg. bewand.
Angeb. m. Gehalts-
angabe erb. unter A
18714 an die Exp.
d. Ztg.

Gärtner, 24 J., ſucht
zum 1. Nov. Stellg.

als
Herrſchafts od.

Privatgärtner
Angebote mit Ge-
haltsangabe ſowie
Station erbittet
Erhard Kurz, Halle-

Alleinſtehende Frau von gutem Herkommen,
41 Jahre, ſucht paſſenden

gute Refer. kommen

Wirkungskreis
am liebſten in frauenloſem Haushalt. Nur

in Frage. Angebote
erbeten unter A 18715 an die Exp. d. Ztg.

Schneidergehilfin
ſucht zum 1. Nov.
Stellung i. Damen-
ſchneider- od. Kon
fektionsgeſchäft. An
gebote erbet. unter
A 18744 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zw. weit. Aus
bildung Stelle als

Friſeuſe

Off. unt. D 4150 an
die Exp. d. Ztg.

Junge Frau, mit
guten Umgangsfor-
men, ſucht Stelle als

Filialleiterin
Kaution vorhanden.
Off. unt. D 4143 an
die Exp. d. Ztg.

Geb., jung. Mädchen
ſucht
Wirkungskreis

als Stütze, wo Hilfe
vorhand. Familien-
anſchluß.

Tamaſchke, Halle,
Turmſtraße 4.

20jähr., gebildetes
Fräulein

ſehr kinderlieb, in all.
häuslich. Arbeiten er
fahr., ſucht bald paſſ.
Stellung, wo Dienſt-
mädchen vorhanden.
A. Schleicher, Schlier-

Cröllwitz, Talſte, 26a bach b. Wächtersbach.!

Suche für meine
lsjährige Tochter,
welche ſchon in
einem Gutshaus-
halt war, Stellung
als

ötütze
wo ſie ſich weiter
ausbilden kann, Fa
milienanſchluß er-
wünſcht. Gehalt nach

Uebereinkunft. An-
gebote an Frau

Roſa Döpping,
Tunzenhauſen 121

(Thüringen).

Jung. Mädchen
18 Jahre, ſucht Stel
lung im Haush. Off. h
an
Frieda Kupfernagel,
Rothenburg a. S.

Junges
Mädchen

v. Lande ſucht Stelle
in beſſerem Haush.
Angebote an
Frl. Anna Fricke,

Heygendorf (Thür.).

19jähriges
Mädchen

vom Lande, welches
ein halb. Jahr das
Kochen erlernt hat,
ſucht Stellung z. 1.
od. 15. Nov in beſſ
Haush., wo ſie ſich
noch vervollkommnen
kann.

Wilh. Sachſe,
Dittichenrode bei

Roßla a. H.

18jähriges
Mädchen

vom Lande, welches
das Kochen erlernen
möchte, ſucht in beſſ.
Haushalt oder Gut
Stellung zum 1. od.
15. Nov. Off. erb.

Wilhelm Sachſe,
Dittichenrode, bei

Roßla a. H.

Mädchen
18 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaus-
halt zum 15. Oktober
od. 1. Nov. ſelbige
war ſchon in Stellg.
Offerten erbeten an

Manns,
Rothenburg a. S.

18jähriges
Mädchen

ſ. Stellung ſof. oder
1. November Koch-
u. Nähkenntniſſe, ſo
wie Zeugniſſe vorh.
Off. unter E H an
die Exp d. Zig. in
Bad Bibra. Auen-

ſtraße 6.

17 jähriges
Mädchen

ſucht Stellung, gute
Zeugniſſe vorhanden.
Off. erbeten an Frau
M. Reppin. Erde-

born, Bez. Halle.

Mädchen
25 J., Watrſe, ſauber
u. perf. im Zimmer
reinigen, Plätt., Ser
vieren, Wäſchebeh. u
Ausbeſſ., ſucht Stelle
zum 15. Oktob. Off.
erbeten an

Frl. M. Rödler,
b. Hennig, Reins-

dorf bei Halle.

Chriſtlich geſinntes
Mädch. (26 Jahre),
ſucht ſofort oder
1. Nov. Stellung
als Jungfer, Stütze
oder

Stubenmädchen

War auf letzt. Stelle
4 Jahre als Jung-
fer tätig Freundl.
Angeb. ſind zu rich
ten an
Eliſabeth Brehmer,
Bufleben b. Gotha,
Saline Ernſthall.

Suche für
Tochter

welche ſchon in Stel
lung war und gutes
Zeugnis hat, in beſſ.
Haushalt Stellung.
Offerten an
M. Böhme, Wwe.,

Schraplau,
Marktſtraße 33.

Suche f. m. Tochter,
1574 J. alt, Stellg.
al gaustochter

in nur gutem Hauſe,
zur wirtſchaftl. u. ge
ſellſchaftlich. Vervoll-
kommnung z. 1. oder
15. Nov., bei vollem
Familienanſchluß, wo
Mädchen vorhanden

meine

ſchlicht um ſchlicht.
Halle od. Leipzig be-
vorzugt. Gefl. Zu
ſchriften u. J 27698
an die Exp. d. Ztg.

Alleinſtehende

Frau
ſucht tagsüber Be
ſchäftigung im Haus
alt Schulz, Halle,

Krukenbergſtr. 10a pt.

Waſchfrau
ſucht noch Wäſchen.
Frau Baumgardt,

Halle, Hordorfer-
ſtraße 6g, I I.

Zu melden ſchriftlich
oder abends von 6.30

Uhr zu ſprechen.

Suche für ein jung.
Mädchen

(Waiſe) Stellung in
gutem Hauſe, wo ſie
ſich unter Anleitung
der Hausfrau vervoll
kommnen kann. Zu
erfragen
Halle. Beeſener Str.

Nr. 218, 2 Tr. l.

Beſſ. Kriegerwitwe,
47 J., welche in herr-
ſchaftl. Haushalt be
ſchäft. war, ſucht

Aufwartung
oder täglich den
Haushalt zu führen.
Gute Zeugniſſe vorh.
Ang. unt. S 3078 an
die Exp. d. Ztg.

ne h

Die Bezugsquittung in mit dem
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Junge Frau ſucht
Beſchäftig., 3--4 Tage
in der Woche als

Aufwartung
Frau Rückmann.

Halle,
Wettiner Str. 38, ptr.

Mädchen, 19 Jahr, ſ.
1 bis 3 Stund.
Aufwartung

Off. unt. D 4148 an
die Exped. d. Ztg.

Frau ſucht
Aufwartung u.

Wäſche
Off. unt. D 4128 an
die Exp. d. Ztg.

Lehrſtelle
als Friſeuſe geſucht
z. 1. April 1929 Off.
unter P 3076 an die
Exp. d. Ztg.

Fuſvermieten
Beſchlagnahmefreie herrſchaftliche

5-Zimmerwohnung
L. Dewitz. Halle,
Reubau) gegen Hypothek ſof. zu vermieten,4 Magdeburger Str. 37.

Laden
evtl. Bureauraum, mit Wohnung, 2 Zimm.,
Küche u. Zubehör, in kleinem Badeort zu
vermieten. Monail. 75 M. Ang. erb. unt,
A 18743 an die Exp. d. Ztg.

Möhbl. Zimmer
mit Klavier ſof. frei.
Halle, Bertramſtraße

Nr. 29, 2 Tr. I.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle.
Merſeburger Str. 97.

3 Tr. links.

Möbl. Zimmer
zu vermieten, mit 2
Betten, ſep. Eingang.

IlHalle,
Mittelwache 5, prt.

Möbl. Zimmer
m. Schreibt., Bahn-
nähe, zu vermieten.

Froſch, Halle,
Auguſtaſtr. 3, pt.

Möbl. Zimmer
mit zwei Betten,
Nähe Heidebahn-
hof, zu vermieten.
Off. unt. D 4147
an die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
frei. Halle, Kleine
Nicolaiſtr. 1, Hof I.

Möbl. Zimmer
evtl. Wohn- und
Schlafzimm., in beſſ.
Hauſe an berufstät.
Herrn oder Dame z.
20. Okt. zu vermiet.

Halle a. S.,
Kaiſerſtraße 21, II. I.

Möbl. Zimmer
zu vermieten bei A.
Weiland, Beeſener

Straße 254 III.

Ein einfach
möbl. Zimmer

in f. Haus z. 1. Nov.
zu vermiet., el. Licht
uſw., Preis 30 M.
inkl. Kaffee u. Bed.,
Wäſche mitbr. Halle,
Falkſtraße 12, 3 Tr.
Ecke Mozartſtraße.

Einfach
möbl. Zimmer

ſofort oder 15. Okt.
zu vermieten.
Halle, Leipziger Str.

Nr. 27. 3 Tr. r.

Kleines
möbl. Zimmer

frei. Halle a. S.,
Wilhelmſtraße 31, I.

Sauber
möbl. Zimmer

zu vermieten,
Halle, Bernhardy-

ſtraße 49 I r.

Friſch erneuertes
Zimmer

an ſoliden, berufs-
tätigen Herrn zu

vermieten. Halle,
Bismarckſtr. 7, II.

Gut möbl.
Zimmer

Schreibtiſch, el. Licht,
Berliner Ofen, evtl.
f. zwei Herren paſſ.,
zu vermieten. Nähe
Bahnhof. Dryander-

ſtraße 23, ptr.

Angenehm möbl.
Zimmer

(zwei Betten) f. ſol.
Ehep., i. lebh. Lage,
evtl. Penſion (elektr.
Licht uſw. zu verm.
Halle, Albrechtſtr.1 II

e h

Gut möbl.
Zimmer

ſofort zu vermieten,
Möbius, Halle,

Merſeburger Str. 33,

Gut möbliertes
Zimmer

an nur ſoliden Herrn
zu vermieten. Halle,
Gr. Ulrichſtr. 55, III.

Mittagstiſch

(80 Pfg.)

Martinſtr. 14, I.

G. möbl. Zimm.
ſofort zu vermieten,

Haring, Halle,
Steinweg 3l1, II.

Möbl.
Wohn u. Schlafz.
mit Klavier zu verm.

Namislo, Halle,
Ludw.Wucherer

Straße 3, I,
Eing. Wilhelmſtr.

Saub. Schlafſtelle

frei. Halle a. SWeiſeſtraße 11, I. I.

Schlafſtelle

Halle, Lange
ſtraße 29. I.

Saubere
Schlafſtelle

für Herrn frei. Halle,
Ranniſche Straße 6,
2 Tr. links

Laden
mit guter Wohnung
zu ſof. in Teutſchen
thal zu vermieten.

Franz Lehmann,
Viehhändler,
Teutſchenthal,

Halleſche Str. 51.

2 Geſchäfts
rüume

i. 1. Geſch. Große
Ulrichſtraße, etwa 50
Quadratmet. z. verm.
Anfr. erb. unt. J W

„Jnvaliden
Halle,

Schwetſchkeſtr 1.

Tauſch

Sch. 3 Z., K., Speiſe
kam., Jnnenkl., ſuche
2 Z., K., Speiſek.
Jnnenkloſ., el. Licht.
Angeb. unt. H 4256
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Tauſche
2 Räume m. el. Licht
gegen Stube, Kamm.
und Küche. Angebote
unt. O 3080 an die
Ep. d. Ztg. erbeten.

Ruhige frdl. Mieter,
drei Perſonen,

4-5- Zimmer
Wohnung

blaue Karte. Nähe
Jägerplatz, Anhalter
ſtraße od. Mühlweg-
viertel. Ang. unter
F 3073 an die Exp.
d. Ztg.

Jung. Ehepaar ſucht
Hausmanns-

wohnung

oder ein bis zwei
leere Zimmer. Off.
unt. D 4136 an die
Exp. d. Ztg.

frei.

e

r



Aer rDas Ende eines Faſchingsflirts.
Wie ſeinerzeit berichtet wurde, hatte in der

Nacht zum 15. Februar der 20jährige Sohn des
Direktors der ſtädtiſchen Werke in Lübeck, Werner
Hinz, die 38jährige Frau des Münchener Rechts
anwalts Sey im Weinreſtaurant Hanſelmann in der Thereſienſtraße in München 42 en.
Die Verhandlung vor dem Münchner Schwur-
gericht ergab raſch die Motive der Tat. Hinz
ein halt und zielloſer innger Menſch, der ſich
„Studierender der Schauſpielkunſt“ nennt, hat di
Frau, die faſt doppelt ſo alt war wie er, Ende
Januar auf einem Schwabinger Koſtümfeſt
kennengelernt. Sie hat mit ihm gleich für den
gächſten r eine Rendezvous verabredet, aus
dem ſich in kurzem ein Faſchingsflirt entwickelte,
dem die Frau der Landesſitte entſprechend keine
ſonderliche Bedeutung beilegte, den der junge
Norddeutſche aber blutig ernſt genommen hat. Vor
der erſten Zuſammenkunft, die er mit Frau Sey
fried allein haben ſollte, hatte ihm. wie er ſagt,
gegraut, weil er fürchtete, „das Glück könne zu
groß werden“. Er hat deshalb Frau. Seyfried
vorgeſchlagen gemeinſam aus dem Leben zu ſchei
den Frau Seyfried hat ihn aber ausgelach t.
Hinz hat dies offenbar völlig um den Verſtand
gebracht, und als er nun in dem Weinreſtaurant
auch noch zu bemerken glaubte, daß Frau Segofried
mit einem Studenten am Nebentiſche Blicke
wechſelte, hat er ſie durch zwei Schüſſe in den
Kopf getötet. Hinz gibt heute dieſen Tatbeſtand
im großen und ganzen zu.

Der Staatsanwalt beantragte ſieben Jahre
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt. Das Urteil
lautete auf vier Jahre Gefängnis.

Feuer im Warenhaus LTietz in Berlin.
Donnerstagmittag, gegen 1,30 Uhr entſtand

in den Schaufenſtern des Warenhauſes Tietz
in der Leipziger Straße in Berlin infolge
Kurzſchluſſes der Beleuchtungsanlage ein
Brand, bei dem in ganz kurzer Zeit acht Schau
fenſter und die dahinterliegenden Verkaufs-
räume in etwa ſechs Meter Tiefe ausbrann-
ten. Da bei Warenhausbränden Großfeuer ge-
meldet wird, eilten zehn Züge der Feuerwehr
herbei. Die Hitzeentwicklung und die Ver
qualmung im Jnnern des Erdgeſchoſſes waren
raſch ſo ſtark geworden, daß die Sappeure der
Feuerwehr nur mit Rauchſchutzanzügen vor
gehen konnten. Es gelang aber in kurzer Zeit,
das Feuer zu löſchen. Publikum und Perſonal
hatten unter Leitung der Feuerwehr in größter
Ruhe das Haus verlaſſen.

e

Das Geſtänönis des Obergefreiten
Dumbert.

auf Grund des Geſtändniſſes des
Obergefreiten Dumbert in Potsdam eingeſetz-
ten Nachforſchungen haben ergeben, daß ſich die
Angaben zum großen Teil bewahrheiten. Die
Ueberführung des Dumbert gelang in der
Hauptſache durch die Unterſuchung des
Magens des getöteten Obergefreiten Gel-
fert. Jm Magen wurde nämlich kein Jnhalt
vorgefunden, und man konnte mit Sicherheit
daraus ſchließen, daß Gelfert ſchon vor Montag-
mittag ermordet worden war. Auf Grund
dieſer Zeitbeſtimmung verwickelte ſich Dumbert
in Widerſprüche, und ſeine Ausſagen konnten
erſchüttert werden. Er behauptet, im Laufe
einer erregten Auseinanderſetzung habe Gel-
fert das Wort „Schuft“ gebraucht. Dumbert
ſchlug darauf Gelfert mit einem Knüppel über
den Hinterkopf. Als der Geſchlagene ſich um-
drehte, traf der zweite Schlag die Stirn. Dieſe
Darſtellung ſcheint richtig zu ſein, denn der
ärztliche Befund zeigte tatſächlich Klaffwunden
am Schädel Gelferts. Von dem Verbleib des
Geldes will Dumbert nichts wiſſen. Er bleibt
dabei, daß er den von ihm niedergeſchlagenen
Gelfert nicht beraubt habe.

Schweres Grubenunglück
in Dortmund.

Wie die Dortmunder Zeitung meldet, ging auf
der Schachtanlage J und II der Zeche Königsberg
beim Bergeverſetzen auf der dritten Sohle die
unterſte Fahrſtrecke zu Bruch und begrub vier
Bergleute. Drei der Verſchütteten konnten nur
als Leichen geborgen werden, der vierte wurde
in ſchwerverletztem Zuſtande in ein Krankenhaus
eingeliefert, wo er hoffnungslos daniederliegt.

Der Flug der Columbia mißglückt,
Levines Flugzeng „Miß Columbia“ flog vonRooſeveltfiel (Reuyork) in Richtung Rom ab,

kehrte aber nach einiger Zeit wieder nach dem
Flughafen zurück.

Nach einer ergänzenden Meldung iſt der Ein-
decker „Columbia“ wenige Minuten nach ſeinem
Start zum Flug nach Rom um 11 Uhr 55 Minuten
infolge Ueberlaſtung im benachbarten Weſtbury
Golfplatz gelandet. Der Aufprall war ſo heftig,
daß das Flugzeug beſchädigt wurde. Es wurde
niemand verletzt.

Eiſenbahnunglück in Oberitalien.
Bei der Einfahrt in die Station Salizzole

(Oberitalien) ſtieß ein Zug der Linie Santhta--
Biella auf einen Güterzug. Ein Reiſender wurde
getötet, 14 Perſonen, darunter zwei Eiſenbahner,

Einmuſterhafter Meiſter der Bürger.
Der amtierende Bürgermeiſter Dr. Schei-

fels von Schöningen in Braunſchweig iſt laut
Verfügung des Braunſchweigiſchen Staats-
miniſteriums ſeines Amtes vorläufig enthoben
worden. Auf Beſchluß der Stadtverordneten
verſammlung war ſeit längerer Zeit ein
Diſziplinarverfahren gegen den Bürgermeiſter
beantragt. Jhm wird vorgeworfen, Mitglieder
der Stadtverordnetenverſammlung in öffent-
licher Sitzung der Stadtverordnetenverſamm-
lung und in Zeitungsartikeln durch gröbliche
Beleidigungen herabgeſetzt zu haben, der
Stadtverordnetenverſammlung wiſſentlich die
Unwahrheit geſagt zu haben und bei Verhand-
lungen über Verträge mit privaten Unter-
nehmungen zum Nachteil der Stadt gehandelt
zu haben. Er ſoll öffentliche Gelder als zu
ſeiner perſönlichen Verwendung ſtehend be-
trachtet und ſich bei ihrer Verwendung Rechte
der Stadtverorönetenverſammlung angemaßt,
ferner durch unfähige Verhandlungsführung
und Nichtberückſichtigung der einſchlägigen Be
ſtimmungen die Stadt um viele tauſend Mark
geſchädigt haben. Die Geſchäfte der Stadt wird
der vom Stadtrat beſtellte ſozialdemokratiſche
Landtagsabgeordnete Stadtrat Waſſermann
führen.

Pomphaftes Begräbnis eines
Banditen.

Ein Sarg für 12 000 Dollar
Einer der, Beherrſcher der Neuyorker Unter-

welt, Michael Abbatkténarco, iſt unter einem un-
geheuren Pomp, nachdem er von Mitgliedern einer
gegneriſchen Bande ermordet worden war, in
Brooklyn zu Grabe getragen worden. Die Be
teiligung war ungeheuer. Allein fünfzehn mit
Blumen gefüllte Automobile wurden
im Leichenzuge mitgeführt. Die Polizei mußte
ſich ſogar mit den Anhängern des Ermordeten in
Verbindung ſetzen, um während des Leichen-
konduktes die Ordnung aufrechterhalten zu
können.

30 Detektive waren zwiſchen den Leidtragen-
den zerſtreut, damit etwaige Verſuche der Gegner
Abbattenarcos, der auch unter dem Napnen

ſtören, ſofort unterdrückt werden konnten.
Der Sarg, in dem der Ermordete ruhte, war

aus Silber und repräſentierte einen Wert von
mehr als 12 000 Dollar. Schatz war am letzten
Sonnabend auf offener Straße, als er ſein Auto
mobil beſteigen wollte, erſchoſſen worden. Die
Gründe hierfür ſind vorläufig nur der Neuyorker

verletzt. Der Sachſchaden iſt bedeutend Unterwelt bekannt.

Mike Schatz bekannt war, die Feierlichkeit zu

Tod oder KAusſatz!
Der Mörder Kirſte n in Riga, der (wir wir

Montag berichteten von der Todesſtrafe befreit
werden ſollte wenn er ſich im Jnzereſſe der
r zu Einimpfung der Lepra zur Ver
fügung ſtellt, iſt vom Kriegsminiſter r Zwangs-
arbeit begnadigt worden Damit fällt das Ulti-
matum „Tod oder Ausſatz“ fort und ein Präze-
denzfall, der ſuriſttſwe Schwierigkeiten ſchaffen
könnte, wird vermieden. Jnzwiſchen hat ſich ein
r illige: für die Lepraprobe gemeldet.

er Arbeitsloſe Silkal hat ſich erboten, die Ein-
impfung der Lepro en ſich vollziehen zu laſſen,
wenn ihm eine Staatspenſton zugeſichert wird.

Zwei Tote bei einem Flugzeugunfall
in England.

Während eines Schaufluges zu Ehren des Sul-
tans von Maskat ſtürzte auf dem Flugefeld Hen-
dron bei London ein Flugzeug ab. Der Apparat
wurde gänzlich zertrümmert, die beiden Jnſaſſen
fanden den Tod.

Das Poſtflugzeug Marſeille-Algier
verſchollen.

Die beiden Motorboote, die ausgelaufen ſind,
um noch dem wegen Motorſchadens nieder-
egangenen und im Mittelmeer treibenden
lugzeug Marſeille--Algier zu ſuchen, haben Don-
v vormittag gemerdet, daß ſie nichts von
dem Waſſerflugzeug gefunden haben. Eine zweite
Meldung läßt vermuten, za das Waſſerflugzeug
untergegangeéen iſt. daß aber die drei Per-
ſonen an Bord bereits von einem Schiff auf-
genommen worden ſind.
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Byrö zur Süöpolexpeön. vogereiſt.
Kommandant Byröd hat Donnerstag ſeine

Südpolexpedition angetreten. Byrd begibt ſich
zunächſt an Bord des Walfiſchfängers „Larſen“
nach Neuſeeland.

Der geſtohlene „Geheimrourier'“.
Bei der „TerraFilmgeſellſchaft“ in der Koch

ſtraße in Berlin ſollte der noch nicht aufge-
führte Teil des „Geheimcourier“ mit dem
gar nach oben gebracht werden. Der
Seelen r 74 legte die Kaſſetten mit den
Streifen für einen Augenblick auf eine Fenſter
bank. Von dort wurden ſie von einem noch
nicht ermittelten Diebe geſtohlen, der vielleicht
noch gar nicht gewußt hat, was ſie enthielten.
Der Filmſtreifen iſt 5000 M. wert.

Störung im Theater
durch Huſten und Räuſpern wird vermieden durch Ge
brauch von Fay's echten Sodener Mineral-Paſtillen.

Runckfunk am Sonnabend unck Sonntag
Leipzig.

Wellenlänge 365,8 Meter

gebiete.“ III. 13.30 Uhr: Dr. med. Georg Zenker,
Leipzig: „Die Heilkraft der Natur.“ II. 14 Uhr: Stim-
men der Auslandspreſſe. Danach: Auslandsſpiegel.

Sonnabend
V Uhr Froſtmeldung. Anſchließend: Schallplatten
könzert. 15—16.30 Uhr: Dr. Wilhelm Hitzig, Ernſt
Sigelſti e „Allgemeine Muſiklehre.“ 16.30 Uhr:
Könzert' Leißſiger Rundfunkorcheſter: Wilh. Rettich.
17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18 Uhr: Funkbaſtel
ſtunde. 18.20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und
Arbeitsnachweis. 18.30-18.55 Uhr: Gertrud van
Eyferen, C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger.
(Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr: Prof. Dr. Mendt,
Chemnitz: „Kunſt und Technik.“ IV. 19.45 Uhr:
Schubertiade. (Zugleich Uebertragung auf den Deutſch
landſender.) Mitwirkende: Martha Adam (Geſang),
Theophil Demetriescu, Berlin (Klavier), Afrem Kinkul-
kin (Violoncell). 2122.15 Uhr: Funkbrettl. Mit
wirkende: Lene Eichler (Brettlieder), Käte Schindler
(Heitere Proſa und Verſe), Reinhold Balqué (Humor).
Sprecher: Reinhold Balqué. 22.15 Uhr: Preſſebericht
Bekanntgabe des Sonntagsprogramms und Sportfunk.

22.30 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin.
Sonntag

8 30 Uhr: Orgelkonzert. Leipziger Univerſitätskirche.
(Organiſt: Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Morgenfeier.
Mitwirkende: Charlotte Kunde (Geſang), Paul Podehl
Violine), Dr. Sigfrid Karg-Elert (Harmonium),
11—12.16 Uhr: Uebertragung der Jahnfeier aus der
Walhalla bei Regensburg. 12.15 Uhr: Muſikaliſche
Stunde. Hans-BredowSchule. 13 Uhr: Prof. Dr. A.
Eſau. Jena: „Kurze Wellen und ihre Anwendungs-

75
Gottesdienſt Anzetigen.

Sonntag, den 14. Oktober 1928. (19. n. Trinit).
Geſammelt wird eine Kollekte für die Samariter

herberge in Horburg.
Es predigen:

Dom:
10 Uhr: Paſtor Wuttke.Donnetstag, 19,30 Uhr: Bibelſtunde i. d. Herberge Niederbeung.

zur Heimat. Paſtor Wuttke.
DomMädchenbund

Mittwoch, 19,30 Uhr: Verſammlung im „Herzog
ChriſtianJan gſeanen Verein ves Baterländiſchen

Frauen- Vereins (Seffnerſtr. 1).
Donnerstag, 19,30 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat Eingang Brauhausſtraße).
Wittwoch, 20 Uhr: Vibelbeſprechſtunde.

Stadt:
10 Uhr: Paſtor Riem.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde Breite Sir. 18.Paſtor Angermann.

Ev. Männer und Jugendverein.
Zonntag, 20 Uhr: „Reue Spiele“.
Freitag, 20 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, 20 Uhr: Chorgeſang an der Geiſel 6.

ſtor Riem.
Mittwoch, 20 Uhr: Verſammlung an der Geiſel b.

Paſtor Riem.

Frau Pa

Altenburg:
10 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Wontag, 20
Heimat. Reue ſtimm

Meuſchan:
8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein

Neumarkt:
10 Uhr Paſtor Boit.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, 20 Uhr: Mädchenverein St.

Thomae im Pfarrhauſe.
Löſſen:

8 Uhr: Paſtor Boit,

14.45 Uhr: Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins.
15 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.30 Uhr: Sendeſpiel:

Die Hahnenkomödie“ in drei Akten von Robert Walter.
Spielleitung: Erich Schönlank. Das Stück ſpielt im

errenzimmer des Gutshauſes. 17 Uhr: Volkstümliches
onzert. 18.30 Uhr: Dr. Alfred Lehmann, Leipzig:

„Fahrendes Volk.“ IV. 19 Uhr: Dr. Hermann Hieber,
Berlin: „Europäiſche Hauptſtädte.“ I. „Brüſſel.“ 19.30
Uhr: Kammermuſik. Mitwirkende: Das Zilcher-Trio,
die Herren Prof. Dr. Hermann Zilcher. (Klavier), Prof
Adolf Schiering (Violine), Prof. Ernſt Cahnbley
(Violoncell)y. 1. Zilcher: Trio in E-Moll in zwei
Sätzen, Op. 56. 2. Zilcher: Sonate für Violine und
Klavier, Op. 16, in DDur. 3. Beethoven: Trio in D-
Dur (Geiſtertrio). 21 Uhr: Aus der Weltliteratur:
George Cordon Byron: Don Juan, Sprecher: Joſef
Krahé, Leipzig. 22 Uhr: Sportfunk. 22.30--0.30 Uhr:

Tanzmuſik, Uebertragung von Berlin.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12-12.50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule: Muſikaliſche Zwiegeſpräche (II), (Mittelſtufe).
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Uebertra
gung Berlin: Neueſte Nachrichten. 14.30--15 Uhr:

Kaſtanien (Leitung: Urſulg Scherz). 15--15.30 Uhr:
Sprechtechnik; B. K. Graef. 15.35—15.40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 15.40—16 Uhr: Auf den Spuren
Anettes von Droſte-Hülshoff (II); Dr. Elſe Möbus. 16
bis 16.30 Uhr: Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung
u. Unterricht: Veranſtalt. d. Künſtabtlg.; Dr. Lebede.
16.30—-17 Uhr: Die Neuregelung der Umzugs u. Reiſe
koſtenfrage der Reichsbeamten; Regierungsrat Dr.
Meynen, 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Hamburg. 18--18.30 Uhr: Die Demokratie
des Alltäglichen! Heinrich Bachmann. 18.30-18.55
Uhr: Spaniſch für Anfängerz; Gertrud van Ehxyſeren,
Teſar Mario Alfieri. 18.55--19.20 Uhr: Der
Weg zu Bruckner (1I1); Muſikdirektor Ohrmann. 1920
bis 19.45 Uhr: Kunſtlied und moderne Dichtung (II);
Dr. Eberhard Preußner. 19.45 Uhr: Schubertiade.
21 Uhr: Artur Rimbaud: 1. einleitende Worte: Paul
Zech; 2. Rezitationen (Uebertragung von Paul Zech)
Walter Franck. 21.30 Uhr: Kurt Lubinski: Jm Zu
kunftsland des Oſtens (Das Erwachen Sibiriens. An

ſchließend: Preſſenachrichten. Danach: Tanz Muſik.

Sonntag
8.55 Uhr: Uebertragung des Stundenglockengeläuts der
Potsdamer Garniſonkirche. 9 Uhr: Morgenfeier. An
ſchließend: Uebertragung des Glockengeläuts des Berli-
ner Doms. 11 Uhr: Eröffnungsfeier der Herbſtaus-
ſtellung der Deutſchen Kunſtgemeinſchaft. (Uebertragung
aus den Ausſtellungsräumen im Berliner Schloß). 11.30
Uhr: Blasorcheſterkonzert. Leitung: Kapellmeiſter Carl
Woitſchach. 14 Uhr: Märchen, geleſen von Gertrud
Nube. 15 Uhr: Prof. Dr, Amſel: „Wege zur Fort-

den Landwirt:
Landwirt Mitteilungen und praktiſche Winke).
Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage und Wettervor

15.30 Uhr: Die Viertelſtunde für den
15.45

rchenchor in der Herberge zur
begabte Mitglieder willkommen

Kinderſtunde. Baſtelſtunde: Allerlei aus Eicheln und

Röſſen:
10 Uh r: Gottesdienſt.
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag 20 Uhr: Ubung des Kirchenchor.

(Geſellſchafishaus).
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde (Kirche).

Oberbeunnga:
8 Uhr: Frühgottesdienſt,

10 Uhr: r
11 Uhr: Kindergoitesdienſt.
Dienstag, 20 Uhr: Poſaunenchor (Pfarre).
Mittwoch, 20 Uhr: Kirchenchor (Block).
Donnerstiag, 16,30 Uhr: Miſſionsfilm „Andrea

der Sohn des Zauberer“ bei Zätzſch, Riederbeuna
für Kinder, 19,30 Uhr ſür Erwachſene.

Freitag, 20 Uhr: Jungmädchenbund (Pfarre).
Freitag, 20 Uhr Poſaunenchor (Schule).

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.

Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Berſeburg:

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Die 11 Uhrmeſſe fällt aus.
20 Uhr: Andacht.

Reuröſſen:
7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr Hochamt mit Predigt.
14,30 Uhr: Andacht.

Neumark:
7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt
15 Uhr: Andacht.

Neubiendorf:
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
15 Uhr: Andacht.

Kayna:
8 Uhr:; Gottesdienſt mit Predigt.

Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag.

bildung in der Kurzſchrift“. 15.30—16.25 Uhr: Für

herſage. 15.55 Uhr: Prof. Dr. Stang, Direktor des Jn
ſtituts für Tierzucht der Tierärztlichen Hochſchule Berlin:
Die Zucht und Haltung der land wirtſchaftlichen Nutz
tiere. J. Die Bedeutung der land wirtſchaftlichen Tier
zucht. 16.30—-18 Uhr: Tanztee-Muſik, ausgeführt von
der Kapelle Gerhard Hoffmann. Als Einlage: „Die
Frau in der neuen Saiſon“. Eine Plauderei von Ola
Alſen. 18--18.30 Uhr: Prof. Bertholet: Die großen
Religionsſtifter (II): Moſes. 18.30-19 Uhr: Erna
Arnhold: Heilige Stätten der Menſchheit (II). 19-19.30
Uhr: Jſa Oberländer: Erzählung von L. Francois
„Das Jubiläum“. 19.30—20 Uhr: Geh.Rat Prof. Dr.
Sievers: Max Slevogt. 20 Uhr: Abendunterhaltung.
Mitwirkende: Richard Hutter, Walter Jankuhn u. a.
Mit dem Mikrophon im Berliner Flughafen. Start
eines Flugzeuges zu einem Rundflug über das erleuch-
tete Berlin. Am Mikrophon im Flugzeug: Alfred
Braun. 21 Uhr: Symphonie Nr. 8 F-Dur von L. van
Beethoven. Berliner FunkOrcheſter. Dirigent: General
muſikdirektor Dr. Julius Kopſch. 21.30 Uhr: Hans
Hyan: „Können Tiere lachen,“ Anſchl. Preſſenachrichten.

Danach: Tanzmuſik.

R. e s K. G qm s
„Merſeburger Tageblatt

Der schöne Mantel
Das aparte Kleid
Der schicke hiurt

bei

t e 8Dobleowri
in größter Auswahl. Niemals teuer, immer gut

m

Saubere Gebrauchter
Schlafſtelle Kleiderſchrank,

iſt zu vermieten. Zu er Bettſtelle mit Matratze und

dieſes Blattes. verkaufen
3 Spergau, Seitenbeutel 4.Anteile

der Zuckerfabrik Stöbnitz,ev. auch jedes Achtel einzeln Bäckerlehrling

ſind zu verkaufen. Zu er ellt ſofort ein
fragen in der Expedition W. nzel,dieſes Blattes. Naundorj bei Werjebuug

ragen in der Expedition Verſchiedenes billig zu

e
re re

Empfehle ab morgen früh wieder einen ſriſchen Transport

Kühe mit Kälbern
ſowie

preiswert zum Verkauf
Richard Schmidt, Fraukleben

Fernruf GroßKayng 17.
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Merseburg
Weibßenfelser Str. 2

Familien Nachrichten:

Verlobt: Frl. Charlotte Backhaus in
Nöckerling mit Herrn Werner Eiſenkrätzer

in Möckerling.
Vermählt: Herr Otto Keiling undFräulein Lidda Seume in Großgöhren.

Herr H. Koch und Frl. Johanna Holbe
in Kötzſchen. Herr Fritz Klee und Frl.
Marianne Kleine in Halle.

Todesfülle:
Herr Zinngießermeiſter Wilhelm Rößner

(79 J.) in Merſeburg. Beerdigung
Sonnabend nachm. 4 Uhr von der Ka-
pelle des Stadtfriedhofes aus.)

Frau rieda Schuſter geb. Wildgrube
(36 J) in Halle. Beerdigung Sonn-abend vorm. 11 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus.)

Frau Creszens Ernemann (69 J.) in
W (Beerdigung Sonnabend vorm.
1 Uhr von der Kapelle des Südfried-

hofes aus.)
Frl. Erika Pieperhoff (20 J.) in Halle.

(Beerdigung Sonnabend mittags 12 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus.)

Halle (Saale)Grobe Steinstraße 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

n

Damenhüte
Baskenmützen
Umarbeiten J. Magen I.

Geschw. Petzold
Oelgrube Nr. 9Umpreſſen

drivatrechtlichem Titel beruhen, binnen 14

liegen bei uns zur Einſicht aus. Zur münd-

Antliche Vehanntnachungen.

Bekanntmachung.
Die 2. Rate Kirchenſtener St. Maximi ſowie

zie Reſte von 1927 und 1928 werden in
der Zeit vom

15. Oktober bis 17. November d. J.
im Herzog Chriſtian (Leſezimmer) von S bie
12 Uhr eingezogen. Nach Ablauf dieſer Friſt
nüſſen alle Rückſtände auf Koſten der Säu-
nigen vom Finanzamte eingezogen werden.

Merſeburg, den 12. Oktober 1928.
Der Gemeindekirchenrat.

Der Kürſchnermeiſter Emil Dörr in Lützen
eabſichtigt in Lützen auf dem Grundſtücd
Wilhelmſtraße Nr. 39 eine Rauchwarenzurich-
erei zu errichten.

Jn Gemäßheit der 88 16, 17 der Reichs
jewerbeordnung bringen wir dieſes Unter-
iehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis, daß Einwendungen, welche nicht auf

Tagen bei uns ſchriftlich in doppelter Aus-
ertigung anzubringen ſind. Nach Ablauf der
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage

lichen Erörterung von rechtzeitig erhobenen
Einwendungen wird Termin auf
Freitag, den 9. November 1928, vormittags

10 Uhr
im Amtszimmer des Bürgermeiſters anbe
raumt.

Jn dieſem Termin wird auch im Falle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der Ein-
wendungen vorgegangen werden.

Lützen, den 10. Oktober 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Leiſtungsfähigſtes Unternehmen de
Branche ſucht noch für mehrere Bezirke

gegen Provpiſion und Speſen
für den Verkauf ſeiner bewährten und
glänzend begutachteten Spezialmarke
(kein Saiſonartikel) an Behörden, Hotels,
Reſtaurants, Ladengeſchäfte uſw. Die
Auszahlung der Proviſion er
folgt ſofort bei Eingang der
Aufträge. Befähiqten Herren iſt damit

Uallo? Mallo?
Hier

Radio und 7
Sprechapparate

Alle Warkenfabrikate erhalten Sie
zu günſtigen Bedingungen.

Emil Schütze
Merſeburg
Bahnhofſtraße Rr. 8 (Neubau)

Die leiſtungsfähige Bezugsquelle
für Muſikfreunde!

Gelegenheit geboten, ſich ohne Kapital
u. Fachkenntniſſe eine dauernde Exiſtenz
bei wirklich hohem Verdienſt zu gründen.
Angeb. unt. C. 1296 an die Exp. d. Bl

Der beliebte

Wand-Fahrplan
gültig ab 7. Oktober 1928
ist wieder erschienen und in unseren Geschäfts-
ſtellen Hälterstraße 4 und Gotthardtstrabe 38,
sowie in allen Agenturen und bei den Aus-
trägern unseres Merseburger Tageblatt (Kreis-

blatt) zu haben.

MerseburgerDruck-u. Verlagsanstalt
G. m. b. H. Verlag Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

Auswärtige
Theater.

Kadttheater in Halle.
Sonnabend, 20 Uhr
„Die fremde Frau.“

Walhalla in Hake.
In Cloſchwitz blüht der

Flieder.
Ufa in Halle, Leipziger Straße

Eine Frau von Format!

m Wie Alte I Iae Heiligeund ihr Rarr.C. T. in Halle, am Riebeciplaz. Eiderfettkäſe 20

Pat und Patachon als Pfd. Mk. 6.30 franko
Filmhelden D ampfkösefabrikC. T. in Hale, Gr. Ulrichſtraße Rendsburg

Pat und Patachon als

Syrechapparate

alle tührend. Marken

Läüders Olberg
Halle a. S.,

Leipziger Strabe 30.

Die beste gefahrlose elektrische

Wäschemangel
mit automatis cher Aus-
rückung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik

Fil h lden! G. Forssbohm, Gera- Z. 141 Telefon 1562
mheldenAchauburgin Healle, Gr. Steinſtr. Kontrollkaſſe Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.

Sein lehier Veſchi kaufiKotis r e
Neues Theater in Leipzig.

Sonnabend, 20 Uhr
„Satuala.“

Altes Theater in Leiynig.
Sonnabend, 20 Uhr
„Oktobertag.“

9perettenhans in Leiptig.
Sonnabend, 20 Uhr
„Die goldene Meiſterin.“

Ächauſpielhaus in Leiyng.
Sonnabend, 19,30 Uhr

77

„Peripherie.“J as allgemeineReife Wohlwollenist stets der Zeitung sicher. Ob Monarchitst oder Repirbn-
Kaner, ob rechts oder links, ob Mann oder Frau, ob Er-
zeuger, Händler oder Verbraucher, ob Städter oder Land-

Oskar Sonntag, mann: wie verschieden auch die Weltanschauung, die geisti-

Edelobſthandlung er er n die a e Ab-er einzelnen sein mögen die Zeitung bietetLeunger Straße 2 edem und allen etwas. Es lebt e Mensch, der richt die

Iufelbirnen
zu verkaufen

Dauer-Exiſtenz!
bietet ſich ehrlichem, ſtrebſamen Ehepaar,
welches Luſt hat, Margarine an Privat
kundſchaft zu bringen. Feſter Wochenlohn
Mk 40.-- und Sonderp'oviſionen. Ge
eignetes Transportmittel wird geſtellt.
Bedingung iſt, daß luftiger ſauberer
Keller mit bequemen Zugang koſtenlos
zur Verfügung geſtellt wird. Neben-
beruflich iſt dieſer Poſten nicht zu ver
geben. Sicherheitsleiſtung und Bürg-
ſchaft iſt keine Bedingung, wird aber
bevorzugt.

Angebote ſind baldigſt zu richten an:

Erich Hoheiſel, Auerbach Bgtld.,
Schneeberger Straße 22 c.

eitung gefunden hätte, die seinen Ansichten u. Wünschen
entspricht. Leitaufsätze, Handels- und Börsennachrichten,
Tagesnachrichten aus Fern und Nah, Orts- und Gerichts-
chronik, künstlerischer, wissenschaftlicher oder technischer
Teil, Feuilleton, bunte Ecke, Roman- und Unterhaltungsbei-
lage, Wettermeldungen, Sport-, Gesellschafts- und Theater-
berichte, Hausfrauen- und Wirtschaftsbeilage: aus diesem
ganzen ungeheuren geistigen Sammelbecken fließen unaus-
gesetzt unzählige Ströme nach dem Anzeigenteil. Ihre Segel
schwellen auf flotter Fahrt durch das Meer gesammeſter
Spannung u. Aufmerksamkeit, das sich über den Anzeigen-
teil ergießt. Keine Macht der Erde könnte Sie auf Ihrer
Geschaftsfahrt retten vor der Flaute mangelnder Kauflust,
vor den Untiefen der Ueberproduktion und Marktüber-
sättigung, vor den Strudeln plötzlicher Absatzstockungen
und Handelskrisen, wenn die Zeitung nicht wär“,

A. A

eppiche ohne An
in 10 Monatsraten
Verl, Sie sof. bemust
Offerte.

Union A. G.
Berlin S. 42, O anienstr. 42

Erſtſtellige Hypothek von

6-7000 R.
geſucht. Anfragen nur von
Selbſtgebern an Rechts-
anwalt

Dr. Haunß,
Merſeburg, Markt 10.
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